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Der Reichstag
tritt recht bald ſeine Oſterferien an. Obwohl er ſeine
Sitzungen diesmal bereits am 26. November v. J. wieder
aufgenom.nen hatte, hat er an poſitiven geſetzgeberiſchen
Leiſtungen nicht viel aufzuweiſen. Der einzige größere Ent-
wurf, den er zu Stande bringt, iſt der Reichshaus-
haltsetat für 1902. Jn dieſer Beziehung hat der
Reichstag prompter gearbeitet als der preußiſche Landtag,
bei welchem allerdings zu bedenken iſt, daß er am 8. Januar
d. J. ſeine Tagung begann und, da das Oſterfeſt in dieſem
Jahre auf einen recht frühen Termin fällt, nicht ſoviel Zeit
wie ſonſt zur Erledigung des Etats zur Verfügung hat.
Den Etat für 1902 hat der Reichstag diesmal weſentlich
umgeſtaltet und zwar dadurch, daß er die Zuſchußanleihe
von 35 Millionen Mark beſeitigt hat. Ob die Wirklichkeit
den hierbei zu Grunde gelegten Erwartungen, namentlich
betreffs der Einkünfte aus den Zöllen, entſprechen wird,
bleibt abzuwarten. Man wird jedenfalls in der Annahme
nicht fehlgehen, daß der Bundesrath den Beſchlüſſen des
Reichstages ſeine Zuſtimmung geben wird, und zwar um ſo
mehr, als, was bei der Aufſtellung des Etatsentwurfes durch
die verbündeten Regierungen nicht vorausgeſehen werden
konnte, die Zolleinnahmen ſich in den letzten Monaten be-
trächtlich gebeſſert haben. Somit wird denn der Etat für
1902 ohne die etatsrechtliche Abnormität der Zuſchußanleihe
ins Leben treten. Daß durch dieſe Aenderung aber die
Finanzen des Reiches in Wirklichkeit gebeſſert worden wären,
wird Niemand behaupten wollen. Außer dem Etat für 1902
ſind vom Reichstage nur noch einige kleinere Entwürfe, wie
die Strandungsordnung, die Geſetze über die Verlegung der
deutſch-däniſchen Grenze von der Norderau und der deutſch
öſterreichiſchen Grenze längs des Przemſafluſſes ſowie der
Entwurf zum Schutze des Genfer Neutralitätszeichens unter
Dach und Fach gebracht worden. Der Entwurf einer neuen
Seemannsordnung, der gleich nach der Wieder-
aufnahme der Sitzungen Ende November v. J. in die zweite
Leſung genommen wurde, iſt über dieſe nicht hinausgefördert.
Hoffentlich wird ihm nach Oſtern die gebührende Aufmerk-
ſamkeit geſchenkt und eine Form gegeben, welcher beide Ge-
ſetzgebungsfaktoren des Reiches zuſtimmen können. Bekannt-
lich wurde wegen der Seemannsordnung die Seſſion von
1900 bis 1901 nicht geſchloſſen, ſondern vertagt. Es wäre
ſehr zu beklagen, wenn die Seemannsordnung etwa das
Schickſal der Juſtiznovelle theilte, wegen deren gleichfalls
einmal eine Seſſion vertagt wurde, und die dann doch nicht
zur Annahme gelangte. Der hauptſächlichſte Entwurf, das
Zolltarifgeſetz, iſt nur in erſter Leſung erledigt.
Wann die Kommiſſionsverhandlungen darüber zum Abſchluß
gelangen werden, iſt nicht abzuſehen. Außerdem hat ſich der
Reichstag noch mit der Branntweinſteurrgeſetz-
novelle beſchäftigt, die an die Kommiſſion zurückver-
wieſen wurde, und mit einem aus der Jnitiative des Hauſes
hervorgegangenen Antrage betreffs eines Geſetzentwurfs
über kaufmänniſche Schiedsgerichte. Die Kom-
miſſionsberathung über den letzteren iſt vorläufig ſiſtirt,
da die verbündeten Regierungen gleichfalls einen ſolchen
Entwurf vorbereitet haben, und dieſer vorausſichtlich bald
nach Oſtern an den Reichstag gelangen wird. Jm Uebrigen
ſtand der Reichstag während eines großen Theiles ſeiner
Thätigkeit im Zeichen der Jnterpellationen.
Jeſuitenorden, Maßregeln gegen die Arbeitsloſigkeit, Aus-
zahlung von Veteranenbeihilfe, Militärpenſionsgeſetzgebung
und Zweikampf waren die Gegenſtände, über welche auf
Grund von Jnterpellationen verhandelt wurde. Es iſt viel
geſprochen, aber wenig Poſitives geleiſtet worden.

Die Kommiſſionsdiäten.
Der Bundesrath hat in ſeiner Dienstags-Sitzung

den Geſetzentwurf wegen Gewährung einer Entſchädi-
gung an die Zolltarifkom miſſion des Reichs-
tages genehmigt. Wie wir hören, ſoll eine Pauſchſumme
von 2400 Mk. für die Arbeiten in der Kommiſſion außerha!b
der Sitzungszeit des Reichstages gewährt werden. Der Ge-
ſetzentwurf wird dem Reichstage ſofort zugehen und noch vor
der Oſterpauſe zur Berathung geſtellt werden. Die ge-
ſammte Linke des Reichstages, die freiſinnige Vereinigung,
die freiſinnige Volkspartei und die Sozialdemokratie, iſt ent
ſchloſſen, einem Geſetzentwurfe wegen Gewährung von Diäten
oder Entſchädigungsgeldern an die Mitglieder der Zolltarif-
kommiſſion den kraſſeſten Widerſtand entgegenzuſetzen.

Die Parteien ſtehen auf dem Standpunkt, daß ein Beſchluß
des Reichstages in der Diätenfrage aus dem vorigen Jahre vor
liegt, auf welchen die verbündeten Regierungen die Antwort noch
ſchuldig ſind. Die Gewährung von Tagegeldern an Kommiſſions
mitglieder ſei ſachlich in keiner Weiſe anders zu beurtheilen, als
die an Mitglieder des Reichstages, und welche Umſtände ſollten es
rechtfertigen, Letzteren für monatelange Ausübung des Mandats
zu verweigern, was man bereit ſei, erſteren für die Theilnahme an
den Berathungen einer Kommiſſion, tage ſie auch über die Seſſions
dauer hinaus, zu gewähren? Diäten an Kommiſſionsmitglieder
würden wie eine Abſchlagszahlung auf die Forderung von Diäten
an die Reichstagsmitglieder erſcheinen. Das ſei aber durchaus
fehlerhaft. Der Hinweis auf die große Juſtizkommiſſion der 70er
Jahre paſſe nicht, da ſ. Zt. die Verhältniſſe völlig andere waren,

enkrich aber, weil damals ein Beſchluß in der Hauptfrage nicht
vorlag.

Bekanntlich ſind Sozialdemokratie und Freiſinn ſonſt
für Reichstagsdiäten. Das hindert Beide aber nicht, in
dieſem Falle gegen Kommiſſionsdiäten zu eifern. Natür-
lich nur deshalb ohne Diäten, weil man ſich mit der Hoffnung
trägt, die Kommiſſion werde nicht arbeitsfähig ſein, alſo
vorausſichtlich nichts zu Stande kommen. Hinge das Schickſal
des Zolltarifes wirklich nur von den bewilligten oder nicht
bewilligten Kommiſſionsdiäten ab, ſo wäre es überhaupt
keine Frage mehr. Wollen aber Freiſinn und Sozialdemo-
kratie das Schickſal der Tarifvorlage von dieſer ſchließlich
doch lumpigen Ditenfrage abhängig machen, ſo bekennen ſie
damit, wider Willen, überzeugt zu ſein, daß in der Sache
ſelbſt die Verſtändigung zwiſchen der Mehrheit des Reichs-
tages und der Regierung gefunden werden wird. Dieſer
Verſtändigung möchte man gar zu gern einen Knüppel
zwiſchen die Räder werfen, indem man gegen Kommiſſions-
diäten operirt, während man gleichzeitig doch Plenardiäten
ſehnlichſt herbeiwünſcht.

Die Organe der Rechten welche aus Verfaſſungs-
bedenken gegen Reichstagsdiäten ſind, erkennen an, daß in
dieſem Falle Kommiſſionsdiäten berechtigt und in gewiſſem
Sinne erforderlich ſind, ſtimmen alſo der Forderung der
Tarifkommiſſion bei. Jn der That läßt ſich gegen den An
ſpruch der Kommiſſionsdiäten ſelbſt von jenem Standpunkte
aus nichts Durchſchlagendes einwenden, welcher die Diäten-
loſigkeit des Reichstages, wie ſie in der Reichsverfaſſung
ausdrücklich vorgeſehen iſt, als nothwendiges Korrelat des
allgemeinen gleichen, geheimen und direkten Wahlrechtes
konſervirt wiſſen will. Uebrigens ſind derartige Kom-
miſſionsdiäten keineswegs etwas Neues. Sogenannte
Zwiſchenkommiſſionen, d. h. ſolche, welche umfangreiche Ge-
ſetzentwürfe bearbeiten, während der Reichstag ſelbſt vertagt
iſt, was allerdings jedesmal nur infolge eines beſonderen
Geſetzes geſchehen kann, da mit der Vertagung des Reichs
tages ſonſt jede Thätigkeit ſeiner Organe erliſcht, haben in
mehreren Fällen Diäten zugebilligt erhalten, und nichts
ſpräche dagegen, auch in dieſem Falle dementſprechend zu
verfahren. Denn die Verhältniſſe waren damals durchaus
nicht „andere“ wie jetzt, ſondern genau dieſelben.

Eine dritte Richtung iſt für Kommiſſionsdiäten, redet
aber dem Bundesrath gut zu, lieber gleich Plenardiäten zu
bewilligen, da er nur mit Hilfe ſolcher erhoffen könne, den
Zolltarif durch das Plenum zu bringen. Man kennt den
Standvunkt der Reichsregierung von heute zur Diäten-
frage für das Plenum nicht, ſie ſoll darin aber den Wünſchen
des Reichstages weniger widerſtreben, als ihre Vorgänge-
rinnen. Das darf doch aber wohl als ausgeſchloſſen gelten,
daß ſich ein Reichskanzler fände, der, um ein Geſetz, und
wäre es der Zolltarif, durch den Reichstag zu bringen, ſeine
grundſätzliche Stellung zur Diätenfrage modifiziren ſollte.

Man kann daher ſich nur dahin entſcheiden: Kom-
miſſionsdiäten als Präzedenz und Vorſpann für Plenar-
diäten: Nein. Kommiſſionsdiäten ohne dieſe Neben-
abſichten: Ja, ſchon damit Freiſinn und So-
zialdemokratieſehen, daß Regierung und
Reichstagsmehrheit ernſtlich entſchloſſen
ſind, jedes Mittel zu benutzen, welches da-
zu helfen kann, den Zolltarif in dieſer
Seſſion zu Stande zu bringen!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. März.

Das „demokratiſche“ Auftreten des Prinzen Heinrich.
Der Bürgermeiſter von Chicago hat neulich dem Prinzen
Heinrich in ſeiner Begrüßungsrede verſichert, daß er ſich die
kräftigſten Sympathien des amerikaniſchen Volkes beſonders
darum erworben habe, weil die Amerikaner das „demo-
kratiſche Auftreten des Prinzen lieben“. Die deutſche Demo-
kratie ſucht aus dieſer Aeußerung natürlich Kapital zu
ſchlagen. Sie behauptet, die Konſervativen ſeien dadurch auf
das Ernſtlichſte beunruhigt und fürchten, daß der Bruder
unſeres Kaiſers in der freien Republik Manches gelernt haben
könnte, was er hier im demokratiſchen Sinne natürlich

zur Geltung bringen werde. Seltſam, daß die Demo-
kratie mit Vorliebe ihre Spekulationen an das Verhalten
von Mitgliedern unſerer Königsfamilie knüpft. Seltſam,
daß dies immer wieder geſchieht, obwohl ſich bisher alle ſolche
Spekulationen als verfehlt erwieſen haben.

Beſonders diesmal aber ſind unſere demokratiſchen
Spekulanten auf dem Holzwege. Schon die Annahme, die
Konſervativen ſeien beunruhigt, weil Prinz Heinrich durch
ſein volksthümliches, leutſeliges Auftreten die Herzen ſelbſt
der urwüchſigſten Republikaner gewonnen hat, iſt total ver-
kehrt. Welche Urſache zur Beunruhigung wäre da wohl
vorhanden? Ganz im Gegentheil freuen ſich gerade alle
monarchiſch Geſinnten des glänzenden Verlaufes der Amerika-
fahrt des Prinzen Heinrich. Wenn die Amerikaner über-
haupt davon überraſcht ſein konnten, daß der hohe Herr ſich
die Herzen des Volkes zu erobern verſteht, ſo iſt das die
Furcht demokratiſcher Voreingenommenheit gegen die Mo-
narchie. Dieſe Voreingenommenheit, genährt durch die
falſchen Vorſpiegelungen deutſcher demokratiſcher Zeitungen,

mußte ſchwinden, als der Hohenzollernprinz durch ſeine
Perſönlichkeit wirkte. Die Amerikaner haben nun erkannt,
daß monarchiſch und volksfreundlich keine Gegenſätze ſind,
ſie werden fortan den monarchiſchen Gedanken beſſer zu
würdigen verſtehen als bisher, und ſich nicht mehr durch
nene Darſtellungen der demokratiſchen Preſſe irreführen
aſſen.

Die Bemerkung des Chicagoer Bürgermeiſters auf das
Gewinnkonto der deutſchen Demokratie zu ſetzen, iſt alſo ein
durchaus verfehltes Unternehmen. Will man in dieſer Be-
ziehung eine Bilanz ziehen, ſo fällt der „Reingewinn“ daraus
auf den monarchiſchen Gedanken und ſpeziell auf das Königs
haus der Hohenzollern.

Der Kaiſer in Wilhelmshaven. Wie aus Wilhelms-
haven telegraphirt wird, hielt der Kaiſer geſtern Mittag
bei der Ueberreichung des Fahnenbandes an das 2. See
bataillon eine Anſprache, welche an die Vorgänge in China
anknüpfte. Er gedachte dabei der Theilnahme, die das
Bataillon daran gehabt, dankte dem Truppentheil für ſeine
Treue und Pflichterfüllung und ſprach die Erwartung aus,
daß, wenn ihr Kaiſer ſie wieder rufen ſollte, die Truppe in
gleicher Weiſe ihre Pflicht thun werde. Der Kaiſer verlieh
das Fahnenband als ein Erinnerungs- und Dankeszeichen
für die Verdienſte des Bataillons in China, als ein Fahnen-
band zur Chinamedaille. Das Band hat die Farben des
Bandes zur Chinadenkmünze und wird durch eine goldene
Spange mit dem Namen „Peking“ zuſammengehalten.

Perſonalnachrichten. Der PrinzRegent von Bahyern, der
am heutigen 12. März ſeinen 81. Geburtstag feiert, verlieh mittels
Handſchreibens zum erſten Male das im Jahre 1901 anläßlich
des 80. Geburtstages des Prinz Regenten geſtiftete Verdienſt
kreuz für freiwillige Krankenpflege an den
Prinzen Ludwig von Bahern als Präſidenten des Landeskomitees
für freiwillige Krankenpflege im Kriege, an die Prinzeſſin Ludwig
als Protektorin des Bayeriſchen Frauenvereins vom Rothen Kreuz,
ferner an die deutſche Kaiſerin, die Königin von
Sachſen und die Großherzogin von Baden, ſowie an eine größere
Zahl ſonſtiger Perſönlichkeiten. Der Prinz-Regent verlieh weiter
das Verdienſtkreuz für freiwillige Krankenpflege dem Geheimrath
v. Rofanowski in Weimar, dem Geheimrath Haſſel, Vorſtand des
Staatsarchivs in Dresden, dem Vice-Oberceremonienmeiſter
v. d. Kneſebeck in Berlin und dem Oberſtkämmerer Grafen
v. Solms-Baruth in Berlin.

Der Getreidezoll-Antrag im Abgeordnetenhauſe. Der
Antrag der Konſervativen und des Centrums über die Er-
höhung der Ge treidezölle liegt nunmehr gedruckt
vor. Er iſt unterzeichnet von 142 Konſer vativen
und von 90 Mitgliedern der Centrums-
fraktion. Das iſt die Mehrheit des Abgeord
netenhauſes. Von Centrumsabgeordneten haben den
Antrag nicht unterzeichnet: Graf v. Balleſtrem, Brener,
Cahensly, Faltin, Hodler, Letocha, Dr. Lieber, Stötzel,
Dr. am Zehnhoff.

OeſterreichUngarn und die Getreidezölle. Die Wiener
„Neue Freie Preſſe“ bemerkt, um den Hinweis des Fürſten
Herbert Bismarck zu widerlegen, daß die auswärtigen Han-
delsvertrags-Unterhändler ſeinerzeit eine ganze Reihe von
Konzeſſionen in der Taſche behalten hätten, es würde öſter-
reichiſcherſeits „nicht ein Kreuzer mehr für die Ermäßigung
der Getreidezölle geboten worden ſein, als thatſächlich ge-
währt wurde“. Um die Werthloſigkeit der Ge-
treidezollermäßigung näher darzuthun, ſchreibt
das Wiener Blatt:

„Die wiederholten Erhöhungen der Getreidezölle in Deutſch
land, die dem Handelsvertrage vorangegangen ſind, haben uns
eigentlich nicht geſchadet, und bei einer Prüfung des Er-
gebniſſes des Handelsvertrages nach den erſten Jahren ſeiner Wirk-
ſamkeit iſt man zu dem Reſultat gekommen, daß unſere Handels-
bilanz weniger aktiv war als früher.“

Wie ſoll man nach dieſen Worten (die übrigens ve-
zeichnender Weiſe die deutſche Freihandelspreſſe bei dem Citat
der Wiener Auslaſſung geſtrichen hat) ſich das drohende
Gezeter derſelben „Neuen Freien Preſſe“ über die Getreide-
zollerhöhung in unſerem neuen Tarifentwurfe erklären Was
bezweckt man in öſterreichiſchen demokratiſchen Kreiſen mit
der durch Dr. Barth unterſtützten Agitation gegen die deutſche
Zolltarifreform und inſonderheit gegen den landwirthſchaft-
lichen Mindeſttarif? Auf wirthſchaftliche Vortheile kann
dieſe internationale Agitation keinesfalls hinzielen; denn
Oeſterreich hat nach vorſtehenden Ausführungen ſolche nicht
zu erwarten, wenn eine einfache Verlängerung des geltenden
Tarifs herbeigef ihrt würde. Es handelt ſich alſo um
politiſche Ziele, zu deren Erreichung ſich die Demokratie
international organiſirt hat.

Profeſſor Schmoller und der Zolltarif. Profeſſor
Schmoller hat das Bedürfniß gehabt, ſich vor ſeinen Zu-
hörern über den Zolltarifentwurf auszuſprechen. Er hat
dabei den recht mißverſtändlichen Ausdruck gebraucht, er
habe auf Grundperſönlicher Unterre dungen
die Ueberzeugung gewonnen, daß kein Miniſter da-
ran denke, dieſen Zolltarifenwurf Geſetz
werden zu laſſen. Wenn Profeſſor Schmoller damit
meint, daß die Sätze des Generaltarifs in den Handelsver-
trägen herabgeſetzt werden, ſo hat er damit etwas ſo Selbſt-
verſtändliches geſagt, daß wir eigentlich nicht verſtehen, wes-
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halb er das beſonders hervorgehoben hat. Hat er aber etwas
Anderes damit ſagen wollen, ſo iſt ſein Ausſpruch ſo viel-
deutig und mißverſtändlich, daß er beſſer daran gethan hätte,
ihn Studenten gegenüber zu vermeiden. Den Miniſtern hat
er jedenfalls damit keinen beſonderen Gefallen gethan.

Wegebanpflichten. Jn dem jüngſt abgehaltenen Pro
vinziallandtage der Provinz Sachſen iſt, wie mitgetheilt, aus
Anlaß von kürzlich ergangenen gerichtlichen Entſcheidungen
die Frage erörtert worden, welche Wegebauverpflichtungen
dem Fiskus auf Grund der ſächſiſchen Wegeordnung von
1891 verblieben ſind, und es iſt wahrſcheinlich, daß auch das
preußiſche Abgeordnetenhaus mit dieſer Angelegen-
heit befaßt werden wird. Die offiziöſen „B. P. N.“ ver-
ſuchen aus dieſem Anlaſſe die rechtliche Lage der Sache auf
ren jenes Geſetzes darzulegen, indem ſie Folgendes aus-
uhren:

Wenngleich der Staat die Unterhaltung derjenigen Landſtraßen
und Wege, welche ihm auf Grund von Partikularrechten aus ſtaats
rechtlichen Titel oblag, auf die Provinzen übertragen hat, ſo ſind
ihm doch die übrigen Wegebauverpflichtungen innerhalb der durch
die Neuordnung des Wegerechts gezogenen Grenzen verblieben.
Insbeſondere iſt an der Wegebauverpflichtung des Fiskus in fis
kaliſchen Gutsbezirken und auf der auf beſonderen
Titeln beruhenden Wegebaupflicht nichts geändert worden. Was
die letztere anlangt, ſo iſt der Geſetzgeber davon ausgegangen, daß
namentlich auch ſolche Wegebauverpflichtungen als auf beſonderen
Titeln beruhend anzuſehen ſind, welche auf Grund des S 14 des
Eiſenbahn und des Enteignungsgeſetzes, oder nach Analogie dieſer
Beſtimmungen von dem Fiskus als Unternehmer beſonderer Anlagen
zu tragen ſind. Dies gilt insbeſondere von ſolchen Brücken in
öffentlichen Wegen, welche durch Eiſenbahnen, Kanäle zu Schiff-
fahrts- oder anderen Zwecken oder ähnlichen Anlagen dieſer Art
nothwendig geworden ſind und deren Koſten, wenn ſie jetzt neu
hergeſtellt werden müſſen, nach dem geltenden Rechte dem Fiskus
als Unternehmer aufzuerlegen wären. Wenn nach dieſer Richtung
hin die Rechtſprechung die Abſicht des Geſetzgebers nicht klar zum
Ausdruck gebracht haben ſollte und wenn die Möglichkeit ausge
ſchloſſen wäre, eine Aenderung der Rechtſprechung in dieſem Punkte
herbeizuführen, ſo würde, wie dies ja bereits auf dem Gebiete der
Geſetzgebung über die Heranziehung gewerblicher Etabliſſements
zu Wegebauten geſchehen iſt, der Weg einer authentiſchen
Deklaration des Geſetzes zu wählen ſein.

Kurſe für Kreisärzte. Nachdem die Medizinalreform in
Preußen vorläufig zum Abſchluß gekommen iſt, ſollen Kurſe von
dreiwöchiger Dauer eingeführt werden, durch welche die Kreisärzte
in Hygiene, gerichtlicher Medizin, Pſhchiatrie, Medizinalverwaltung
und Geſetzeskunde weiter gebildet werden ſollen. Zunächſt ſollen
zwei ſolcher Kurſe in Berlin veranſtaltet werden.

Unterkunftsräume für unverheirathete Eiſenbahnarbeiter.
Der „Sozialen Praxis“ wird geſchrieben: Die Eiſenbahndirektion
in Eſſen a. Ruhr überläßt die in dem Uebernachtungsgebäude eines
Rangirbahnhofes für Uebernachtungs- und andere Dienſtzwecke ent
behrlichen, mit einfachen Möbeln ausgeſtatteten Räume unver-
heiratheten Betriebsarbeitern als Wohn und Schlafſtätte gegen
angemeſſene Miethe und bietet den Miethern in einer von dem
Hausverwalter eingerichteten Kantine Gelegenheit, ſich billig zu
beköſtigen. Das Miethsverhältniß kann ſowohl von der Verwaltung
wie auch von den Arbeitern jederzeit gelöſt werden. Nach den ge
machten Erfahrungen hat ſich dieſe Einrichtung gut bewährt. Sie
iſt beſonders werthvoll für größere Bahnhöfe namentlich Güter
und Rangirbahnhöfe an ſolchen Orten, die wegen ihrer raſchen
Entwickelung an Wohnungsmangel leiden. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat den übrigen Eiſenbahndirektionen em
pfohlen, beim Vorliegen eines Bedürfniſſes die vorhandenen Ein-
richtungen, ſoweit angängig, in ähnlicher Weiſe zu verwenden und
die beſtehenden Anlagen zu verbeſſern.

Der Uebergang zu den nenen Poſtwerthzeichen.
Sicherem Vernehmen der „Köln. Ztg.“ nach wird noch im
Laufe dieſer Woche eine Bekanntmachung des Reichspoſtamts
erſcheinen über die Grundſätze, nach denen während einer be
ſtimmten Uebergangszeit diefenigen Poſtſendungen behandelt
werden ſollen, welche nach dem 1. April mit den bis jetzt
giltigen Reichspoſtfreimarken frankirt werden. Die Ver-
handlungen zwiſchen der Reichspoſtverwaltung und der würt-
tembergiſchen Poſtverwaltung über dieſe Uebergangsbe-
ſtimmungen haben ein durchaus befriedigendes Ergebniß er-

ielt.g Gegen die Auswüchſe im Ausſtellungsweſen richtet ſich eine

gemeinſame Verfügung der Miniſter für Handel, öffentliche

Arbeiten, Unterricht, Land wirthſchaft und des Jnnern an die Ober
präſidenten. Die Verfügung gedenkt der der Preſſe und der
Behörden in dieſer Beziehung. Die Ausſtellungen verdanken nicht
ſelten ihre Entſtehung der Anregung Ausſtellungs
unternehmer, ohne daß für ſie ein ſachliches Bedürfniß vorliegt.
Dieſe Unternehmer würden vornehmlich durch Gewinnabſichten ge
leitet und führten die Betheiligung von Kaufleuten, Induſtrie
und Gewerbetreibenden dadurch herbei, daß ſie angeſehene Per
ſönlichkeiten zum Eintritt in ſogenannte Ehrenkomitees veran
laßten und den Ausſtellern die Verleihung von Medaillen zuſagten.
Auf Anregung einer deutſchen Regierung fordern die Miniſter die
Oberpräſidenten nach Anhörung der Regierungspräſidenten und
Handelskammern zum Bericht über etwaige Maßnahmen auf. Die
Vorſchläge gehen einmal dahin, die behördliche Förderung von
gewerblichen Ausſtellungen von der Gemeinnützigkeit, Wirthſchaft
lichkeit und Reellität des Unternehmens, ſowie von einer ange
meſſenen Regelung des Prämiirungsweſens abhängig zu machen.
Als behördliche Förderung werden die Genehmigung von Lotterien,
die Berbilligung von Staatsmedaillen, die Bewilligung von Fracht-
ermäßigungen und der Beitritt von Staatsbeamten zu den Komitees
und Preisgerichten bezeichnet. Als Vorausſetzung für eine Ge
nehmigung wird vorgeſchlagen: Auszeichnungen dürfen nur in echt
goldenen, ſilbernen oder bronzenen Medaillen beſtehen, die unter
ſchriftlicher Angabe des Grundes verliehen werden;
es muß eine Gewähr für die finanzielle Sicherheit durch Beſtellung
eines ausreichenden Garantiefonds beſtehen; die Vergnügungsecken
werden beſchränkt; der Verkauf von Ramſchwaaren und Maſſen
artikeln wird verboten und nur die Annahme von Beſtellungen zu
gelaſſen; für die Bildung der Preisgerichte werden beſondere 3
derungen aufgeſtellt. Dieſe Forderungen beziehen ſich auf die Bil-
dung des Preisgerichts, deſſen Verfahren, Feſtſetzung der Zahl der
zu verleihenden Auszeichnungen uſw. Verlooſt werden ſollen ferner
nur wirkliche Ausſtellungsgegenſtände, keine Jahrmarktswaare, die
umgetauſcht werden kann.

Der Centralvorſtand der nationalliberalen Partei, der am
Sonntag im Reichstag zu einer Sitzung zuſammengetreten war,
ſandte an den ehemaligen Führer der Partei nachſtehende Depeſche

ab: Excellenz von Bennigſen, Bennigſen. Die national
liberalen Fraktionen des Reichstages und des Landtages und der
Centralvorſtand freuen ſich, dem Begründer und allverehrten Führer
der Partei berichten zu können, daß ſie nach reiflicher Beſprechung
der ernſten Tagesaufgaben in beſter Uebereinſtimmung den weiteren
parlamentariſchen Kämpfen entgegengehen, Mit der Verſicherungunwandelbarer Treue und herzlicher Danddarkeit können wir heute

den Glückwunſch zu der allgemeinen Anerkennung verbinden, die das
Eintreten Jhres Sohnes im Reichstag für die großen nationalen
Aufgaben Deutſchlands über Sie gefunden hat. J. A.: Dr. Ham-
macher. Baſſermann.

Die deutſch- engliſche Grenzregulirnng am Viktoriaſee. Nach
London iſt dem Vernehmen nach Anfang dieſes Monats die An
frage ergangen, wann mit der Feſtlegung der Grenze zwiſchen dem
deutſch engliſchen Gebiete vom Viktoriaſee bis zur Oſtgrenze desKongoſtaates wird begonnen werden können. Die Kivn Kommiſſion

wird ihre Arbeiten in etwa zwei Monaten beendet haben, dann
kehrt der Führer der deutſchen Abtheilung, Hauptmann Herrmann,
der unter dem Tropenklima zu leiden beginnt, nach Deutſchland
zurück. Wenn man auf engliſcher Seite ſoweit auf dieſe Grenz
feſtſtellung vorbereitet iſt, daß die Arbeiten noch im Sommer oder
Herbſt dieſes Jahres aufgenommen werden können, dann würde
die deutſche Abtheilung vom Kivu aus nordwärts gehen und der
Oberleutnant Fonck würde wohl die Führung übernehmen, da er
dafür ausreichend geſchult iſt.

Deutſcher Reichstag.
162. Sitz ung vom 11. März, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf Poſadowsky.
Bei ſchwachem Beſuche wird heute zunächſt das Geſetz zum Schutze

des Genfer Neutralitätszeichens in dritter Leſung debattelos an
genommen. Darauf wird die dritte Leſung des Reichshaushaltsetats
beim Etat des Reichsamts des Jnnern fortgeſetzt.

Abg. Rettich (konſ.) wendet ſich gegen die bei der zweiten Leſung
gemachten Ausführungen des Abg. Dr. Herzfeld über die mecklen
burgiſchen Schulverhältniſſe. Kaum jemals iſt ſo Unglaubliches erzählt
worden wie damals vom Abg. Herzfeld. Unrichtig iſt, daß zehn Prozent
aller Lehrerſtellen in Mecklenburg unbeſetzt ſind. Die Schulaufſicht iſt
ſtaatlich: ſie wird aber nicht, wie Herr Herzfeld anzunehmen ſcheint,
von der Schulkommiſſion ausgeübt.

Abg. Dr. Herzfeld (Soz.) erwidert, es gebe keine Beſſerung in
den mecklenburgiſchen Schulverhältniſſen, wenn der Reichstag nicht
immer wieder alle Schäden bloßlege. Für ſeine Rede habe er aus
mecklenburgiſchen Kreiſen zahlreiche Dankſchreiben erhalten. Seine Auf
gabe ſei geweſen, auf die ſchlechte Lage der mecklenburgiſchen Lehrer
aufmerkſam zu machen, und dieſen Zweck habe er erreicht.

Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.) meinte, die ſchlechte Lage der
m Lehrer werde in Mecklenburg nirgends, höchſtens vom
Abg. Rettich beſtritten. Die Mißſtände wären längſt beſeitigt, wenn
Mecklenburg eine Verfaſſung hätte, die ſonſt nur noch Rußland und die
Türkei entbehren.

Darauf wird das Kapitel Schulkommiſfion bewilligt.
Beim Kapitel Reichskommiſſariate fordert
Abg. Raab (deutſchſoz. Partei) eine genaue Statiſtik über die

Urſachen der Seeunfälle und fragt an, weshalb nicht ſämmtliche
Entſcheidungen des Oberſeeamts dem Reichstage mitgetheilt werden.

Geheimrath v. Jonquières erwidert, die Zahl dieſer Entſcheidungen
des Oberſeeamts ſei zu groß, das Intereſſe der Allgemeinheit an ihnen
zu gering, als daß ſich ihre Drucklegung lohnte.

Das Kapitel wird bewilligt.
Beim Kapitel Geſundheitsamt wendet ſich
Abg. Hermes (fr. Vgp.) gegen die Ausführungen des Abg. Antrick

über die Berliner Krankenhäuſer. Die Berliner Krankenhäuſer eien
in der ganzen Welt als Muſteranſtalten bekannt.

em ſtelltbg. Autrick (Soz.) feſt, er habe von ſeinen damaligen Aus
führungen nichts zurückzunehmen. Er habe alle ſeine Darlegungen in
öffentlicher Verſammlung wiederholt, und doch ſei der Berliner Magiſtrat
nicht gegen ihn vorgegangen. Unzutreffend ſei die Behauptung eines
Berliner Stadtraths, nach der die Beſtimmung, die Krankenwärter
unterwerfen ſich der Geſindeordnung, aufgehoben ſei, die Beſtimmung
beſtehe fort als ein Denkmal der Schande des Liberalismus. Als den
Redner in ſeinen Ausführungen ein Zuruf des Abg. Pauli unterbricht,
ruft er ihm zu: Wenn Sie, Herr Pauli, das nicht kapiren, thun Sie
mir leid.

Vizepräſident Büſing: Jch mache den Herrn Redner darauf auf
merkſam, daß der Ausdruck „kapiren“ nicht parlamentariſch iſt. (Stür
miſche Heiterkeit.)

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.) gegen den
Abg. Antrick ſucht

Abg. Singer (Soz.) nachzuweiſen, daß die vom Abg. Antrick er
hobenen Beſchwerden der Wahrheit entſprechen.

Abg. Dr. Langerhans (frſ. Vp.) (auf der Rechten mit Rufen „Noch
Einer eimpfangen) weiſt den Vorwurf zurück, daß Berlin nicht ge
nügend für die Ausbildung ſeiner Krankenwärter ſorge. Es ſei auch
eine Schule für ſie eingerichtet worden, aber die Schule ſei leer ge
blieben. (Heiterkeit.)

Nach nochmaligen Ausführungen des Abg. Antrick, der betont,
im Jntereſſe der Allgemeinheit habe er auf die „Schweinereien“ in
den Berliner Krankenhäuſern aufmerkſam machen müſſen, und des Abg.
Fiſchbeck begründet

Abg. MünchFerber die von ihm eingebrachte Reſolution, nach
der der ge werbsmäßige Handel mit Eſſigſäure, ſogenannter Eſſigeſſenz,
in einer beſtimmten Konzentration als Genußmittel unter die Vor-ſchriften über den Handet mit Giſten geſtellt werden ſoll. Er weiſt

darauf hin, daß wenige Tropfen Eſſigeſſenz en ein Kind zu
tödten ein Schluck ausreicht, um einem Erwachſenen den Tod zu
bringen. Durch die Bezeichnung der Eſſigeſſenz als Gift werde eine
Fülle von Unglücksfällen vermieden werden. (Beifall.)

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Jch will mich nur darauf be
ſchränken, zu erklären, daß die zur Debatte ſtehende Frage zur Zeit
Gegenſtand von Verhandlungen verſchiedener Reſſorts iſt und daß derBundesrath ſich in allernächſter Zeit darüber ſchlüſſig machen wird.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Wurm wird das Kapitel
angenommen.

Beim Kapitel Reichspatentamt will Abg. Schlumberger
(fr. Vgg.) einige Angriffe der Sozialdemokratie gegen ihn zurückweiſen.

Präſident Graf Balleſtrem macht den Redner darauf aufmerkſam,
daß ſeine Entrüſtung gegen die Sozialdemokratie nicht zum Patent-
amt gehört.

Nach Erledigung dieſes Kapitels und des Kapitels Reichs
verſiſch t in mit wird die Debatte auf Mittwoch 1 Uhr ver
tagt. Schluß 6 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Umwandlung der Staatsſchulden.
Jn der Konferenz zwiſchen dem ungariſchen Finanzminiſter

und dem Generaldirektor Kornfeld als Vertreter des Bankenkon
ſortiums in Peſt wurde betreffend der Umwandlung von 1100
Millionen Kronen 4Kprozentiger Staatstitres theils in
Papier, theils in Gold gegen 4prozentige in Kronenwährung in den
weſentlichen Punkten eine Vereinbarung erzielt. Die betreffende
Geſetzvorlage ſoll Anfang nächſter Woche dem ungariſchen Reichs
tage unterbreitet werden.

Jtalien.

Parlament.
Jn der Kammer übernahm am Dienstag bei ſtark gefülltem

Saal und Tribünen Biancheri den Vorſitz mit einer Anſprache.

(Nachdruck verboren.

Saraſate in der Heimath.
Spaniens Geigerkönig, der ſein Leben ganz und gar

auf Reiſen im Auslande zubringt, vergißt über der Fremde
ſeine heimathlichen Gefilde nicht. Einmal im Jahre lenkt

Pablo Saraſate ſeine Schritte nach den Fluren des ſtolzen
kleinen Reiches zurück, das ſo viele große Männer geboren
hat, wo ſeit dem graueſten Alterthume die Poeſie ſo wunder-
ſame Blüthen getrieben, nach dem kernigen Navarra, und
kehrt im ſchönen Pamplona ein, wo ſeine Wiege ſtand. Eine
Feſtwoche durchrauſcht dann das gute Städtchen. Vom
Gouverneur und Alkalden bis auf das geringſte Bettlerkind
ſtreut Alles dem mächtigen Zauberer Blumen auf den Weg,
von allen Triumphzügen, die dem Meiſter in. der großen
Welt bereitet werden, vollzieht ſich hier in dieſer kleinen Welt
die eigenartigſte Huldigung. Aber ſie iſt gegenſeitig. Sara-
ſate ehrt ſeine Mitbürger ebenſo glänzend, wie Pamplona
ſeinen Pablo.

Auch jetzt wieder weilt er, aus deſſen Jnſtrument Alles
aufrauſcht, was das Menſchenherz bewegt, was die Phan-
taſie träumt, was Felder und Wälder ſingen und weben,
wieder in ſeiner Heimath. Auch jetzt wieder iſt Saraſate der
jubelndſte Empfang zu Theil geworden. Wie einen geliebten
Herrſcher hat ihn die Bürgerſchaft auf dem Bahnhofe be-
grüßt, das Volk hat ihm die Pferde ſeines Wagens ausge-
ſpannt und ihn ſelbſt nach dem Hotel, wo er abſteigt, ge
zogen, hat ihn auf ſeinen Schultern die Treppen des Hauſes
hinaufgetragen. Anſprachen ſind gehalten worden, Ehren-
jungfrauen haben ihm Blumenſträuße überreicht, in nächt-
lichen Ständchen hat das Volkslied und die Guitarre die
heimiſchen Weiſen zu ſeinen Fenſtern emporgetragen.

Pamplona hat aber auch keinen dankbareren Sohn als
Pablo de Saraſate. Keinen Pfennig Geldes nimmt er aus
ſeiner Heimath mit fort. Jhr gehört Alles, fließt Alles
wieder zu, was er dort erwirbt. Der Ertrag ſeiner drei
großen Konzerte, die er dort giebt, wandert ins Hoſpital,
an die Kirche, zu den Armen. Saraſate iſt in jeder Be
ziehung den Singvögeln des Waldes gleich. Von Zweig zu
Zweig flattert er und ſchmettert ſeine Jubellieder in die
Lüfte hinaus. Jeder Tag erwirbt ihm nur, was er für den
Tag braucht. Schätze ſammelt er nicht an. Er beſitzt nichts.
Was ihm die Geige einträgt, verſchenkt er, giebt er her zu

wohlthätigen Zwecken. So bekannt und ſelbſtverſtändlich

iſt dieſe ſeine großherzige Verſchwendung, daß einſt ſeiner
Bewunderer einer, der ihm ein prächtiges Häuschen gekauft
und zum Geſchenke gemacht, da er es dem verehrten Künſtler
überwies, die wohlgemeinten Worte hinzufügte: „Das Haus
iſt Dein, Dir gehört es und Deinen Erben. Du ſollſt darin
wohnen und ſchalten, wann immer Du kommſt. Aber den
Beſitztitel gebe ich Dir nicht in die Hände. Sonſt wandert
das Haus morgen als Geſchenk an wer weiß wen!“ Hat doch
Saraſate ſogar die perſönlichen Ehrengaben, die ihm Kaiſer
und Könige verehrt, an ſeine Vaterſtadt hergegeben, die ſie
dereinſt zu einem Muſeum vereinigen will. Er ſelbſt hat
nichts behalten als ſeine Geige, den bekannten Stradivarius,
den ihm ſeine Londoner Verehrer für 1200 Pfund Sterling
gekauft haben. Auch dies Jnſtrument wird ſelbſtverſtändlich
nach ſeinem Tode der Heimathsſtadt zufallen.

Großmüthig gegen Alle, iſt Saraſate auch fürſorglich
und liebreich gegen ſeine Geſchwiſter geweſen, zwei
Schweſtern, von denen die eine in Pamplona, die andere in
Saragoſſa verheirathet iſt. Er hat ſie durch ſeine Spenden
aller Lebensſorgen für immer enthoben.

So viel und Zahlreiches mehr wird Jedem mit ehr-
fürchtiger Bewunderung erzählt, der in Pamplona über
Saraſate Nachfrage hält. Was daran wahr und was Le
gende iſt, Legende, die bereits einen dichten Sagenkreis um
den ſpaniſchen Geigerkönig gewoben hat, das weiß nur der
Meiſter ſelbſt, und aus dem iſt wenig oder nichts über ſich
ſelbſt und ſeine Jugend herauszuholen.

Nach dem, was ſeine Mitbürger zu melden wiſſen, iſt
Pablo de Saraſate 1844 geboren, alſo jetzt 58 Jahre alt.
Seiner Mutter Name war Sigante, ſein Vater war Kapell-
meiſter im dritten ſpaniſchen Artillerie- Regiment. Ein
enragirter Republikaner, machte der alte Francisco Saraſate
aus ſeinen Geſinnungen kein Hehl. Die Folge davon war,
daß er als ein politiſcher Verbrecher ins Gefängniß wan
derte. Seine Frau und ſein Pablo wurden ſo des Ernährers
beraubt und dem größten Elend preisgegeben. Eine vor
nehme Dame nahm ſich des genialen Knaben an, der da
mals ſchon wunderbar die Geige handhabte. Sie wem es
auch, der Legende nach, die der verlaſſenen Mutter den Rath
gab: „Du gehſt nach Madrid zur Königin! Pablo 'oll ihr
etwas vorſpielen. Das wird helfen!“

Geſagt, gethan. Mutter und Sohn wanderten nach
Madrid ins Schloß zur Königin. Es gelang der be-
drängten Frau, eine Audienz bei der Monarchin zu erwirken.

Jhren Knaben an der Hand, der ſeine kleine Geige feſt unter
dem Arme trug, trat ſie in den königlichen Salon. Der
Königin gefiel das winzige Bürſchlein ausnehmend. „Die
Geige ſpielſt Du?“ ſagte ſie freundlich. „Was kannſt Du
denn ſchon?“ „Alles, was Du willſt!“ erwiderte Pablo
herzhaft. „So? Nun, dann laß einmal hören!“

Und der Kleine begann zu ſpielen, was ihm der Geiſt
eingab. Aber was könte nicht Alles aus dem winzigen Jn
ſirument heraus! Da erklangen nordſpaniſche Volksgeſänge,
da wehklagten andaluſiſche Flamencos, da wirbelte die Jota,
da näſelte die Hirtenflöte der Gallingos, da ſummten die
Maulthiertreiber ihre Dudelſackslieder. Die geſammte bunt-
ſpaniſche Muſik ſchien in das Violinchen des ſchwarzlockigen
Kindes hineingezaubert zu ſein. Der ſtattlichen Frau Jſa-
bella rollten die dicken Thränen über die Wangen herab,
und als Pablo ſein Spiel geendet, ſagte ſie entzückt zu ihm:
„Junge, verlange von mir, was Du willſt! Es iſt Dir im
Voraus gewährt!“ „Die Begnadigung meines Vaters!“
erwiderte Pablo mit zitternden Lippen und er erhielt ſie.
Der pte Francisco kehrte aus dem Gefängniß zu den Seinen
zurück.

Trotzdem und trotz der königlichen Huld muß es doch
aber der Familie Saraſate recht traurig ergangen ſein. Man
ſcheint nicht recht zu wiſſen, was eigentlich aus dem Vater
nach ſeiner Freilaſſung geworden, wohin er gekommen iſt.
Die Mutter iſt nachher in großer Armuth im Hoſpital ver
ſtorben, und Pablo wurde nach Paris gebracht. Dort er
rang er ſchon mit ſieben Jahren die größten Auszeichnungen
auf dem Konfſervatorium, und mit achtzehn Jahren war er

Saraſate geworden.
Jetzt nun wandelt er wieder als ergrauter Mann auf

den Stätten ſeiner Kindheit. Heute hat er ſein zweites
Konzert in der großen herrlichen Kathedrale von Pamplona
gegeben. Morgen folgt ſein drittes Konzert. Wer ihn in
dem feierlichen alten Gotteshauſe ſpielen hören wollte, der
mußte früh, ſehr früh aufſtehen und ſich an Ort und Stelle
begeben. Denn drei große Kathedralen faßten die Menge
nicht, die da herbeigeſtrömt war und Platz haben will. Und
wer das Glück gehabt hat, Saraſate in dem gewaltigen, tief
ernſten Bau zu lauſchen, der vergißt die Stunde ſein Lebtag
nicht wieder. Der hat die Welt langſam vor ſich verſinken,
die Wölbungen der Kirche ſich öffnen ſehen, und der ganze

Himmel mit all ſeinen lichten Engelein hat ſich liebend zu
ihm herniedergeneigt.

R



Miniſterpräſident Zan ardelli theilte mit, der König habe das
Entlaſſungsgeſuch des Miniſteriums nicht angenommen; dieſes
werde daher auf ſeinem Poſten bleiben und ſehe dem Urtheile des
Hauſes mit Ruhe entgegen. Die Sitzung wurde hierauf zeitweiſe
aufgehoben; die Miniſter begaben ſich in den Senat. Jm Se nat
theilte Miniſterpräſident Zanardelli gleichfalls mit, daß der König
das Entlaſſungsgeſuch des Miniſteriums nicht angenommen habe,
und daß dieſes daher ſeine Pflicht erfülle, wenn es auf dem ihm
durch das Vertrauen des Souveräns übertragenen Poſten verharre.

Dänemark.

Verkauf der Antillen.
Der Folkething hat am Dienstag mit großer Mehrheit beſchloſſen,

den Vertrag betreffend den Verkauf der däniſch weſtindiſchen Jnſeln an
die Vereinigten Staaten unverändert zu genehmigen.

Spanien.

Kabinetskriſis?
Man glaubt in Madrid, daß Sagaſta am Donnerstag die

Demiſſion des geſammten Kabinets einreichen wird. Die Freunde
der Regierung ſind der Anſicht, daß es unmöglich ſei, ein anderes
Kabinet als unter der Mitwirkung von Moret und Canalejos zu
bilden. Eine andere Meldung aus Madrid lautet: Die ver
breitetſte Meinung iſt die, ein Konzentrationsminiſterium ſei aus
geſchloſſen und Sagaſta werde mit der Neubildung betraut werden.
Wenigſtens drei Portefeuilles ſind neu zu beſetzen; jedenfalls dürfte
der Miniſter des Jnnern austreten, um die Durchführung des Ge
ſetzes über die Kongregationen unmöglich zu machen.

Die ſpaniſche Bankvorlage.
Die Verſammlung derjenigen Abgeordneten, die den Abände-

cungsantrag zu der Vankvorlage unterzeichnet haben, hat zu
einem vollſtändigen Bruche mit der Regierung geführt.
Der Finanzminiſter Ur z ais hat ſich zu dem Miniſterpräſidenten
Sagaſta begeben, um ihm von den Stand der Dinge Mittheilung
zu machen.

Bulgarien.
Anleihe.

Wie in Sofia verlautet, wird die Regierung der für Mitte
einzuberufenden Sobranje kein Anleiheprojekt vorlegen,
ondern ein ſolches einer außerordentlichen Tagung vorbehalten.
die Reiſe des Miniſterpräſidenten Danew nach Paris und
Petersburg habe den Zweck, leichtere Bedingungen zu erzielen

Serbien
Ein neuer Prätendent.

Zu einem neuen Prätendenthum auf dem ſerbiſchen Thron iſt nun
mehr der Grund gelegt. Prinz Mirko von Montenegro hat
ſich mit einer Verwandten der Olreno witſch verlobt.
Geſtern hat nämlich in Nizza die offizielle Verlobung des Prinzen
Mirko mit Fräulein Conſtantino witſch ſtattgefunden.

Das iſt das Ergebniß ſorgfältigſter Vorbereitungen. Fräulein
Conſtantinowitſch beſitzt verlockende Vorzüge. Sie iſt eine liebliche
Erſcheinung ihr Vater, der Oberſt Conſtantinowitſch iſt Serbe, ob
wohl ihm dieſe Eigenſchaft gelegentlich von Belgrad aus abgeſtritten
und er als Rumäne charakteriſirt wurde und er iſt reich, ein Um-
ſtand, den man in Cetinje recht ſehr zu ſchätzen weiß. Er iſt ferner
von Mutterſeite her ein Vetter des Königs Alexander, der das Haus
Obrenowitſch vorläufig noch als letzter Ausläufer männlicher Linie
repräſentirt. Fürſt Nicolaus von Montenegro hat in Petersburg er
fahren, daß ſeine eigene Kandidatur in Belgrad keine Chancen hat,
für ſeinen Schwiegerſohn, den Fürſten Karageorgiewitſch beſitzt er zu
wenig Sympathie, um deſſen Geſchäfte zu ſördern, und ſo möchte er
gern für ſeinen zweiten Sohn, den Prinzen Mirko, einen Zukunftsthron
zimmern. Durch ſeinen Miniſter Wukowitſch hat er dieſer Tage eine
„nationale Verſtändigung zwiſchen den Bruderländern“ in Belgrad
proklamiren laſſen und dem Königspaare die Verſicherung ertheilt, daß
er nichts gegen Alexander und Draga plane. Daraufhin hat er den
vom Oberſt Conſtantinowitſch geforderten Conſens des „Familien-
oberhaupts“ zur Ehe erlangt und ſich beeilt, die Konſequenzen zu
ziehen. Prinz Mirko iſt ein ſchöner, lebhafter, junger Mann, wohl
geeignet, ſich beliebt zu machen. Ob die Spekulation völlig glückt,
wird die Zeit lehren.

Türkei.

Eiſenbahn Haifa-Damaskus.
Ein Jrade des Sultans ordnet den Rückkauf der gegen

wärtig in den Händen einer engliſchen Geſellſchaft befindlichen
Eiſenbahnlinie Haifa-Damaskus zum Betrage von 155 000
türkiſchen Pfund an. Dieſe Eiſenbahnlinie ſoll mit jener nach
Hedjas verbunden werden. Haifa ſoll der Einfahrtshafen für die
über das Mittelmeer kommenden Pilger werden. Der Abſchluß
des Rückkaufsvertrages der genannten Linie ſoll unmittelbar be
vorſtehen.

China.
Die Stellung gegen Rußland.

Das engliſchjapaniſche Bündniß ſcheint China zum Widerſtande
gegen ruſſiſche Forderungen bereits gekräftigt zu haben, trotzdem
Rußland in der Mandſchureifrage ſich zu einem gewiſſen Entgegen-
kommen ſchon geneigt zeigt. Wie nämlich aus Peking gemeldet wird,
giebt die ruſſiſche Regierung der Feſtigkeit Chinas nach und ver
ſpricht nunmehr, ſeine Truppen aus der Mandſchurei innerhalb 18

onate von der Unterzeichnung der vorgeſchlagenen Convention ab
zurückzuziehen. China beſteht aber darauf, daß dies innerhalb eines
Jahres geſchehe.

Südamerika,
Neue Kriegsſchiffe.

Die Regierung von Chile hat Auftrag für zwei in England
zu er bauende Kriegsſchiffe von je Tonnen ge
geben. Die Lieferungsfriſt beträgt 18 Monate die Koſten belaufen

ſich auf etwas über eine Million für jedes Schiff.

Vor den Unruhen.
Einem Telegramm aus Panama zufolge hat HerreraAguadulce am 20. v. M. angegriffen. uſro leiſtete vier

Tage Widerſtand, dann ließ er die Stadt im Stich,
indem er die Reihen der Liberalen durchbrach. Die Aufſtändi-
ſchen verloren 700 Todte und Verwundete.

Der Krieg in Südafrika.
Das britiſche Kriegsamt theilt mit, daß die Verwun-

dung Lord Methuens ſchwerer iſt, als anfänglich ver-
muthet worden war und daß ſich ſein Zuſtand ſeit geſtern
verſchlimmert hat. Das Wundfieber, welches bisher einen
normalen Verlauf hatte, nahm geſtern einen ernſten Cha
rakter an. Lady Methuen iſt geſtern auf Madeira einge-
troffen, wo ſie ſofort von der Verwundung ihres Gatten
unterrichtet wurde und nach Südafrika zurückkehrte.

„Daily Mail“ meldet, daß die Operationen Lord
Methuens die letzten geweſen ſein ſollten, da Kitchener Lord
Methuen eine Stellung im Generalſtabe zu Pretoria an-
geboten hatte.

Man berichtet in London, daß Kruitzinger, falls
er zum Tode verurtheilt werden ſollte, begnadigt
würde. Dies ſoll den Schritten der Königinvon Eng
land zu verdanken ſein, welche große Sympa-
thieenfürdieBurenführeranden Taglege.

Der britiſche Kriegsminiſter hatte geſtern Nachmittag
in Angelegenheit des Austauſches Lord Methuens

i n Kruitzinger eine längere Audienz mit der
in. e

Gerüchtweiſe ſoll General Greenfells ebenfalls eine
ſchwere Niederlage erlitten haben. Die Details werden noch
geheim gehalten.

Die amtliche Veprluſtliſte der Kohonne
Methuen beträgt drei Offiziere, 38 Mann todt, ein
Oberſt, ein Oberſtleutnant und fünf Offiziere ſchwer ver
wundet. Der Oberſtleutnant iſt ſeinen Wunden bereits er
legen. 72 Soldaten ſind ſchwer verwundet, leicht ſind ein
Hauptmann und ein Leutnant verwundet. 200 Mann werden
vermißt, ein Offizier wurde von den Buren wieder freige-
laſſen. Die Engländer hatten außerdem am 6. März bei
Boſchmanskop ein Gefecht, wobei ein Mann getödtet, ein
Hauptmann und acht Soldaten verwundet wurden. Am
7. März hatten ſie ein Gefecht bei Klipdrift, wobei ſie zwei
Todte und 18 Verwundete verloren. Am 25. Februar ver-
loren die Engländer bei Wildhoek zwei Todte und ſechs Ver
wundete, darunter einen Hauptmann.

Das Gerücht, daß Cecil Rhodestodt ſei, trat
geſtern Abend in den Londoner Klubs mit aller Beſtimmtheit
auf. Rhodes' Kompagnon, Alfred Beit in London, erhielt
am 11. März folgendes Telegramm aus Kapſtadt: Der Zu
ſtand von Cecil Rhodes iſt äußerſt ernſt es wird das
Schlimmſte befürchtet. Heute iſt keine Aenderung in dem
Befinden eingetreten.

Aus NewYork meldet die „Frkf. Zig.“: Die Buren-
delegirten machten dem Präſidenten ihren Abſchiedsbeſuch;

ſie erklärten, ſie verſuchten nicht eineJnterventionzuer langen ,ſondernbei
den Mächten dahin zu wirken, daß England
die Vorſchriften einer ceiviliſirten Krieg-
führung beobachte.

Provinzialverſammlung des Bundes der
Landwirthe.

Magdeburg, 11. März.
Der Bund der Landwirthe hielt Montag Nachmittag im „Hof

jäger“ ſeine Provinzialverſammlung ab. Der Beſuch war ſo ſtark,
daß nicht nur der Saal, ſondern auch die Gallerien dicht beſetzt
waren.

Jn ſeiner Begrüßungs- und Eröffnungsanſprache machte, wie
die „Magd. Ztg.“ berichtet, der Provinzialvorſitzende die Mit
theilung, daß der Bundesvorſitzende, Abg. Freiherr v. Wangen-
heim, von dem ein Vortrag auf die Tagesordnung geſetzt war,leider durch dringliche Konamiſſi

hindert ſei.

loſeſte ſchädigt. Selbſtändigkeit der Wirthſchaftspolitik iſt die Vor
ausſetzung einer großen nationalen Politik. Nach einem Rückblick
auf die letzten Jahrzehnte, beſonders auf die für die Landwirthe
traurige Aera Caprivi, erörterte der Redner den heutigen Stand
der Zolltarifverhandlungen und meinte, daß die Regierung ihre
frühere dem Doppeltarif freundliche Stellung völlig verändert habe.
Die jetzigen von der Regierung vorgelegten Getreidezölle ſind für
die deutſche Land wirthſchaft ganz unannehmbar. Verlangen muß
man einen ausreichenden lückenloſen Zolltarif, der allen landwirth
ſchaftlichen Betrieben und Produkten, einſchließlich der Viehzucht,
Schutz gewährt. (Beifall.) Der Rübenbau wird über kurz
oder lang ſtark zurückgehen und deshalb wieder durch Ge
treidebau erſetzt werden müſſen; es iſt darum klar, daß auch die
reichſten Gegenden des Landes höchſtes Jntereſſe an ausreichenden
Getreidepreiſen haben müſſen. Die weiteren Ausführungen des
Redners erſtreckten ſich auf die induſtrielle Kriſe, die Exiſtenzbe
dingungen des induſtriellen Arbeiters uſw. Nur die Landwirth-
ſchaft, die dem Arbeiter dauernde und lohnende Beſchäftigung bietet,
ſei Freund des Arbeiters, ſein Feind aber iſt die Hautefinance, von
der er in unerklärlicher Verblendung ſich ins Schlepptau nehmen
laſſe. Der Bund verfolgt eine nationale Wirthſchaftsvpolitik, die
dem Kaiſer in ſeinem Reiche geſunde ſoziale Verhältniſſe ſichert
und die Erhaltung der nationalen Wehrkraft gewährleiſtet.
(Stürmiſcher Beifall.

Sodann ſprach Reichstagsabgeordneter SchrempfStutt-
gart, deſſen Ausführungen ſich im Weſentlichen auf demſelben Ge-
biete bewegten, ſich aber durch ihre humoriſtiſche Färbung auszeich-
neten. Sein Urtheil über die Amerika-Reiſe des Prinzen Heinrich
und deſſen Aufnahme durch die Amerikaner, ſowie die ironiſche Er
wähnung einer Aeußerung des preußiſchen Landwirthſchafts-
miniſters „Wir müſſen aufforſten“ (d. h. die für den Getreidebau
nicht lohnenden Aecker) wurden eben ſo wie die in ſchwäbiſcher
Mundart vorgetragenen ſcherzhaften Parallelen mit Heiterkeit auf-
genommen. Mit einem Appell an den Bauernſtand, dem Tritt
der Arbeiterbataillone den Tritt der Bauernregimenter ſie hätten
kräftigere Stiefel entgegenzuſetzen und energiſch, kraftvoll und
einheitlich an den berechtigten Forderung Jedem gegenüber feſt
zuhalten, ſchloß der Redner unter ſtürmiſchem Beifall der Ver
ſammlung.

Nach einer Pauſe von 10 Minuten, während welcher der
überwachende Polizeikommiſſar die Entfernung einiger auf der
Gallerie an veſenden Damen veranlaßte, ergriff nochmals
Dr. Hahn das Wort, um die neueſten wirthſchaftspolitiſchen
Vorgänge einer Beleuchtung zu unterziehen. Der Zolltarifkom-
miſſion ſei die Regierung ſchon zu weit entgegen gekommen. Sollte
ausreichender Zollſchutz der Landwirthſchaft verweigert werden,
ſo werde ihn auch die Jnduſtrie nicht erhalten. (Lebhafter Beifall.
Das ſei nicht Animoſität, ſondern gerechtfertigte Nothwehr! Wenn
ſo die Jnduſtrie gefährdet werde, dürfte die Regierung es ſich
doch wohl überlegen, ob ſie ihr non possumus aufrecht erhalten
ſolle. Der Redner beleuchtete dann die wirthſchaftliche Lage, ins
beſondere die ungünſtige Lage der Textil-, Eiſen- und Zucker
induſtrie, der Viehproduktion uſw., mahnt zum unbedingten Feſt
halten an der Forderung des ausreichenden, lückenloſen Zolltarifs
und polemiſirt gegen die deutſchen Regierungen, die, das Wohl der
Geſammtheit der Landeseinwohner verkennend, einſeitig groß-
kapitaliſtiſche Jntereſſen vertreten. Sodann wurde eine Reſo
lution die ſich der am 10. v. M. in der großen Berliner Bundes
verſammlung gefaßten Erklärung anſchließt und der Führung des
Bundes vollſtes Vertrauen ausdrückt, verleſen und einſtimmig
angenommen, ſowie ein Anerkennungstelegramm an Frei-
herrn v. Wangenheim nach Berlin geſandt.

Dem hierauf erſtatteten Geſchäftsbericht ſchloß ſich
eine kurze Beſprechung an. Herr v. Schirp erörtete die Gewinnſte
der großen Aktiengeſellſchaften und ihrer Leiter und mahnte die
Landwirthe zum Zuſammenhalten. Auf Anregung aus der Ver-
ſammlung wurde noch der Vorſtand beauftragt, den Reichstag um
Ablehnung der Beſchlüſſe der Brüſſeler Zuckerkonferenz zu bitten.
Mit Hochrufen auf die Leiter des Bundes endete die Verſammlung
um 534 Uhr.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Karlsruhe“ 8. März 9 Vm. v. Halifax

n. NewYork abgeg. „Friedrich der Große“, v. Auſtralien kommend,
8. März auf der Weſer angek. „Caſſel“ 8. März Nm. v. Galveſton
n. der Weſer abgeg. „Weimar“, n. Auſtralien beſtimmt, 9. März
6 Mrgs. Gibraltar paſſirt. „Barbaroſſa“, n. Auſtralien beſtimmt,
9. März Vm. in Sydney angekommen. „Hohenzollern“ 9. März

„Prinzeß Jrene“7 Abds. v. Gibraltar n. NewYork abgegangen.

10. März 12 Mittags von Antwerpen nach Southampton abgegangen
„Bayern“ 10. März Vorm. von Shanghai nach Nagaſaki abgegangen.
„Mainz“, nach Braſilien beſt., 10. März 8 Mrgs. in Liſſabon angek.
„Lahn“ 10. März 1 Mrgs. von Gibraltar über Neapel nach Genua
abgeg. „Hannover“, nach NewYork und Braſilien beſt. 10. März
12 Mittags Lizard paſſirt. „König Albert“ 10. März 1 Nachm. von
Port Said nach Suez abgeg. „Stuttgart“, nach Oſtaſien beſtimmt,
10. März Vorm. in Kolombo angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Moltke“, v. Hamburg n. NewYork,
10. März 11 Nachm. v. Southampton abgeg. „Canadia“, 11. März
in Hamburg angek. „Friſia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 10. März
9 Mrgs. in Havre angek. „Areadia“, v. Philadelphia n. Hamburg,
10. März 61 Nachmittags Dover paſſirt. „Parthia“, v. Hamburg
n. Südbraſilien, 10. März in Rio Grande do Sul angekommen.
„Acilia“, v. Hamburg n. d. La Plata beſtimmt, 10. März Queſſant
Creach paſſirt. „Nicomedia“, von Montevideo nach Antwerpen
und Hamburg, 10. März Queſſant Creach paſſ. „Chriſtiania“ 10. März
Queſſant Creach paſſ. „Lydia“ 10. März v. St. Vincent abgegangen.
„Sibiria“ v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 10. März v. Funchal abgeg.
„Karthago“ 10. März in Hamburg angek. „Jthaka“ 10. März Fer-
nando de Norona paſſ. „Ferd. C. Laeisz“, v. Hamburg n. Weſtindien,
10. März 10 Vorm. in Havre angek. „Atheſia“ 10. März Nachm. v.
Tſingtau abgeg.

Gerichtszeitung.
s. Leipzig, 11. März. (Denkzettel für einen Baum-

frevler.) Eine exemplariſche Strafe hatte der Arbeiter Wilhelm
Schumann aus h vom Landgericht Breslau erhalten.
Schumann hatte in der Nacht vom 9. November v. J. im Kreiſe
Neumarkt auf der Chauſſee von Buchwald nach Ellguth 208
Apfelbäume beſchädigt, indem er die Bäume mit einem Meſſer anſchnitt,
ſodaß alle Bäume durch neue erſetzt werden mußten. Das Landgericht
Breslau hatte Schumann für dieſe Rohheit zu 3 Jahre Gefäng
niß und 3 Jahre Ehrverluſt verurtheilt. Das Reichsgericht hat dieſes
Urtheil beſtätigt, indem es die von Schumann eingelegte Reviſion,welche die Etuſe als zu hoch bemängelte, koſtenpflichtig verworfen hat.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. März 1902.

Aufgeboten: Der Schuhmachermeiſter Karl Petereins, Witten
berg und Marie Lange, Domplatz 2. Der Stuhlbauer Robert
Dathe, Kriebethal und Marie Züchner, Spitze 15. Der Kutſcher
Albert Kühlewind und Emma Richter, Prinzenſtr. 3. Der Lehrer
Dr. phil. Karl Genther, Rheydt und Alwine Töttler, Fürſten
thal 4. Der Schneider Karl Pohland, Landwehrſtr. 21 und Jda
Renneberg, Leipzigerſtr. 101. Der Schloſſer Karl Eilenberg, Halle
und Anna Schmidt, Eisleben. Der Friſeur Max Hoffmann, Halle
und Eilſe Steiniger, Zeitz. Der Fabrikarbeiter Friedrich Ruß und
Marie Theuring, Mückenberg. Der Molkereipächter Wilhelm
Demuth, Schöningen und Emma Thomas, Döblitz. Der Gärtner
Johannes Hentſchel und Marie Beyde, Leipzig. Der Bahnarbeiter
Panl Zilling, Halle und Minna Schiller, Veuchlitz.

Eheſchließungen: Der Fabrikbeſitzer Johannes Graeb, Tauben
ſtraße 14 und Helene David, Gartenſtr. 4.

Geboren: Dem Eiſendreher Otto Lutze, Kuttelhof 3, S. Max.
Dem Poſtaſſiſtenten Wilhelm Blume, r 2, S. Werner.
Dem Stellmachermſtr. Oskar Kutſcher, Moritzkirchhof 10, T. Johanna.
Dem Schriftſetzer Reinhold Schlegel, Zenkerſtr. 5, T. Helene Dem
Schmiedemeiſter Guſtav Schaller, Thomaſiusſtr. 16, T. Gertrud.
Dem Lokomotivführer Friedrich Schumann Mangsfelderſtr. 52,
S. Werner. Dem Hilfsbeizer Otto Wolff, Streiberſtr. 33, S. Karl.
Dem Maſchinenmſtr. Wilhelm Biermann, Liebenauerſtraße 14,
T. Hedwig. Dem Eiſenhobler Ernſt Fürſt, Thorſtr. 32, T. Martha.

Geſtorben Der Bäcker und Pfefferküchler Richard Spahrmann,
66 J., Siechenanſtalt. Des Kaufmanns Friedrich Schulze Ehefr. Jda
geb. Scheel, 27 J., Mauerſtr. 8. Des Kaſſenboten Guſtav Kuntzſch
mann Ehefr. Friederike geb. Seiße, 50 J., Königſtr. 74. Des
Eiſenbahnbetriebsſekretärs Karl Vorſatz S. Otto, 1 J., Marienſtr. 23.
Des Kaufmanns Fritz Knorr T. Charlotte, 1 J., Thüringei ſtr. 28.
Des Reſtaurateurs Karl Hilpert S. Willy, 1 J., Herrenſtr. 19. Des
Schuhmachers Wilh. Friedrich S. Rudolf, 1 Mon., Thüringerſtr. 25.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. März 1902.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Hugo Fiſchmann, Köthener-

ſtraße 15 und Emma Zimmermann, Bahnhofſtraße 3.
Eheſchließungen: Der Aſſiſtenzarzt Dr. med. Otto Freſe,

Magdeburgerſtr. 41 und Margarethe Riſel, Karlſtr. 11.
Geboren: Dem Fabrikaufſeher Karl Beyer, Weißenburgſtr. 9,

T. Frieda. Dem Tiſchler Otto Müller, Göbenſtr. 19, S. Fritz.
Dem Keſſelſchmied Paul Ruloff, Schmelzerſtr. 39, T. Hertha. Dem
Hülfsbremſer Emil Füchſel, Harz 32, S. Emil. Dem Eiſendreher
Heinrich Gaſe, Schillerſtr. 26, S. Paul. Dem Bierbrauer Peter
Wagner, Henriettenſtr. 6, S. Richard. Dem Bureaubeamten Hein
rich Roſelt, Weidenplan 7, T. Lydia.

Geſtorben: Der Erdarbeiter Ludwig Eichel, 57 J., Bernburger
ſtraße 4. Der Rentier Rudolph Keſſel, 80 J., Wettinerſtr. 12. Die
Ehefrau des Landbriefträgers a. D. Auguſte Marezſchesky,
Wilhelmine geb. Schlobach, 57 J., Deſſauerſtr. 14.

Verantwortltch für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Spreqh
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſ ö nlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate 2antwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

an FſoutensE Cacao S
W

Leicht löslich
leicht verdaulich

Was die Aerzte sagen
über Obermeyers Herbaſeife. Ein berühmter Arzt in einer nord-
deutſchen größeren Stadt ſchreibt: „Jch habe die mir überſandten
6 Stück Herdaſeife bei 3 Fällen von univoerſellem Excem verwandt
neben Kleienbädern u. ſ. w. Da ich zur Erprobung der Seife ganz
beſonders hartnäckige Fälle ausgeſucht habe, ſo hat es mich um ſo
mebr befriedigt, daß die Herbaſeife in den genannten Fällen ganz
vorzügliche Dienſte geleiſtet hat. Ich habe Ihre Seife in den letzten
Wochen auch in verſchiedenen anderen Fällen verwandt mit gleich
falls recht gutem Erfolg und werde ich ſie daher von jetzt ab dauernd
in meiner Praxis verwenden.“ Ferner ein anderer hervorragender
Arzt „Die Verſuche, die ich mit Obermeyers Herbaſeife ausgeführt,
ſind zu meiner größten Zufriedenheit ausgefallen.“ Beſtehend aus
905 Seife, 3 Arnica, 2 Salbei, 1,5 arab. Waſſerbecherkraut,
3,5 Harnkraut, iſt die Seife in allen Apotheken und Drogerien zu
haben oder vom alleinigen Fabrikant J. Gioth in Hanau a. M.
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2 verſteigere ich in deſſen Hauſe Gro

gegen Baarzahlung folgende Möbel:

Bibliothelkc, Schreibsekretäre,

3 x e e h eT a 5 e rn c e ir e W e e h Wie 5

General -Depöt: P G ttel

osse Möbel Auktion!
Jm Auftrage des Herrn Chr. Schmidt

e e Ulrichſtraße 12 hier wegengänzlicher Aufgabe des Geſchäfts am Montag, den 17. März und
folgende Tage von Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 3 Uhr ab e

Prunkschränke, Vertikows, Herren- und Damen-
Schreibtische, Trumeaux, verschiedene Tische,

Spiegel, Pfeilerschränkchen, Betten, Waschtische J
mit Marmor-Aufsatz, Nachtschränkchen mit Marmor etc.

r Beſichtigung Sonnabend vorher geſtattet.

Vunlüms Stemumler,
Gerichtlich vereideter Taxator und Auktions-Kommiſſar.

Champagner Röcdlerer
von Röderer Co., Longeville bei Metz.

Feinste Qualität bei mässſgen Preisen.
Carte d'Or F. 3,25, Cabinet Fl. 4,-, Carte Blanehe Fl. 5, Extra Dry PFI. 6,--, bei W und Fl. entsprechend billiger.

4 u i r a. 3 e aT. in Shulanfang:

Schultornister
x in Leder, Wachstuch, Seehund,
S Plüſch 2c.Schultaschen!

Bücherträger!
Feclerkasten!

Fibeln,
ſowie ſämmtliche

Schul Artikel
empfiehlt

zu villigſten Preiſen

J Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Plüsch Sophas,

Pa Luſtſchläuche 5,00 Mk.
Lanfdecken 6,50 Mk.

Schneider Seidel, Leipzig.

J. Baer, Bankgeschäft,
Halie a. S., Leipzigerstrasse 64.

Capitals-Knlage in mündelsicheren Werthen;

Frovinzial- und Stadtanleihen eic
stets vorräthig.

ynotheken- Vermittlung

Für den Geldgeber völlig Kostenrrei
Coupons-Cinlösung.

berg Freitag. den 14. er. zum Kurse von 91 zur

Ausgabe und nehme ich Zeichnungen hierauf Lostenſrei

entgegen. cBacer, Bankgeschäft,
v Leipzigerstrasse 64.

R e e
Eonfirmanden Flüite

T moderne Facçons, gute Qualitäten, W
empfiehlt billigſt

C. G. Nicolafs., Hutfabrik,
Leipzigerſtraße 13.

Zur Confirmation
empfiehlt

mr Gesanghbücher
von den einfachſten bis eleganteſten Einbänden zu mäßigen Preiſen

Friedrich Müller,
Papierhandlung. Leipzigerſtraße 29.

S0. Wondenburg, Steinmetzmeister,

8 Hauptgeschäft: alle a. S. 2. Geschüft
T huttenstr. 2, Südfriedhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.

Fernsprecher Xo. 506,
empfiehlt

S Hrabdenßßmäler
sanberster Ausführung. Solide Preise.

Grösstes Lager am Platze.
960890000618060806600
d 2 herrſchaftlich eingerichtete varterre-Kir ch t h or Wohnung, 8 Zimmer und ſehr reichl.

Zubebör, Tienerſtude, Plättſtube, groß.
Veranda, ca. Morgen groer Hintergarten, 1./10. zu vermiethen.

Knoch Kallmeyer, Magdeburgerſlr. 49, II.

Firekter Einkauf roher Kaffers.
S Eigene Nöſtnng. S

Lina i
geröſete
Kaffees Wvon exquiſitem Geſchmack, wunder

h vollem Aroma und größter Er-
R giebigkeit. Als ſehr preiswerth
R empto le die Miſchungen
Pfd. 100, 120, 140, 160,

180, 200 Pfg.e 3Robert Weise
S Friedrichplatz 9.C Zu den 2 gold. Zuckerhüten.

d
m re
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Handwerker-Meister- Verein
Freitag, den 14. d. Mts., Abends 8 Uhr im Hotel zum

„Goldenen Schifſchen“, Gr. Ulrichſtraße 37
1. Vortrag von Herin Dr. Schädrich über „Heilung“.

2. Vorſtands(Ergänzunase)Wabl. 3. Berathung über gewerdliche
Ausflüge und 4. über Sommer-Concerte.

Unſere Mitglieder mit ihren erwachſenen Angehörigen werden zu
dieſem ſehr intereſſanten und lehrreichen Vortrag, zu dem auch Gäſte
Zutritt haben, mit der Bitte um zahlreiches Erſcheinen freundlichſt

eingeladen. Der Vorſtand.special-Ius:chadt S Chorr-Brül and Gechultheiss

Leipzigerstr. 36. Inb.: Adolf Weber,
bisber Oberkellner im Schultheiss, Poststr.

Grosser Mittagstiseh.
Diner à 1 Mk.

im Abonnement 10 Marken 9 Mk. [3828
Am 14. März, Abends 6 Ahr

im Evang. Vereinshaus (Kronprinz):
Vortrag von Frl. Paula Mueller, Hannover

über „Das Eintreten der chriſtlichen Frauen in die
Frauenbewegung“.

De Alle Frauen werden hierzu gerziich eingeladen.

Dienstag, den 18. März, Abends 7 Uhr
in den „Kalsersälen“

COm C Gr

Pan S
Perde In Podbonndt

Begleitung: Otto Goldschmidt.
Concertſſügel: Becehstein.

Vollständiges Programm an den Anschlageäulen. e
Karten zu 3, 2, 1 und 1 K. in der Hof-Musikalien-

handlung Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20. FPernspr. 2129.

an derLawn-Tennis Plätze Schlewuse
Joh. NMieizscehmann, Geiſtſtr. 15.zu vermiethen bei

Wildhagen'sche Frauen-Industrie-Kunstgewerbe-
schule u. Handarbeitslehrerinnen Seminar Halle S.

Ausstell ungder Schülerinnen- Arbeiten
in der Hand werkerschule, rechts III Treppen,

am 16., 17. ung 18. März von 10--5 Uhr.
QF NModerne Kunststickereien verkänßieh. T

Päcdagogium von Dr. Stremme
in Rossla a. Harz-

Grdl. Unterricht in kl. Klaſſen mit nur 8 12 Schülern. Vor-
ſchule und Sexta bis Unterſek. Vorvereit. f. Gymn., Realanſtalten
u. z. Peüf. f. Einj.-Freiw. Gew. Aufſicht u. Anleit. bei den bäusl.
Arb., wirkl. Familienerzieh. u. onerk. gute Pflege. LKroſpekte, Auskunft
und Empiehlungen koſtenlos durch den Dir. Dr. Stremme-

III
s FIax Bormn, Decorateur,

Gr. Branhausstr. 14, Part. u. l. Etage, Fernruf 2467
empfehlt 2. bevorstehenden Wohnungswechsel:S Garcinen, ſtores, Bonne femme, bise Brise, S

Vitragen, Möbel- und Decorationsstofſe
in reichster Auswahl zu biiligsten Preisen. e

O Tägliienh Eingang von aparten Neuheiten.

Anker-Cichorien
Unübertroffener Kaffee-Zuſaß K.

in Büchſen.

Ueberall zu kaufen

Dommerich Co. in Magdeburg-Buckan.
x mit ca. 3 Morgen großem Harten und ParkI Ia in geſunder Wohnla ſe, 8 heizbaren Zimmern,

x

Küche und Kellerräumen, Trock nboden c. ge

men teilt oder zuſammen ſofort oder ſpäter
X zu vermiethen vom Beſitzer Beil, Gröbers, Bahnſtation via

X Halle-Leipzig. [3302

Staatlich genehmigte höhere PrivatKuabeuſchule
zu Halle a. S. (Friedrichnraße 24).

Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule,
Gymnaſial- und R'alAbtheilungen, bis Unterſecunda incl.

Veſter U fergang vom Gymngſinm oder der Rittelſchule
zur Realſchule. Beſonderer Curſus für das Einj.Freiw.-Cramen.

Penſion D. W Projpekt.Beginn des neuen Schuljahres Tonnerstag, den 10. April
Fr. Hütter. e chulvorſteher.

G Frauen-Industrie-, Kunstgew. und Mal Schule
acnademische Lehranstalt I. Ranges

für modernste Damenschneiderei und Wäsche-
Conſrction älteste und bestrenommirte am Platz.
Haiie a. S., Alte Promenade 35, der Hauptpost schrägüber.
Prospecte gratis u. franco durch die Vorsteherin Frl. Clara Martini.

S sSchwerudt'ſche Erziehungsanſtalt
für konfirm. j. Mädchen und ſchulpfl. Kinder

Waltershausen i. Thür.
Gedieg. Unterricht, vorzüan Pflege u. Koſt. Ausländerinnen im Hauſe.
Penſion mäßia. Proſpekte koſtenfr. d. die Vorneherinnen T. E. Fülle

X Kindergarten Harsz 13.

Wer wagt, gewinnt!

ziehung 1. April.
Jähri. 12 Gewinn-Zieng. mit
abwechbs. Haup treff. i. Mk.

S 300000
178 500, 135 000, 120 000,
90 000, 45 000, 30 000 ete.

„Jedes Loos ein Treffer“
hiet. die aus hundert Mitgi
best. Serienloos-Gesellschaft.
Aonmati. Beitr. M. 3 u. 5,50

III

I. übbers, Läbeck 43.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag,
1. Beilage zu Nr. 121 der Halleſchen Zeitung 13. März 1092

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Zwei wichtige geſundheitliche Maßnahmen

für die Stadt Halle.
Jn ver etzten Sitzung der Geſundheits- Kommiſſion kamen zwe

Angelegenheiten von allgemeinem Jntereſſe zur Berathung
1. Gutachten betreffend den direkten Anſchluß

der Kloſets an die r2. Beſchaffung einwandfreier Kindermilch für
Unbemittelte.Ueber das Ergebniß erhalten wir folgende Mittheilung

Punkt 1: Kloſets und Waſſerleitung. Herr Stadt-
baurath Genz mer referirt über die Möglichkeit einer Ver
unreinigung von Trinkwaſſerleitungen durch direkt
an die Leitung angeſchloſſene Waſſerkloſets. Er führt aus, daß dieſe
Möglichkeit beſteht und empfiehlt die Anlage von Kloſets mit plötzlicher
Waſſerentleerung aus einem Reſervoir, einer Konſtruktion, die auch infolge
des geringen Waſſerverbrauchs auf die Dauer weniger Koſten erfordere.
Er ſchlägt vor, bei Neueinrichtungen bezügliche polizeiliche Vorſchriften
zu erlaſſen, die vorhandenen Anlagen aber beſtehen zu laſſen. Bau
meiſter Gygas theilt aus ſeiner Praxis einen Fall einer ſolchen
Verunreinigung mit.

Da die Geſundheits- Kommiſſion das Vorhandenſein einer wenn
auch nicht erheblichen Gefahr der Verbreitung von anſteckenden
Krankheiten durch die an die Waſſerleitung direkt angeſchloſſenen Spül-
kloſets anerkennt, beſchließt ſie, der PolizeiVerwaltung zu empfehlen,
bei Neuanlagen zweckdienliche, die beregten Uebelſtände ausſchließende
Vorſchriften zu erlaſſen.

Punkt 2: Einwandfreie Kindermilch für Unbe-
mittelte. Die Referenten Stadtrath Schnackenburg und
Profeſſor Fraenkel berichten, daß bereits im vorigen Jahre auf
Veranlaſſung des Herrn Oberbürgermeiſters eine kleine Kommiſſion ſich
mit der Frage beſchäftigt habe, wie der Kinderſterblichkeit in den
Sommermonaten entgegengetreten werden könne. Der Herr Kreis
arzt, Geheime Medizinalrath Dr. Riſel habe in ſehr eingehenden
ſchriftlichen Ausführungen darauf hingewieſen, wie wünſchenswerth ein
Eingreifen hier ſei. Nach ſeinen Feſtſtellungen ſeien z. B. in den
Jahren 1890--1899 durchſchnittlich jährlich in der Altſtadt Halle 4080
Kinder geboren. Davon ſeien vor Beendigung des erſten Lebensjahres
886 geſtorben, und zwar 442 an Brechdurchfall und
Darmkatarrh allein, 649 an dieſen Krankheiten und
anderen Verdauungsſtörungen. Die Sterblichkeit ſei bei Weitem
am größten während der Sommermonate und treffe ganz
überwiegend die Kinder der ärmeren Bevölkerungsklaſſe. Unzweifelhaft
habe ſie ihre Urſache in der ſchlechten Ernährung der
Kinder. Sie könne daher wirkſam bekämpft werden, wenn man der
ärmeren Bevölkerung die Möglichkeit gewähre, ſich für nicht zu hohe
Koſten eine einwandsfreie Kindermilch zu verſchaffen. Die Kommiſſion
habe vorgeſchlagen, zunächſt in einem Polizei-Revier folgenden Ver
ſuch zu machen.

Den unbemittelten Müttern von Säuglingen ſolle es ermöglicht
werden, während der Monate Juli, Auguſt, September einwandsfreie
ſteriliſirte Milch zu einem Preiſe zu erhalten, der pro Liter etwa
zwei Pfennige niedriger ſei, als der Preis gewöhnlicher
Vollmilch. Eine Molkerei habe ſich bereit erklärt,
ſolche Milch in verſchloſſenen Flaſchen durch einen beſonderen nur
dieſem Zwecke dienenden Wagen in dem Revier abfahren zu laſſen.
Die Differenz zwiſchen dem von den Abnehmern gezahlten und dem
von der Molkerei geforderten Preiſe ſolle von der Stadtgemeinde ge
tragen werden. Die Abgabe einer Literflaſche ſolle nur gegen
Aushändigung einer Blechmarke erfolgen, die durch die
Organe der Armenverwaltung, die Polizei- Reviere u. ſ. w. an
Bedürftige zu vertheilen ſeien. Die bei dieſem Verſuch
gemachten Erfahrungen würden darüber belehren, welche Koſten für die
Stadtgemeinde aus dieſer Maßnahme zu erwarten ſeien und ob der er
zielte Erfolg im Verhältniß zu der Ausgabe ſtehe.

Die Referenten beantragen, die Kommiſſion möchte erklären, daß
die Säuglingsſterblichkeit durch die Gewährung einwandsfreier Milch
wirkſam bekämpft werden könne und daß den ſtädtiſchen Körperſchaften
empfohlen werde, im kommenden Sommer in einem Polizei Revier
einen Verſuch nach Maßgabe der von den Referenten gemachten Vor
ſchläge zu machen.

Jn der Diskuſſion wird insbeſondere von Herrn Geheimrath
Profeſſor Weber beſtätigt, daß nach ſei reichen Erfahrungen
lediglich die ungenügende Ernährung die erſchreckende Kinderſterblichkeit
verſchulde und daß es ſich dringend empfehle, einen Verſuch zu machen,
um hier helfend einzugreifen.

Herr Baumeiſter Gygas beantragt eine zweite Leſung, da er
vorläufig Bedenken in ſozialpolitiſcher und finanzieller Beziehung gegen
den Vorſchlag habe. Nach Ablehnung dieſes Antrages werden die An
träge der Referenten angenommen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. März.

Zoologiſcher Garten. Leider war das Wetter am letzten
Sonntage nicht günſtig, ſodaß der Garten und Konzertbeſuch zu wünſchen
übrig ließ, aber immerhin war der Saal ziemlich gefüllt. Mit be
ſonderer Freude wurde es begrüßt, daß die Aktien- Geſellſchaft den
Wünſchen der Gäſte nun auch betreffs der Preiſe für Kaffee und
Milch entgegengekommen iſt, indem eine Taſſe Kaffee für 20 Pfg. und
eine Taſſe Milch für 15 Pfg. zu haben iſt. Den Amateur-
Photographen iſt es für die Zukunft geſtattet, im Garten
mittels Handkamera Aufnahmen zu machen, nur haben ſie ſich
dieſerhalb an der Kaſſe eine Karte zu löſen. Anfnahmen mittels
StativApparates bleiben aber auch ferner unbedingt verboten. Die
Abonnements Bedingungen ſind, wie aus dem Jnſeratentheile unſerer
Freitags und Sonnabendnummer erſichtlich war, ebenfalls gegen das
Vorjahr zu Gunſten des Publikums etwas verändert. Diejſenigen,
welche zu abonniren gedenken, wird es intereſſiren, daß für die Zukunft
vorausſichtlich die Abonnenten wie Aktionäre auch die etwaigen Schau
ſtellungen ohne Sonderentree bezahlen zu müſſen, beſichtigen dürfen,
und daß ein Elitetag mit beſonders gediegenem Konzert eingerichtet
werden wird, an dem der Eintrittspreis auf 1 Mk. für Nichtabonnenten
feſtgeſetzt werden ſoll.

Philharmoniſches Orcheſter. Bekanntlich hat ſich unter Leitung
des Herrn Kapellmeiſters Johannes Vetter hierſelbſt in aller Stille und
während noch der Kampf um die ſtädtiſche Unterſtützung bezw. Er
richtung eines ſtädtiſchen Orcheſters herrſchte, ein Muſikkorps zuſammen
gefunden, das uns die gewünſchte ſogenannte „beſſere Muſik“ bieten
will. Es nennt ſich „Philharmoniſches Orcheſter“ und wird von Mitte
Mai ab in Thätigkeit treten. Das Orcheſter ſoll, wie der Dirigent in
einem Rundſchreiben angiebt, während der Sommerſaiſon aus 40 tüchtigen
Muſikern und Soliſten, während der Winterſaiſon aus 60 Mann be
ſtehen. Das iſt eine beachtenswerthe Zahl. Das Orcheſter wird be
müht ſein, das Beſte ſo preiswerth als möglich zu leiſten und iſt auf
Streich- und BlasMuſik (Militärmuſik-Beſetzung) eingerichtet. Für
jede Saiſon wird ein Konzert- Abonnement eingeſührt. Den Stamm
dieſer Kapelle bildet das ſtädtiſche TheaterOrcheſter, außerdem ſind vor
treffliche Soliſten dazu engagirt. Von Pfingſten 1902 ab wird die
Kapelle in Halle, Leipzig 2c. Konzerte geben. Alle Wünſche und An
e an Herrn Kapellmeiſter Johannes Vetter, Lindenſtraße 10

richten.

Ueber das Eiutreten der chriſtlichen Frauen in die Frauen
bewegung wird am 14. März, Abends 6 Uhr im „Evangeliſchen
Vereinshauſe Frl. Paula Müller aus Hannover einen Vortrag
halten. Bei dem Jntereſſe, welches das Thema in allen gebildeten
Kreiſen beanſprucht iſt ein volles Haus vorausznuſetzen.

S Thüringiſch ſächſiſcher Geſchichts- und Alterthumsverein.
Jn der geſtrigen Sitzung wies der Vorſitzende Herr Prof. Dr. Hertz
berg auf die Fertigſtellung des Jahresberichts hin, der außer dem

Geſchäftlichen eine Chronik des Dorfes Nachterſtedt enthält. Weiter
wurde erwähnt, daß Archivar Dr. Liebe in den Magdeburger
Geſchichtsblättern ein intereſſantes Teſtament eines reichen Bürgers
und Pfänners in Halle Jacob Wahl (1548) veröffentlicht hat. Sodann
wurden verſchiedene Beziehungen in Dr. Bernonilli's Werk über die
Heiligen der Merovinger zu unſerer Gegend hervorgehoben. Darauf
bot Herr Privatdozent Dr. Brode eine äußerſt feſſelnde
Charakteriſtik des preußiſchen Staatslebens nach
den Anſchauungen König Friedrich Wilhelms J.
Nach einem Vergleich desſelben mit dem letzten katholiſchen Kurfürſt
Joachim I. wurde darauf hingewieſen, wie unter Friedrich Wilhelm I.
die Souveränität zum Felſen von Erz gegen die inneren
Gewalten geworden, dabei jedoch die großen Jnſtitutionen nach dem
Willen des Königs ſämmtlich auf die „Konſervation der Unterthanen“
abgeben ſollten. Der König zog zur Mitarbeit des Staates alle geſell
ſchaftlichen Klaſſen heran. Der Adel fand ein neues Feld ſeiner Fähig
keiten im Militär und in den hohen Verwaltungsbehörden, nicht
minder wurden die Bürger und die Bauern, letztere durch das Kanton
ſyſtem mit den Forderungen des Staates verknüpft. Damals erſt
wurden bei uns Volkskräfte rege. Die Führung des zumeiſt aus Jn-
ländern beſtehenden Heeres vertraute der König dem einheimiſchen
Adel an der Kreis der Verpflichtungen des Beamtenthums kennzeichnete
dasſelbe als Vaterlandsdienſt Steuer-, Wehr- und Schul Pflicht
waren vorgeſchrieben. Stabilität und Fortſchritt führten zur Freiheit
und Disciplin des preußiſchen Staatsweſens. Die vollen Wohlthaten
deſſelben kommen erſt den ſpäteren Geſchlechtern zu dem Könige war
die reichſte Frucht verſagt, bei der Erfolgloſigkeit ſeiner auswärtigen
Politik. Die Wohlfuhrt des Ganzen erfüllte die Seele des Königs,
der, durchaus kein Politiker, den Krieg als nationalökonomiſches Uebel
betrachtete und deshalb dem Waffengang auswich, obgleich er ein Heer
von 83 000 Mann hielt, das ohne fremde Subſidien das höchſte
Produkt der Organiſation des Staates darſtellte und die Bedürfniſſe
mit den inneren Wünſchen deſſelben verknüpfte.

Der Handwerker Meiſter Verein hält am Freitag, den
14. d. M., Abends 8 Uhr im Hotel zum „Goldenen Schiffchen“
eine Verſammlung ab. Näheres ſiehe Jnſerat.

Der Verein der Pomologen und Obſtzüchter für Anhalt
und Provinz Sachſen hält ſeine Hauptverſammlung am Freitag,
den 14. März, Nachmittags 3 Uhr im „Rathskeller-Reſtaurant“ zu
Halle a. S. ab.. Gäſte ſind willkommen. Tagesordnung:
1. Geſchäftliches. 2. Vortrag des Herrn Garteninſpektor O. Biß
mann aus Gotba über: „Der Obſtbau in ſeiner Bedeutung für
kleinere und ſtädtiſche Gärten“. 3. Vortrag des Herrn Gartenbau-
Jngenieurs Paul Krütgen aus Halle über: „Betrachtungen
über den jetzigen Stand des Obſtbaues.“

Vorleſungen über die poetiſchen Bücher des alten Teſtamentes.
Bezüglich der Frage der Entſtehung der Sammlung der Pſalmen wies
Herr Prof. Kautzſch darauf hin, daß man die Sammlung der dem
David zugeſchriebenen Pſalmen im Zuſammenhange mit der Neu-
ordnung des Gottesdienſtes unter Eſra in das Jahr 445 ſetzt, die der
Zeitgenoſſen Davids gegen das Ende der Perſerzeit um 330, die der
ohne muſikaliſche Bezeichnung gelaſſenen Pſalmen etwa um 160 140
v. Ch. Was nun ihren Gehalt und ihre religiöſe Be-
deutung angeht, ſo iſt derſelbe ſowohl im Allgemeinen als auch im
Beſonderen für den Gottesdienſt als unſchätzbar angeſehen worden,
wofür wir aus den verſchiedenſten Zeiten beſte Zeugniſſe haben. Aus
der Vergeſſenheit im Mittelalter wurden ſie durch die Reformation ent
riſſen. Bei den Evangeliſch-Lutheriſchen ſowohl wie bei den
Reformirten insbeſondere, deren Geſangbuch ſie wurden, fanden ſie
große Beliebtheit. Hinſichtlich ihrer religiöſen Bedeutung entſteht die
Frage Enthalten die Pſalmen das letzte Wort zur Befriedigung des
religiöſen Bedürfniſſes Zugegeben muß werden, daß man manchen
Schranken begegnet, die das alte Teſtament zog. Manchmal klingt uns
etwas wie Rachſucht oder Selbſtgerechtigkeit entgegen, doch haben auch
dieſe Töne für damals ihre gewiſſe Berechtigung. Ueberall aber findet
das Geſetz ſeine Erfüllung in der Wahrheit aus dem Geiſte. Der
Gottesbegriff iſt weder eine blutloſe Larve einer Grübelei, noch eine
verzerrte Fratze unreiner Anſchauung er iſt zum Höchſten geläutert
und eine Anzahl echter meſſianiſcher Weisſagungen, namentlich
Pſ. 92--100, in einem fortreißenden Jubeltone machen die tief er
greifende Muſik zu dem erhabenen Texte, zu deſſen hoher Erfaſſung
unſere neuteſtamentliche Auffaſſung allerdings nicht unweſentlich beiträgt.

Jm evangeliſchen Arbeiter-Verein ſprach am Montag Abend
Herr Profeſſor Dr. Gen e ſt über „Proteſtantismus und Katholizismus“.

Es wurden drei Mitglieder neu aufgenommen und ſeitens der Vor-
ſteher Bericht aus den einzelnen Gruppen des Vereins erſtattet.

Die Ortskranken- und Sterbekaſſe für das Schneidergewerbe
nahm in ihrer am Montag Abend gehaltenen Geueralverſammlung
die Abnahme der Jahresrechnung vor. Die Einnahme betrug 5887,33 Mk.,
die Ausgabe 5201,90 Mk. Es verbleibt danach ein Baarbeſtand von
685,43 Mk. Der Vermögensſtand ſetzt ſich aus dieſem und dem Gut-
haben auf der Sparkaſſe mit 11 398,29 Mk. zuſammen, er beläuft ſich
insgeſammt auf 12 083,72 Mk., gegen das Vorjahr mehr 605,65 Mk.

Wohlthätigkeits- Aufführung. Die geſtern Abend in den
„Kaiſerſälen“ abgehaltene Wohlthätigkeits-Vorſtellung des theatraliſchen
Vereins „Thalia“ war zahlreich beſucht. Den Aufführungen wurde
ungetheilter Beifall gezollt. Der Ertrag dürfte kein geringer ge
weſen ſein.

Der Verein der Krieger „2. September“ hielt geſtern Abend
im Feſtſaal der „Loge zu den fünf Thürmen“ ein Wintervergnügen ab,
das in einer alle Theile recht befriedigenden Weiſe verlief.

Suggeſtions Vorſtellung. Vielen Wünſchen des Publikums
nachkommend, giebt Herr Suggeſtor Weltmann am Donnerstag,
13. März er., Abends 8 Uhr, noch einen dritten, letzten wiſſenſchaft
lichen Experimental-Abend über reine Suggeſtion (d. i. die vielumſtrittene
Schweſter- Erſcheinung der Hypnoſe). Die Demonſtrationen ſind hoch
intereſſante. Jedenfalls kann Herr Weltmann am Donnerstag auf ein
ausverkauftes Haus rechnen, da die Darſtellungen hier ſehr lebhaftes
Intereſſe hervorgerufen und ſehr großen Beifall gefunden haben. Wir
empfehlen ein rechtzeitiges Billetbeſtellen. Den Vorverkauf hat die Hof-
muſikalienhandlung Hothan, Gr. Steinſtraße.

Eine Ausſtellung orientaliſcher Handſtickereien, ſowie hand
geknüpfter Smyrna-DTevppiche, angefertigt von armeniſchen
Wittwen, die durch dieſe kunſtvollen Arbeiten ihr und ihrer Kinder
Leben friſten, findet am 14. und 15. März hier ſtatt. Die Aus
ſtellung umfaßt eine reiche Auswahl handgeſtickter Arbeiten auf Atlas,
Seide und Waſchſtoſfen in reicher Gold- und Silberſtickerei, wie:
Kiſſen, Decken Wanddekorationen Schürzen Jäckchen, Shawls,
Taſchentücher, Gürtel, Capes u. ſ. w., ſowie Teppiche aus der Miſſions-
induſtrie von Dr. Lepſius in Urfa (Kleinaſien). Die Ausſtellung findet
ſtatt im v. Jena'ſchen Fräuleinſtift, Rathhausſtraße 15 I und iſt
geöffnet am Freitag und Sonnabend, den 14. und 15. März, Vor
mittags 10 bis Abends 7 Uhr.

Jn Dr. Harang's höherer Lehranſtalt hier erlangte ein
Volksſchüler in 2 Jahren das Reifezeugniß eines Gymnaſiums
Albrecht Sauer, ein junger Kaufmann, der bis zu ſeinem 14. Jahre nur
eine gehobene Volksſchule beſucht hatte, beſtand nach 11 monatlicher
Vorbereitung die EinjährigenPrüfung, nach einer weiteren Vorbildung
von 1 Jahr 4 Monate die Reifeprüfung des Gymnaſiums, letztere am
15. Februar d. Js. Zwei andere Schüler von Dr. Harang's Ein-
jährigenAnſtalt, die auch nur Volksſchulbildung beſaßen, H. Aldag und
E. Sauer, legten am 4. März d. Js. nach einer Vorbereitung von je
12/, Jahren die Einjährigen-Prüfung mit gutem Erfolge ab.

Kauf. Auf dem Amtsgericht zu Schkeuditz wurde am
Montag zwangsweiſe das Etabliſſement „Wal kater“ bei Schkeuditz
verſteigert. Das Höchſtgebot mit 76 500 Mk. gab Herr S aſtwirth
K. Pagenhardt- Halle (Pächter des Pfälzer Schießgrabens) ab,
welcher dafür auch den Zuſchlag erhalten wird.

Ausſchreibung. Geſtern lief die Friſt ab, bis zu welcher
Offerten auf Lieferung von Bekleidungs und Ausrüſtungsſtücken
für die uniformirten ſtädtiſchen Polizei-Wachtmeiſter und Sergeanten

hier auf das Rechnungsjahr 1902/03 bei der Bekleidungs Kommiſſion
eingereicht werden mußten. Es kommen etwa 140 Beamte und
folgende Sachen in Betracht: Waffenröcke, Drellröcke, Tuchhoſen,
Drellhoſen, Handſchuhe, Portepses, Achſelſtücke, Helme und Mäntel.
Es ſind eine große Anzahl Offerten, darunter nicht wenige von
hieſigen Gewerbetreibenden eingegangen. Sind dieſe im Preiſe mit
auswärtigen Lieferanten ziemlich gleich, ſo darf man wohl erwarten,
daß wegen einer eventuellen geringfügigen Differenz die Lieferung
nicht an Auswärtige vergeben wird. Die Kommiſſion hat die
Offerten erſt zu prüfen und die eingereichten Pkoben zu vergleichen,
erſt dann erfolgt die Vergebung.

Rowdies überfielen am Sonntag Abend in der Goethe
ſtraße einen jungen Mann; einer der Strolche hatte ſchon ein
Meſſer gezogen und drang auf ihn ein. Jn dieſem Augenblicke
nahm der Ueberfallene ein Stativ, das er bei ſich trug, und ſchlug
damit einem der Lattcher über den Kopf, daß er blutend die Flucht
ergriff, worauf dann auch die beiden Anderen Reißaus nahmen.

Fichteſtraße iſt die zwiſchen der Gr. Brunnenſtraße und der
Peſtalozziſtraße laufende Straße (bisher Müllerſche Privatſtraße)
getauft worden.

Bewußtlos aufgefunden wurde in vergangener Nacht vor
dem Grundſtück Friedrichſtraße 65 der Techniker Ewald Buſchke
B. hatte eine ſtart blutende Kopfwunde und wurde mittelſt Kranken
wagens nach der Klinik geſchafft.

Kirchliche Anzeigen.
Zu u. L. Frauen Donnerstag den 13. März, Vorm.

9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne. Freitag,
r 14. März, Abends 6 Uhr: Paſſionspredigt Oberpfarrer Prof.
Schmidt.

St. Ulrich Donnerstag, den 13. März Nachm. 4 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden Oberdiak. Richter.

Domkirche Freitag den 14. März Abends 6 Uhr:
5. Paſſionsgottesdienſt Kl. Klausſtr. 12; Dompr. Beelitz.

Zu St. Stephanns Freitag den 14. März, Nachm.
3 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Buſch. Abends 8 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Paſtor Meinhof.

Paulusgemeinde: Donnerstag den 13. März, Nach
mittags 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden (Knaben); Pfarrer
Bach. Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde Herderſtr. 5c. Hilfspr. v.
Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag den 13. März Abends
8y Uhr Bibelſtunde in der Herberge 1 (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Freitag, den 14. März, Abends 8 Uhr Paſſionsſtunde Hilfspred.
Fiſcher. Sonnabend, den 15. März, Nachm. 4 Uhr: Prüfung der
Konfirmanden des Waiſenhauſes Paſtor Schröder.

Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 13. März,
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Freitag, den 13. März,
Abends 7 Uhr: Faſtenandacht und Predigt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben Am Donnerstag findet die 15. Aufführung von „Alt-
Heidelberg“ ſtatt (Farbe roth, Beamtenkarten giltig). Die
Beſetzung der Oper „Don Juan“, welche am Freitag, neu
einſtudirt und neu inſcenirt, zum Benefiz des Herrn Kapellmeiſters
Robert Erdmann in Scene geht, wird folgende ſein Don Juan
Herr Fanta, Leporello Herr Brandes, Maſetto Herr Raven,
Komthur Herr Guth, Octavio Herr Gruſelli, Donna-Anna
Frau König, Elvira Frl. Behnné, Zarlina Frl. Groß. Die
Jnſcenirung iſt nach der Einrichtung des Münchener Hoftheaters erfolgt.

Konzert. Wir machen heute auf ein Konzert aufmerkſam,
welches des beſonderen Jntereſſes unſerer Muſikfreunde ſicher ſein wird.
Ein einheimiſcher junger Künſtler, Herr Chordirektor Karl Klanert,
durch ſeine vielfache Mitwirkung in hieſigen Konzerten als vortrefflicher
Pianiſt längſt hochgeſchätzt, veranſtaltet am 20. März im Saale der
Berggeſellſchaft ein eigenes Konzert. Mitwirkende ſind die in Halle
ebenfalls ſtets freudigſt begrüßte Konzertſängerin Adrienne
Kraus-Osborne und die hieſige Regimentskapelle. Karten-
verkauf bei Herrn Heinrich Hothan.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Jn Leipzig findet am nächſten Sonntag im Carolo-

Theater ein einmaliges Gaſtſpiel des franzöſiſchen Schauſpielers
Coquelin d. Aelt. in der Rolle des Cyrano de Bergerae
ſtatt, und zwar iſt der berühmte Darſteller von dem geſammten
Künſtlerperſonal der Porte St. Martin begleitet. Coquelin hat die
Rolle des Cyrano in Paris bereits über 600 Mal geſpielt. Mit ihm
treten auf: Volny als Chriſtian, Bozen berg als Graf de Guiche,
Chabers als Ragueneau, Frl. Darthy als Roxane uſw. Das
Gaſtſpiel kann nicht wiederholt werden.

Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche
Deutſche Akademie der Naturforſcher hat in ihrer
Fachſektion für Mathematik und Aſtronomie Herrn Geh. Regierungs
Rath Dr. Kiepert, Profeſſor der Mathematik und Rektor der
techniſchen Hochſchule in Hannover, ſowie mathematiſcher Direktor
des Preußiſchen Beamtenvereins als Mitglied aufgenommen.

Der erſte nordiſche Naturforſcher- Kongreß (für
Skandinavien und Rußland) ſoll vom 7. bis 12. Juli in Helſingfors
abgehalten werden. Vorſitzender iſt Staatsrath L. Lindelöf, Vize
Vorſitzender Prof. J. W. Runeberg.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

1. Bitterfeld, 1. März. Der land wirthſchaftliche Verein der
Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch hielt vergangenen Mittwoch ſeine
diesjährige erſte Sitzung unter dem Vorſitz des Herrn Ritterguts-
beſitzers Schirmer Neuhaus im „Rheiniſchen Hof“ ab, die
ſehr zahlreich beſucht war. Bei derſelben hatte die bekannte Rohr-
waarenfabrik Hermann Haberhauf ihre bewährten Fabri-
kate ausgeſtellt und ſehr gute Geſchäfte gemacht. Bei der Vor-
ſtandserſatzwahl wurde Herr Rittmeiſter Reußner-Cospa ein-
ſtimmig in den Vorſtand gewählt. Der Verein hat dahin gewirkt,
daß auf der Bahnſtation Reußen (Halle-Sorau) eine Lade-
rampe und auf der Station Rackwitz (Leipzig-Bitterfeld) eine
Centeſimalwaage gebaut wird. Man war der Meinung, daß durch
die chemiſchen Fabriken bei Bitterfeld die Feldfrüchte der Land-
wirthe geſchädigt würden. Der Verein ſieht ſich genöthigt, Gegen
maßregeln zu ergreifen. Die diesjährige Geſindeprämi-
ir ung findet in der letzten Sitzung in Delitzſch ſtatt. Anmel-
dungen ſind bis zum 1. Oktober an den Vereinsſchriftführer zu
richten. Die im Vereinsbezirk angeſtellten Verſuche mit dem
Trocknen der Kartoffelſchnitzel haben ein günſtiges Reſultat nicht
zu verzeichnen, ſollen aber fortgeſetzt werden. Die Rechnung für
das Jahr 1901 weiſt eine Einnahme von 2904,42 Mk. und
eine Ausgabe von 2905,33 Mk. nach. Das Vereinsvermögen
beträgt 4825,01 Mk. Zu den Vorträgen ſei noch betont, daß der
Gutsbeſitzer Herr Schuſter Zaeſch über Wegebau im Vereins-
gebiet ſprach und dabei die ſo lang erſehnte Muldebahn
Düben- Bitterfeld ſtreifte. Jn der Debatte ſprachen beſonders die
Herren Oberſt Martini-Schnaditz, Amtmann Seiffert-
Döbern und der Vorſitzende. Da gerade dieſe Materie für unſern
Kreis ſo wichtig iſt, ſoll die Debatte in der nächſten Sitzung fort
geſetzt werden.

Heiligenſtadt, 2. März. Der Landwirthſchaft-
liche Kreis- Verein hielt geſtern eine ſtark beſuchte Ver



ſammlung ab. Fn derſelben hielt Herr Horning aus Halle
einen eingehenden Vortrag über das land wirthſchaftliche Maſchinen
weſen. Die verſchiedenartigen Maſchinenfabrikate wurden ſodann
einer eingehenden Beſprechung unterzogen. Der Vortrag fand
großen Beifall. Es wurde zum Schluß ein anregender Meinungs
austauſch über das Anerbenrecht gepflogen.

S Wittenberg, 9. März. Jn der erſten diesjährigen Ver
ſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins für den Kreis Witten
berg, die geſtern in Muths Saal abgehalten wurde, hielt der Nach
folger des Herrn Prof. Maercker, Herr Dr. Schneidewind
aus Halle, einen Vortrag über „Die Brache, vom Standpunkt der
neueſten bakteriologiſchen Forſchungen.“ Der Redner führte, von
der Karon'ſchen Broſchüre und von den Karon'ſchen Erfolgen ausgehend, die höheren Ernten, welche man nach der durch Segingge

und Unkrautvertilgung vorbereiteten Brache macht, auf zwei nütz
liche bakteriologiſche Vorgänge im Boden zurück: auf eine Aſſi
milation des atmoſphäriſchen Stickſtoffes durch niedere Organismen
und auf eine energiſche Salpeterbildung, welche beide bakteriologiſche
Prozeſſe im gebrachten Voden lebhafter vor ſich gehen, als in einem
mit Pflanzen beſtandenen Boden. Rentabel kann die Brache auch
heute noch ſein bei einem zähen, ſchwer zu bearbeitenden Boden,
welcher unter weniger günſtigen klimatiſchen Verhältniſſen liegt.
Dagegen wird ſie ſich als nicht rentabel erweiſen bei milderen Boden
arten, hauptſächlich da nicht, wo ſtarker Hackfruchtbar getrieben
wird, und auch nicht bei Sandboden. Der Direktor der land
wirthſchaftlichen Winterſchule, Herr Dr. von Spillner, hat er
fahren, daß ganze Ortſchaften in hieſiger Gegend ihre Milch für
11 Pfg. pro Liter an die Milchhändler in Berlin liefern. Er bittet
die Verſammlung dringend, gegen dieſe Parteinahme zum Berliner
Milchkrieg einzuſchreiten, da dieſelbe ein Schnitt ins eigene Fleiſch
iſt, der nur einen augenblicklichen geringen Vortheil bringen kann
ind der nach der Entſcheidung des Kampfes einen um ſo ſchwereren
ſtückſchlag bringen muß. Auf Antrag des Herrn Dr. von Spillner
öeſchließt die Verſammlung, einen ganz neuen Lehrkurſus für die
genntniß des Rindviehes einzurichten. Die nächſte Verſammluncſoll nämlich an einem noch vom Vorſtand zu beſtimmende Tage gut

einem benachbarten Gute, etwa in Pretau ſtattfinden und den
Hauptzweck haben, die charakteriſtiſchen Merkmale der Rindvieh-
raſſen kennen zu lernen. Zu dem Zweck ſollen die der landwirth
ſchaftlichen Winterſchule gehörenden Bußſchen Wandtafeln mit zur
Stelle gebracht werden und das Rindvieh des Gutes als ergänzen-
des Lehrmaterial herangezogen werden.

Vermiſchtes.
Schiffsbrand auf hoher See. Wie wir ſchon kurz mittheilten, iſt

die Mannſchaft des verbrannten Hamburger Vollſchiffes „Br un s
hauſen“ wieder in der Heimath angekommen. Der Brand ihres
Schiffes hat keine Opfer an Menſchenleben gefordert aber die Schilde
rungen der Leute laſſen erkennen, welcher ungeheuren Gefahr ſie ent
gangen ſind. Die „Brunshauſen“, ein neues eiſernes Vollſchiff, machte
unter Führung des Kapt. Thees ihre erſte Reiſe, und zwar nach Jquique
auf der Weſtküſte Südamerikas. Das Schiff hatte in Hamburg Gas
kohlen, Schmiedekohlen und Koks geladen darauf lagen
Fäſſer mit Oel, Kiſten mit Zündhütchen, Pulver, Spreng-
kapſeln und 3--4000 Kiſten Dynamit, deren jede ungefähr
50 Pfund wog. Mit dieſer im höchſten Maße feuergefährlichen Ladung
ging die Reiſe ohne beſondere Vorkommniſſe glücklich um das Kap
Horn. 99 Tage war das Schiff ſchon unterwegs und nichts deutete
irgend welches Unheil an. Da wurde, kaum drei Tagereiſen vom Be
ſtimmungsort entfernt, eines Morgens das Thermometer, das zur Meſſung
der Temperatur in die Kohlenladung hinabgelaſſen worden war, an
gekohlt emporgezogen. Die Kohlen waren alſo in Brand gerathen
Die Achterluke wurde ſchleunigſt aufgeriſſen und die Pulverkiſten an
Deck genommen, worauf die Luke wieder luftdicht verſchloſſen wurde.
Wenn es gelang, die Dynamit-Ladung aus dem Raum vor
Hinzutreten des Feuers zu entfernen, dann wäre bei dem ſteifen Südoſt
Wind das Schiff mit einer Fahrt von 9--10 Seemeilen wohl noch ans
Ziel gekommen. Unter Aufbietung aller Kräfte begann die Mannſchaft,
die Dynamitkiſten aus dem Vorderaum zu entfernen, die, ſoweit Platz
vorhanden, an Deck verſtaut, dann aber einfach über Bord geworfen
wurden. Während dieſer Arbeit mußten die im Raum be-
findlichen Leute mehrfach abgelöſt werden, da ſie vor Dunſt
und Rauch ohnmächtig wurden. Plötzlich gegen 74 Uhr Abends flog
mit einem furchtbaren Getöſe die Achterluke in die Luft und in dichten
Wolken brach ſich ſchwarzer Rauch Bahn. Ferneres Bleiben an Bord
des Schiffes war nun unmöglich. Der Kapitän gab den Befehl das
Schiff zu verlaſſen. Beim Ausſetzen der Rettungsboote erhielt das
große Rettungsboot ein Leck und wurde unbrauchbar es blieben dann
für die Beſatzung nur noch ein Boot und die große Gig übrig, welche
mit dem zweiten Steuermann Felſer und ſechs Mann bemannt und bei
voller Fahrt des Schiffes von Bord abgeſetzt wurde der Reſt der Mann
ſchaft, beſtehend aus dem erſten Steuermann Hellof, dem Zimmermann,
dem Segelmacher, 2 Jungen und 7 Matroſen, begaben ſich in das an
dere Boot, das klar zum Herablaſſen in den Davits hing. Nochmals
machte der Kapitän die Runde durch das Schiff, ging dann ans Ruder
und ließ das Schiff in den Wind ſchießen, um ihm die Fahrt zu
nehmen langſam wurde dann das Boot zu Waſſer gelaſſen, und als
letzter verließ Kapt. Jh n s um 8 Uhr Abends (am 24. Dezbr.) das Schiff,
aus deſſen Achter- und Vorderluke dicke Rauchſäulen gegen den Himmel
ſtiegen. Man überließ es ſeinem Schickſal, und gegen 1Uhr Nachts war
es den Blicken der Jnſaſſen des großen Bootes entſchwunden. Die
Gig kam ſchon gegen 11 Uhr Abends aus Sicht. Das mit 13 Mann
beſetzte Boot trieb bis gegen 4 Uhr Morgens des 25. Dezember, wo
rauf Segel geſetzt wurden und man auf die öſtlich liegende Küſte zu
hielt. Am Nachmittag desſelben Tages wurde es ſtürmiſch, und man
ſah ſich genöthigt, beizudrehen. Die Nacht brach an. Unruhig ſuchten
in der Dunkelheit die Augen der geängſtigten Leute nach einem
Punkt, von dem aus auf baldige Rettung zu hoffen war.
Da tauchte ein leichtes Roth, allmählich zum hellen blut rothen
Schein anwachſend, am ſüdlichen Horizont auf, noch iſt man ſich
über dieſe Erſcheinung nicht ganz im Klaren, als ein Zucken, ein Blitzen
aus dem Schein heraus erfolgt. Hellgelbe Strahlenbündel
ſchießen bis hoch zum Zenith hinauf, nochmals ein leichtes
Aufleuchten am Horizont, dann wieder dunkle Nacht ringsum. Es ward
den Schiffbrüchigen zur Gewißheit, daß ihr Schiff, das ſie verlaſſen
hatten, ſoeben in Atome zerriſſen worden ſei, und gleichſam als Be
ſtätigung dieſer Annahme grollte aus weiter Ferne ein dumpfer
Donner herüber. Der Wind ließ langſam nach, die See
wurde ruhiger und am zweiten Weihnachtsfeiertage in der Frühe
konnte man wieder Segel ſetzen. Gegen Mittag kam ein Vollſchiff in
Sicht, auf welches man zuhielt, doch ſegelte es weiter, ohne
Notiz von dem Boote zu nehmen. Wieder um eine Hoffnung ärmer
wurde unter peinigendem Durſte abwechſelnd geſegelt und gerudert, bis
am 29. Dezember Morgens die Küſte in Sicht kam. Eine Landung
war dort wegen der ſteilen Ufer nicht möglich, und
man ſchätzte ſich ich als am Mittag desſelben Tagesein Dampfer in Sicht kam, der die erſchöpfte Mannſchaft
an Bord nahm. 5 Tage waren die Leute in einem
kleinen Bote unterwegs geweſen zwei Tage ſpäter traf die Nachricht
ein, daß auch der zweite Steuermann Felſer mit ſeinen ſechs Gefährten
lücklich das Land erreicht hatte. Doch war dieſer Mannſchaft imſchien Augenblick noch die Gefahr erwachſen, angeſichts der Küſte durch

Ertrinken das Leben einzubüßen. Beim Anſteuern des Strandes war
die Gig in der Brandung umgeworfen und die Jnſaſſen ins Waſſer
geſchleudert worden doch gelang es den letzteren mit Mühe und Noth,
ſich zu retten.in Kanonenboot auf der Düſſeldorfer Ansſtellung. Der Nach

richt, daß Kaiſer Wilhelm das Kanonenboot „Panther“
zur Düſſeldorfer Ausſtellung enſſenden wi d, iſt noch nachzutragen,
daß der oberſte Kriegsherr defohlen hat, daß auch ſein eigenes
a en „Sleipner“, das ihn ſtets auf ſeiner Nordlandsreiſe begleitete, den Rhein hinauffahren und in Düſſeldorf am Aus-
ſtellungsgebäude neben dem „Panther“ vor Anker 5 ſoll.

Ein Tegernſeer Bauernſchauſpieler als Wildſchütz verhaftet.
Ein Schuhplattlervortänzer der Tegernſeer Truppe wurde dieſer
Tage in Landsberg a. L., wo die Truppe gaſtirte, verhaftet, nachdem
man drei Jahre lang auf ihn als einen Wildſchützen gefährlichſter

Art gefahndet hatte. F war vor drei Jahren in St. Quirin am
Tegernſee von einem Gendarmen wegen Wilderns verhaftet worden
und Fatie den Gendarmen einfach in den See geworfen. Dann war
er, wie man der „Frkf. Ztg.“ mittheilt, außer Landes gegangen, in
der Schweiz als Kufer beſchäftigt geweſen und endlich in den Ver
einigten Staaten als Kunſtſchütze aufgetreten. Dort ſchloß er ſich
den Tegernſeern, die damals auf einer Tournée waren, an und galt
als einer ihrer beſten Schuhplattler.

Die Raubthier und Schlaugenplage in Jndien. Die Zahl der
Menſchenleben, welche jährlich in Jndien wilden Thieren zum
Opfer fallen, hat erſchreckend zugenommen. Jm vergangenen re
kamen beim Gouvernement 2966 Todesfälle durch wilde
Thiere und die garbe Zahl von 24621 Todesfällen in Folge
von Schlangenbiſſen zur Arzeigs Die Präſidentſchaft Bomray
allein iſt hieran mit 1148 Fällen betheiligt, von denen
26 durch wilde Thiere und der Reſt durch giftige Schlangen
herbeigeführt ſind. Bengalen ſteht allen voran mit dem
Verluſt von 1632 Menſchenleben durch wilde LChiere und 12 220
Opfern, welche Sblangen anheimgefallen ſind. Jm Jahre 1901
wurden in Indien Perſonen von Tigern erſonen vonölfen, 327 von Leoparden, 95 von Bären, 40 von Elefanten, 27
von Hyänen, 1230 von anderen Thieren, hauptſächlich von Schatalen
und Krokodilen, getöstet. Jn Bengalen haben die Tiger eine ſolche
Verheerung angerichtet, daß durch das Gouvernement eine beſondere
Expedition zur Ausrottung des gefährlichen Raubthieres beſchloſſen
wuürde, außerdem hat man hohe Belohnungen ausgeſetzt für jedes
eingebrachte Exemplar. Jm Diſtrikte Gaya werden 900 Rupien, in
Ranchi und Singhahum 200 Rupien für jeden erlegten Tiger bezahlt.

Ein furchtbarer Pechvogel iſt der Buchhalter Anton Waſtl
aus Baden bei Wien. Eine Fülle von Ereigniſſen, die ſich inein
anderhaken u einer ganzen Kette von Malhbeurs, verfolgen dieſen
Mann. Er hat auf alle erdenkliche Weiſe verſucht, ſein Glück zu
machen. Er hat in der ungariſchen Klaſſenlotterie geſpielt, und dann
hat er auch defraudirt. Er war nämlich der Anſicht, daß ſich durch
Defraudation raſcher und ſicherer ein Vermögen erwerben laſſe als
durch das Lotterieſpiel. Er machte ſich alſo den Betrag von 147 000
Kronen aus der Badener Stadtkaſſe zu eigen und nun begann ſein Pech.
Er wurde nämlich ſogleich erwiſcht und von der Polizei in ſicheren
Gewahrſam gebracht. Aber das Unglück ſchreitet ſchnell. Kaum war
Waſtl eingeſperrt, erſchien das Unglück in der ſehr ſeltenen Form
eines Haupttreffers. Auf das Loos der ungariſchen Kiaſſen
lotterie, welches Waſtl beſaß, war nämlich ein Fet Treffer gefallen.
Doch nicht genug daran, daß der unglückliche Gewinner zur Zeit, da

ein Vermögen in die Hände fällt, im Arreſt ſitzt, weil er früher
ein Vermögen entwendet hatte, das Schickſal hat noch einen
letzten Trumpf gegen ihn. Da es Oeſterreichern nicht geſtattet iſt, in
obengenannter Lotterie zu ſpielen, wird der Gewinn nicht nur nicht
an ihn ausgefolgt, ſondern der vom Mißgeſchick ſo heftig Verfolgie
hat auch noch eine Strafe zu erwarten.

Jn Schemacha wurden in der Nacht zum Montag abermals
ftarke, anhaltende Erdſtöße verſpürt. den letzten Erhebungen
beträg die Zahl der Nothleidenden in Schemacha 12 000.

er Kreuzer „Prinz Heinrich. Aus Kiel, 11. März, wird
gemeldet: Vormittag iſt aus der kaiſerlichen Werft der neuerbaute
große Kreuzer „Prinz Heinrich“ unter Flaggenparade in Dienſt
geſtellt worden.

Vom Grunewald. Der Kaiſer hat die Pläne zur Umgeſtaltung
des Grunewaldes in einen Volkspark genehmigt.

Zu dem groſten Brande in Paris wird noch gemeldet: Jn einem
der durch den Brand in der Rue Montmartre zerſtörten Häuſer
wurde der verkohlte Leichnam einer hochbetagten
Frau gefunden. Der durch die Feuersbrunſt angerichtete Schaden
wird auf etwa 20 Millionen Franes beziffert.

Vom „Medium“ Rothe werden immer noch allerlei erbauliche
Dinge erzählt. Und zwar kommen die bemerkenswertheſten Nach
richten aus Chemnitz, dem früheren „Wirkungskreiſe“ der
Rothe. So erinnert die „Allg. Zeitung für Chemnitz und Um
gegend“ an eine bereits im vorigen Jahre dort ſtattgehabte gründ
liche und notariell zu Protokoll genommene Entlarvung des
„BlumenMediums“. Die Rothe ſah ſich dadurch veranlaßt, Chem
nitz den Rücken zu kehren und nach Zürich, von dort alsbald nach
Berlin, überzuſiedeln, wo ſie ſo köſtliche Erfolge bei jenen, mit
deren Naivetät die Götter ſelbſt vergebens kämpfen, erzielte. Dem
erwähnten Protokoll zufolge hatte die Rothe einen Sack mit Blumen
aller Art in einer Weiſe an ihrem Leib verborgen, der ihrem
Schwindeltalent alle Ehre macht. Unter den, wie ſchon mitge-
theilt, bei Chemnitzer Verwandten der Rothe beſchlagnahmten
Briefen fand man zahlreiche Beſtellungen auf Eilſendungen von
Blumen in einem Monat z. B. deren 20l ebenſo ſolche auf
„große Bauernblouſen“. Ob nicht trotz alledem doch noch
Leute an die Echtheit ihres „Blumen-Mediums“ glauben? Wir
wagen nicht daran zu zweifeln.
Wetterbericht vom 12. März 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

3 s 2

c Name de S z z z 3Beobachtungs t Windſtärke Wetter s
ſtatin 2s 2 S s8 2 do

1 Stornoway 757,3 88 W mäßig bedeckt 6,79
2 Blackſod 756,7 88 W friſch wolkig 7,83Sbhields 766,2 88 W leicht bedeckt 4,4
1Seilly 761,3 88 W leicht Regen 8,90
5 Josle d'Aix e6 Paris u S S7WVliſſingen 765,7 080 ſehr leicht bedeckt 3,20
8 Helder 766,2 NO ſehr leicht Nebel 0,39 Chriſtianſund 765,1 WSsW ſchwach wolkig 2,20

10 Skudesnaes 765,0 ONO leicht wolkenlos 0,20
11 Skagen 765,4 060 leicht heiter 0,609
12 Kopenhagen 765,0 80 ſchwach bedeckt 1,30
13 Karlſtad 767,2 80 mäßig bedeckt 7,0014 Stockholm 767,2 NNW leicht wolkenlos 1,339
15Wisby 764,9 N mäßig heiter 7,4016Haparanda 762,81 NO leicht wolkenlos --27,00
17 Borkum 765,7 NVW leicht bedeckt 2,609
18 Keitum 765,0 Windſtid] windſtill bedeckt 0,8
19 Hamburg 765,51 W ſehr leicht Nebel 2,29
20 Swinemünde 764,2 NNO leicht bedeckt 0,80
21Rügenwalder-

münde 763,5 NoO mäßig bedeckt 3,20
2Neufahrwaſſer 762,4 NNoO ſtark bedeckt 4,59

23 Memel 761,8 NO ſchwach heiter 11,50
24 Münſter (Weſtf.) 765,9 NWV leicht Nebel --1,20
25 Hannover 766,0 Windſtia windſtill bedeckt 1,00
26 Berlin 764,9) NW mäßig wolkig 0,1927 Chemnitz 766,3) V ſehr leicht woltig 1,60
28 Breslau 760,8 N ſchwach bedeckt -3,0
29 Metz 765,6) NO ſehr leicht heiter 1,60
30 e a. M. 766,1 NO leicht heiter 0,5031 Karlsruhe 765,5) NO leicht wolkenlos 0,00
32 München 764,8 8W leicht heiter 1,30
33 Holyhead v T34 VBodö 761,7 0 leicht heiter 6,40
35 Riga D D 7Hamburg, 12. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ueber Central-
europa hoher, gleichmäßig vertheilter Luftdruck, über 767 mm beträgt
er über Mittelſchweden, eine Depreſſion (unter 755 mw) liegt weſtlich
über Schottland. Jn Deutſchland meiſt ziemlich kalt, im Süden
heiter. Ruhiges, trockenes, im Oſten und Süden meiſt kälteres
Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. März.

Vorausſichtliches Wetter am 13. März. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, trockenes, kühles Wetter mit Nacht

coſt.
„Vorausſichtliches Wetter am 14. März. Ziemlich

heiteres, trockenes Wetter mit Nachtfroſt. Am Tage wärmer.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Nava del Rey, 12. März. Bei einer Pro
zeſſion kam es wier zu einem Krawall, wobei eine
Perſon verletzt wurde. Zehn Verhaftungen wurden vor-
genommen.

Bukareſt, 12. März. Die Tagung des Parla-
ments iſt geſtern mit einer königlichen Botſchaft ge
ſchloſſen worden.

Petersburg, 12. März. Der Erforſcher Mittel-Aſiens
I und Tibet), Generalmajor Pewzow, iſt ge
torben.

Petersburg, 12. März. Ueber die Gefechte mit den
Tunguſen in der Mandſchurei wird berichtet: Jn mehreren
Gefechten gelang es, das Gebiet im Südweſten von Mukden
an der mongoliſchen Grenze zu ſäubern und die Befeſti
gungen zu nehmen. Die Tunguſen verloren 133 Mann,
die Ruſſen 13.

New-York, 12. März. Bei der Abreiſe richtete Prinz
Heinrich ein Telegramm an Rooſevelt, worin er für den
Empfang dankte und die Hoffnung ausſprach, daß der Be
ſuch die Gefühle der Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und
den UnionStaaten geſtärkt habe. Rooſevelt erwiderte,
für den Beſuch dankend; es ſei ſein ernſter Wunſch, daß die
Gefühle der Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und den
UnionStaaten ſtändig ſtärker werden mögen.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 4. bis 11. März 1902, Vormittags.
Neue Momente zur Beurtheilung der Lage des internationalen

Getreidemarktes ſind in der letzten Woche nicht eingetreten, dagegen
hat ſich eine weitere Verſ Dplr der Schwierigkeit bemerkbar
gemacht, größere Poſten prompte Lieferung von Getreide zu er
werben. Die WallaWallaSegler und Dampfer, ſowie Theil
ladungen von KanſasWeizen, die angeboten waren, ſind erſt ſpäter
ſallig, prompte Lieferung und LokoGetreide machte ſich im Welt-
markte zum Theil ſogar intenſiv knapp. Am meiſten war letzteres
von argentiniſchem Weizen der Fall. Wir haben ſchon in aBerichten immer darauf hingewieſen, wie groß die Ueberſchätzung

der argentiniſchen Ernte auch in dieſem Jahre wieder geweſen iſt,
und doch hätten wir es für unmöglich gehalten, daß, wie es dieſer
Tage thatſächlich eintrat, via Antwerpen hier Angebote eintrafen,
um die Februar-März in Roſario abzuladenden Weizen mit 1-2
Mark Aufgeld gegen April-Ladung zu prolongiren. Es wurde den
argentiniſchen Exportfirmen durch die geringen Landzufuhren
äußerſt ſchwierig gemacht, ihren Verpflichtungen nachzukommen.

uch WallaWalla fängt an, ſich in Hamburg knapp zu machen.
ür prompte Lieferung wurden 186,50 Mk., für April-Abladungen
33 Mk. bis Hamburg verlangt. Aehnlich iſt die Preisdifferenz

für prompten und ſpäter fälligen Kanſas. Man ſieht hieraus am
beſten, daß ſich im internationalen Getreideverkehr greifbarer
Weizen knapp macht, während die Spekulation ſpätere Ladungen
vorverkauft in der Hoffnung, daß der milde Winter die Beſitzer
verkaufsluſtig macht. Wenn nicht eine ſo intenſive Geſchäfts
unluſt im internationalen Getreideverkehr vorhanden wäre,
würden heute ſchon die Verhältniſſe danach angethan ſein, einen
größeren PreisAufſchwung wahrſcheinlich zu machen. Aus Jndien
und Auſtralien ſind nur ſporadiſch Abſchlüſſe zu Stande gekommen,dagegen bleibt Rußland nach wie vor außer edem Rendement mit

dem ganzen Weſten Europas.
Die ſichtbaren Vorräthe in Nordamerika haben ſich im Ver

leich zu der Vorwoche und zu den Vorjahren wie folgt geſtellt inZone à 10 d2:

1902 1901 1900
1. Marg 1460511 1545 318 1160241

25 326 36207 10395
Die Anlieferungen der amerikaniſchen Farmer betrugen in

Tonnen à 10
MatsWeizen

1902 1901 1900 1902 1901 19008. Febr. 63 728 79388 71340 31103 114 188 143 550
5. 68948 79606 95265 37301 112013 127 890

22. 78953 79823 92003 52200 129630 145 1031. März 92 873 91350 103 313 58290 139 200 123 540
Jn Nordamerika ſtehen die WinterSaaten „übermittel“, nur

im Südweſten wird Klage über Trockenheit geführt.
Jn Oeſterreich mehren ſich die Stimmen für das Verbot des

Getreideterminhandels. Die Effektiv- Händler ſondern ſich von den
Terminfirmen ab.

Es ſei hier darauf hingewieſen, daß in dieſer Woche an der
Berliner Börſe ein Angebot von anatoliſchem Weizen ſich bemerk
bar machte. Eine irgendwie erſt zu nehmende Offerte war dies aber
nicht, da dieſer rothe Weizen etwa 30—40 Proz. Beſatz von Wicken,
Rade und kleinen Steinen hatte, der dieſe Weizenſorte hier faſt
unverkäuflich macht. Gefordert wurden 116 Mark bis Hamburg.
Man wird ruhig annehmen können, daß noch Jahre vergehen werden,
ehe der anatoliſche Weizen nur den beſſeren Sorten von türkiſchem
Weizen, die aber in Deutſchland ihrer ſchlechten Qualität wegen auch
von jeher ſchwer verkäuflich waren, gleichkommt. Bei uns werden
höchſtens rumäniſche, bulgariſche und ſerbiſche Weizen, die den tür
kiſchen ſehr ähnlich ſind, aber infolge der längeren Kultur bereits
viel gleichmäßiger und reiner ausfallen, gekauft.

Was den Berliner Markt betrifft, ſo war das Waarengeſchäft
lebhafter als der Terminverkehr. Jn Weizen wurden mehrere
Ladungen WallaWalla mit 116 Mark bis r erworben und
auch aus der Provinz Sachſen einzelne Partien Shirriff- Weizen
gehandelt. Jn Roggen kamen mehrere Partien in Hamburg einge
frorener Kahnladungen ſüdruſſiſchen und DonauRoggens herein,
den ſeitens der hieſigen Mühlen prompte Aufnahme bereitet wurde.
Auch aus Pommern und Weſtpreußen wurden Kahnladungen nach
guten Proben offerirt, die gleichfalls ſchnell Unterkunft fanden,
da vom hieſigen Stappellager zur Zeit wenig angeboten iſt. Eigen
artigerweiſe kamen von Hafer namentlich aus leſien dringendere
Angebote bereits ſchwimmender Ladungen, die auf die Lokopreiſe
drückten. Termine bleiben dagegen feſt, weil das MaiEngagement
von potenten Kräften hier vertheidigt wird.

Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf n. Co. Das
35. Geſchäftsjahr (1901), über welches der Geſchäfisbericht vorliegt,
hatte eine Periode ſchwerer Prüfungen zu beſtehen. Der Rückgang
von Jnduſtrie und Handel machte weitere Fortſchritte, und wurden
die daraus ſich ergebenden Kalamitäten noch erheblich durch die
höchſt beklagenswerthen, das Vertrauen tief erſchütternden ſonſtigen
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Vorrommniſſe verſcharrc. unter dieſen Werhältniſſen hatte nament
ſich das Bankgeſchäft zu leiden, und dürfen wir deshalb umſomebr
mit dem diesmaligen Gewinn- Ergebniß zufrieden ſein, da daſſelbe
ſich auf der Höhe des Vorjahres gehalten hat. Der Verein iſt
jedoch nicht in der Lage, den Aktionären den entſprechenden Betra
als Dividende zur Verfügung zu ſtellen, weil ein größerer Verluſt
aus gefälſchten Flußladeſcheinen über Zucker, ausgeſtellt von der
Rhederei vereinigter Schiffer in Breslau, vorgekommen iſt, wodurch
ch eine Abſchreibung von 150 000 A. nöthig macht. SonſtigeWilnſte ſind nicht zu verzeichnen für die Forderungen an die

Fabrik feuerfeſter und ſäurefeſter Produkte in Vallendar wird volleHefriedigun erlangt werden. Auf früher als S abge
ſchriebene Forderungen gingen nachträglich 8723,80 ein. Es
wird beantragt, auf das Grundſtückskonto 3000 c. zur Abſchreibun
zu bringen und als Dividende 72 zu vertheilen. Die General
Sznmiung findet am 26. März, Mittags 12 Uhr im „Hotel
Stadt Hamburg in Halle ſtatt.

Weißenfels, 11. März. Der De e Bankverein hielt heute Arend ſeine Hauptverſammlung ab. Der
Umſatz von ca. 60 Mill. im vorigen Jahre ſtieg im r 1901
auf ca. 70 Mill. A. Das Jahreserträgniß hat mit der Erhöhung
des Umſatzes nicht ganz den gleichen Schritt gehalten. Von weſent
lichem Einfluß war dabei der kg das Vorjahr verminderte Reichs
bankDiskontſatz. Der an die Aktionäre zur Vertheilung kommende
Reingewinn beziffert ſich auf 82 658,29 d. i. eine Dividende
von 83 gegen 93 im Vorjahre, gleich 42,50 pro Aktie. Eine
Einzahlüng von 15 100 A. pro Aktie auf die Aftien Litt. B.
iſt auch für 1902 beſchloſſen worden. Die Bilanz ſchließt in Aktiven
und Paſſiven mit 2 086 708,17 c. ab.

Zörbiger Credit Verein (von Lederer, Kotzſch und Co.),
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien. Aus dem Geſchäftsbericht für
1901 „Jm Einverſtändniſſe mit unſerem Aufſichtsrathe empfehlen
wir, nachdem wir 15 000 c. fürs Delcredere-Konto abgeſchrieben
und dem Aufſichtsrathe ſowie den perſönlich haftenden Geſellſchaftern
die ſtatutengemäße Tantième gewährt haben, die Vertheilung einer
Dividende von 8 3 an die Aktionäre, die Zutheilung von
1700 an die Beamten, ſowie die Zuſchreidung des Reſt
gewinnes im Betrage von 8477,86 zum reſervefonds
Konto. Von letzterem Konto waren im Laufe des Jahres 1901 für
We 10 939,38 und vom Delcredere Konto 14 000
dem Beſchluſſe des Aufſichtsraths gemäß zur Abſchreibung gelangt.
Da unſer Grundkapital im Verhältniß zu unſerem Geſchäfts
umfange zu klein iſt, ſo halten wir eine Erhöhung desſelben als
für wünſchenswerth und Fetzten einen dementſprechenden Antrag zur
Aeſchiusfaſung grf die Tagesordnung.“ Die Generalverſammlung
fand am 10. März ſtatt. Sie genehmigte den Bericht.

500 000 A. 4 0/ige, mit 103 rückzahlbare hypothekariſche
Anleihe der Hofbierbraucrei Schöfferhof, Aktiengeſellſchaft in Mainz.
Obige Anleihe iſt zum Handel und zur Notiz an der Dresdener
Börſe zugelaſſen worden und gelangt in den nächſten Tagen zur
öffentlichen Zeichnzng Die Anleihe iſt auf der von der Geſellſchaft
in den Jahren 1894 95 neu errichteten Großbrauerei in Caſſel unter
Verpflichtung zur Beſchaffung unbedingt erſten Hypothekenranges
ſichergeſtellt. Der Ausgabekurs iſt, wie wir hören, auf 1014 feſtge

während die Rückzahlung der Theilſchuldverſchreibungen mit
03 bewirkt wird. Die 5 Zeichnung erfolgt am hieſigen

Münſterlanv 166--169 141--149 156 164 161 169
Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 172 180 148--156 136--144 175 183

Sauerlan d 1 5 3 165Paderbornerland 144 dFrankfurt a. M. 175 144--145 155--161 170 173
aſſel 165-- 167 150 151 150 160 165- 172x

Stadt n. irreBerlin t eWriebben i. Pr. e 118a cBreslau 177 1ä9 i4g2 150Poſen 180 148 134 149Hannover 170 151 172euß 166 140 J 165Mannheim 180 150 2 162xHamdurg 175 147 de) Weltmarktypreifſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, ader ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 11. März, am 10. März
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 872/, Cts. 175, 50. 176. 50
„Chieago e März 75 Cts. „166,50 168,00

Liverpool e März 6 ſh. 2 d. 180,00 179,50
Odeſſa e loko 87 Kop. 166,25 167,75
NRiga a loko 94 Kop. 171,75 171.75z Paris März 21,75 fes. 177,00 174,50on Amſterdam nach Köln Miätz hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg- loko 652 Cts. 149,00 150,75
Odeſſa loko 73 Kop. „147,75 147,75156,00 186,00Riga r „loko 82 Kop.Amſterdam nach Asln März 154 d. fl. 146.75, 146.75
RNewyork nach Berlin Mais Mai 67 Cts. 132,75 138,50

Halle a. S., 12. März. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
r zwar dei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

o g naſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00 bis
8,10 Breitdruſch 2,80 c, in einzelnen Fudren 3,50

aſchinenſtroh dei Partien: Roggenſtroh 2,40
Weizenſtroh 2,30 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,75
Weijenſtroh 2,75

Wieſendeu dei Patrtien: hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,75- 4,00 minderwerthige Sorten 3,00—3,50 in
einzeinen Fuhren: hieſiges oder Thüringer 4,50 minder
werthige Sorten 3,00--4,00

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75 dis
4,00 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen Fuhren:
erſter r beſte Sorten 4,50 minderwerthige Sorten

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahn hier 1,70
in einzeinen Ballen: vom Lager bier 2,10

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:
8,20 im Einzelnen vom Lager hier 8,70

Magdevurg, 11. März. (Pontungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shiriff 164— 168

9,70 (9,70), Brothers 9,85Mai rothers ver(672 Juli 66x (66), Sept. 65 (65),Weizene) rother Winterweizen loco 86 (872), SecJen J

März 824 (82 ver Mai 82 (827 ver Juli 82x (83
ver Sept. 812/, (82), Getrreidefracht nach Liverpool I (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 55/, (55 Rio Nr. 7 ver
Wheat W 85 5 v 26 be 77„80), u cker Hinn 26, (27,00),Kuvfer 12,20 1280 (1225 12,50 x

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſchwach.

Viehmärkte.
Magdeburg, 11 März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftried 181 Rinder, 145 Kälder, 139 Schaf
vieh 2e., 733 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht

emäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehbhbof)
ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 33-34 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 30 32 e. mäßig genährte junge und ältere

9 d. gering genäbrte jeden Alters 24—-26 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 31 32 .A, b. voll
fleiſchige jüngere 29--30 e. mäßig genährte jüngere und ältere
27--28 d. gering genährte jüngere und ältere 23--26
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben böchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 26—28 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kübe und Kalben 23 25
d. mäßig genährte Kübe und Kalben 20--22 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18-20 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und Saugkälber 44--48 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 38-43 e. geringe Saugkälber 30 37 ältere, gering

enährte (Freſſer) 20-26 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 28-—30 b. ältere Maſthammel 24—27 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 21--23 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
dis zu 11 Jahren 63 64 b. fleiſchige 61 62 e. gering
entwickelte 59 60 d. Sauen und Eber mit 50—59 A. bei
40-60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit döherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz:
Rinder flau, ſonſt mittelmätzig. Ueberſtand: 50 Rinder, 45 Schafe.

Hamburg, 11. März. Bericht der Rotirungs
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1322 Stück dieſelben vertheilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1072 Stück, Mecklenburg 222 Stück,
chleswig-Holſtein 28 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 ke Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 88—94 I. Qual. 78 83
Qual. 71--75 III. Qual. 623 68 Geringſte

Sorte 52-58 Unverlkauft blieben 25 Stück. Der Handel
war ziemlich lebhaft

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 12. März 1902. (Eig. Drahtbericht.)Vlate bei der Spar und Vor chußBant. Sommerweizen 163-167 Rauhweizen fehlt. Roggen 144 Kornzugeer exel., von 889 Rend.

Tages Marktverichte bis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare Tendenz: ſtill.ange 150-- 1556 mittlere Chevalters und feine Landgerſte 160 Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 5,40—5,70.
Central Stelle der d e wiredtepoſterammers, W re r a o n re Kryſtallzucker I. 28,20

nas eiben üder te Notiz geſu ehlen aber faſt ganz. afer11. März 1902. 158- 182 h Station gedandelt. Erbſen Delotig 200 bis rn nie Tenden): feſt.
4) Fär inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden: 220 je nach Qualität. Mais nur in runder Waare zu 122 bis Gem. Bielis 27,95.

Weizen Roggen Gerſte Hafer 124 am Markt, für Frühjahr 123 gefordert, Mixed fehlt. De i t vei einer Mindeſtabnah 100 Ct
Uckermark Wichn “753 7 a Pre en r von Aeu ie Preiſe verſtehen ſich dei einer Mindeſtabnahme von r.Mittelmark, Priegnig An mann u. Lesvold, Leipzig. eizen, ruhig, ver &g netto Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.Neumartk o 170 175 140--143 130- 144 152 166 in ländiſcher 171 178 bz. Bf., ausländiſche i79-183 d. B. per Mir e x Tr W v a
Lauſttz 170--180 140--148 130--140 150 165 Roggen, ruhig, ver 1600 kg netto, inländiſcher 144 dies ver Rpri 6573 65 per Dir Dez. 7.30 i
Magdeburg 161 173 142 148 151-173 1568 165 148 d. Bf., aus ländiſcher 1650 164 f. Gerſte, ver 1000 ke per Mai 6.673 6656. Tendenz ruhig et
Altmark 168--174 138 144 150 155 155--170 netto, Braugerſte hieſige 145-- 160 dz. Bf., Mahle und b 12. März 1902. (Eig. DrahtderiMerſeburg öltl. d. Mulde 163--180 141 143 147 153 160--170 Futterwaare 132--142 63. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 ke netto Ham urg, 12. März 902. (Eig. Drahtdericht.)

do. woſtl. d. Mulde 160 180 142 150 145-180 1560-170 inländiſcher 160--168 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais ver Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produſt.
Erfurt 164 175 147--158 150 175 160--173 1000 kg netto amerik. r u Bf., tunder 127 133 bz. Bf. Cinquantin Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Stettin (Verirh) 173 178 147 148 135 150 136 144 d. Bf. Oelſaat ver 1000 kg netto, Raps dz. Bf. März 6521 Aug. 6,92x
Anklam (Plag) 176 144 132 149 Rapskuchen ver 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf. Rüböl, ruhig, April 6571. Oki 7 Tendenz ruhiGreifswald (Platz) 175 145 130 149 robes ver 100 e netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 56,25 nom. Via 6,671 De 7 85 t g.
Danzig 178 182 148 128-132 148- 152 gefrorenes Bf. Außzeramtlich: Mal ver 100 t netto loco 26 hen
Thorn 178 182 151 154 125 130 150 152 dis 28. Wicken ver 1000 e netto loco 190--200. Erben ver 1000 kg Produktenbörſe.
Königsberg i. P2. 168--176 137. 147 123- 1281 132--152 netto loco große 220-230, do. kleine 190--200, do. Berli 12. M
Allenſtein 176- 1873 146 150 126 132 151 160 Futter 170-- 190. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat W m a r. n 169 är z. A 4
Breslau 171--176 143--149 124-142 144--150 ver 100 kg netto roth nach Qual. 60-100, do. weiß nach Qual. 60-— z e i zen Mai J Juli 250 AuguſtStriegau 170-178 143—149 131 146 144--150 200, do. gelb nach Qual. 40-46, ſchwed. nach Qual. 120— 100, feinſte S h i n u Auguſt
Löwenberg (Schl.) 172176 144-149 131- 136 142--146 Qualität döber. Die Mühlen und Medihändier von Leipzig H,af er Mai 156,15 Juli 154,50
Stredlen 156 175 143 146 132 142 140--146 und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 24,50 do. Mais Mai 119,50 JuliPoſen 170 182 143-148 120-134 144—155 Nr. 0 22.00 23,00 do. Nr. 19— 19,50 do. Äir. II 17,00-- Rüböl Mai 54,80 Oktober 53,70
Bromberg 174 180 150 165 124 146-150 17,50 Weigzenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1 Spiritus 100 1 70er loco 34,20
Bojanowo 180 147x 130 147 20,50 do. Nr. II 14,00-- 14,50 Roggenkleie 10,25Jnowtazlaw 170 172 150 155 120-127 140 I50 dis 10,75 ver 100 Kg ercl. Sack. Borſe von Berlin vom 12. März.
Flensburg 170 143 e 146 (Die perſ en Notirungen ſind eingeklommert beigefügt) Baum- kehr Geſchäftsſtille. Die Kurſe wieſen gegen geſtern nur unNeumünſier 165 174 135- 145 139 145 150--160 wolle- Preis in New Hort 9 9 Lieferung Mai 8,73 bede de Verä der r Bank tHannover Süd 64 170 144--151 145--180 150-178 (8,74), Lieferung Juli 8,77 (89) in New Orleans 8 edeutende Veränderungen auf. Für Bankenwerthe war

do. Elbe Weſer 172 136-146 129 150--169 (8 „Petro le um. Stand white in New-d)or! 7,20 eine gewiſſe Feſtigkeit bemerkbar Fonds anregungslos,do. Weſt 50 152 150-160 l in Lhiladelpbia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,30 (8,30), Tredit Hamburger Packetfahrt erholt. Privat-Diskont 134 Proz.
An- u. vVerkaurſ von Werthpaptieren, Blalssung von Counponus, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S, Leipzigerstr. 10, Bitterkolcl u. Delitzsch. M e Gerleuä rn Corrent 2. en Verkekr ere.

ginefuß Ololdende 1900 1901 t Dividende 1900 1001 Dividende 1900 1901Mexſt, Ankelhde 1899 83 8837 re r S 14 106 6 gurer er e S 3 87 g838 Sanaerdauſer 27 SCoursnotirungen h r An Sie van 2 Stlentege ver 13 1022228 e de er S 2328do. SilderRente 4 4 O Deſſauer Landesdank. 7 00 b G Serres ſeiner Gläshütte. 10 154 608 6 do. do. Si pa. 22 2 3 90d, Bder Berliner Börſe vom 12. März, ort Staats in. r. 3 öbe S Delltſche Bank 141 z Z. Sef. f. elertr. Unternehm. 1156 550 Schuckert z o 112.906
2 Rumän. amort. t do. Genoſſenſchaftsbant 3 5 30 0Släauzlger Zuckerfabrik S 11 188 Siemens Glasinduſte. 8 251,25Uhr Nachmittags. do. do. 1891 83 So S DiscontoCommandlt 195 106 Große Berl. Pferdeb. 11 z48882 Staßfurt Chem. Fabr. 12 110 1347822

Ruſſ. i Anl. Dre dner 8 a 1363830 823 e e 35. z 287 830 e W 8 irrtPreußiſche und deutſche Fondos. h p. e len e en e mee u Tee Giſerbiger n20. Gyp.Pfoöbr. 1679 B Leipziger Bank 2 e 33832 harpener Berghau. i z 166 900 Tolleinger Salinen 3* 30,906Zinefuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 25d do. FTreditanſiait 2 173,75 Hartmann, Sächſ. M.F. 132 z3 Weſteregeln Alkall 17 1192 756461 do. Rerite 16684 4 256322 Letpz. Spar u. Creditbank Hidernia Shamerock. 15 162 00 Mälzerei Wrede 6 4 86 00
Deutſche ReichoAnl, o. 1906 192 298 Ungar. GolbRente 10900er Magdedg. Prwatdank z 90,9064 G Hildebrand Mühlen. 92 74 135 400 G Zeigter Maſchinen 20 14 1195,0906 Gdo. do. 12 333 do. do. 600er 01 got. S Mitteldeutſche Creditbankt. d t b. V Huldſchindko 12 4 t 8do do 92 406 do. do. 100 1848828 Nattionaldanke f. Deutſchland a t d. G Aſcherslebener Kalk 1 Od G
Preuß Conſ. Antelde on Deſterreich. Tredit 0 229 Kördiedorfer Zuckerfabrit. e 10 3538unt. die 130 101 z0 7 Preuß. BodenCredit c 73 o S Laurahütte 201.296Preuß. Conſ. Anleihe /2101 75 do. Cener.-Boden-Cr. 9 165, oz. G Leipziger Brauerei Riebed 1 254 Wechſel-Courſem t 8 7828 EiſenbahnStammAktien. do. Hyp. S. (Spielh.).. 7 12 0066 B Leopold haller em. Fabr. e 74,7604h n 1 Siäne vie z le Tahen 83 Privatdiskont 12/,u. Staatsſchuidſcheine J re s t Rorddeutſcher Leyd. Zu 1147820kaeeehi.:::: 183 Meter t p gg g0 S San verein 2 123 o dort ern, oblehecheer 20 7 Ja Pie 59352
do. do. z t G DortinundGronau St Pr. Se 33 So Sdlefiſcher VankVerein. 143,008 e z. wen 18 1388822 Peters b. 100 Rol.

re e e t nu e Induſtrie Papiere. eto. 98 Oſtproußiſche Südbabn 333822 ndun pie r re 506 Lond. 1LivreSterl. Monate g. e233 66dalleſche Stadtanlelde. a 99 306 do. do. St. Pr. 0 a w. x t5e 88 S Paris 100 Fr. kz. 40on do. von 133 9 Lo. B. 1 h v Oividende 1900 1901 s Bra ne 1348040 Blen 100 Kr.. kz. 865,50 60) Gne b e 4 1002080 De m. u leere 12 3333322Hamdurger Hyp. Bank Gottharddahn o 6* ol n u do. genhofer 29 dz G -7da Weh e er. 1 V z tritt Schluß Courſee 9760 0 Luxemdg. gr. Se ges 28. ſedt. 3 7 t Teim g m rn ein i 96 o n Zetenken::: 8 u e 2 34388 endenz: Banken feſt.fie III 1 709 Berl. F. t 1 1 z o r r r z 38 1 e eeeeee re sAnsländiſche Fonds. u t BeeZinsfuß Berthoid, Meſſingl. 1 o Deutſche Bank. es o Reichdantelhe 92 40n Bismarckhütte 24 12 2 J DiseontoCommandit. 3576 ochumer 199,25Ureenr. Gold Anleihe 5. 7 Bank-Aktien. Bochumer Guſſtahl a 13 19 10 Dresdner IIIIIIIIIIIIIIIII 32 Dortmunder III 33
er innere do. e 3322 Budeerus Eiſenwerke 19,50 G Rationaldank 1140,9 Zaurahütte. 20 „90ch konſ. Goldr. m. l. Cpt. 59 Di dende 1900 1001 Ouckauer Cdem. Fabr E. 6 7 1 J taliener IIIIIIIIIIIIIIIIII 7 Gelſenkirchen. e oeee III 167 50o. MonopolAnlel o Ceöllwiger Papier 10 18 o paniet 77.299 Sarpener e eeeeegereeeeeese z 90mit 46 209 0 Berkner deloGeſ. 8 an 1 5,60 Dannendaum e 3 Türken D. h 6,00 bernta o e eereeee es 1 28do. n o ehe 7 re h cond. h 1 25 d e 8 ä t 38Viallemſae Rente 4 1068000 Veerloler DielBem. i 22828 S 2 1131.002 0 Oirenn Garnaen 7336 e
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The7 Allisons

Möbelfabrik mit DampfhetriohReinicke Andasg,
Gr. KlIlIausstrasse 40, am Markt.

a

Stadt-Theater
Direktion: M. Richards.Donnerstag, d. 13. März 1902,

Abends 74 Uhr.
177. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.
126. Abonnements Vorſtellung.

Farbe: roth.
Novität! Zum 15. Male: Novität!

Alt- Heidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von Wilh.

Meyer-Förſter.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Karl Heinrich, Erb
prinz von Sachſen-
Karlsberg H. Traeger.

Staatsminiſter von
Haugk, Excellenz C. Schmalz.Hofmarſchail Freiherr

von Paſſarge, Exc. C. Scholling.
Kammerherr von

Breitenberg G. Förſter.Von Baron
Metzing M. Schiefer.r phil. Jüttner gr Berend.

Lutz, Kammerdiener C. Stablberg.Graf von Aſterbergy E. Kunath.

Karl Bilz H. Beckow.Kurt Engelbrecht O. Engelke.

Winz J. Koegel.[vom Corps „Sachſen“]
von Wedell, Saxo

Boruſſe M. Schiefer.Rü ider, Gaſtwirth Eugen Guth.
Frau Rüder E. Roſen.derenFrau Dörffel,

Paulmann.Tante
Kellermann. F. Amoerg.
Käthie Scteinſchreiber.
Ein Muſikus. A. Dalwig.
Schölermann G. Jungk.Glanz Neoteien E. Lübben.

Reuter Zinnſchlag.Reinicke, Student Max Pohl.
Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Telegramm
Lebende Photographien von

der Amerikareiſe Sr. Königl.
Hoheit des Prinzen Heinrich
werden ſtändlich erwartet!

Gomtesse X
mit ihrer myſteriöſen Ballonfahrt

durch den Thenter ſaal.

e Senſationell!
The

Marco Twins,
die unvergleichlichen, urkomiſchen

Grotesk-Komödi inten
und m übrige brillante

Programm!Anfang 8 Uhr. t geg. 11 Uhr.

h Gustav Poller.

5
Am Riebeckplatz, in nächſter Nähe

vom Hauptbahnhof.
Täglich: Der völlig nene
J brillante Spielplan.

Parterreakrobaten auf lebenden
Pi'deſtalen.

Konkurrenz!
Tacianu 227lege u. Piccolo,

große urkomiſche Scene in
einem Reſtaurant.

Allabendlich ſtürmiſcher
Lacherfolg!

und das übrige große
Keblacerprogramm.

Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

--—-cll
Welt-Panorama.

T S

Braut-Ausstattungen
sowie einzelne Stücke

ron einfächster bis elsgantester Ausführung

zu billigsten Preisen.

G Joioo u

rade re Traumſor
empfeblen in grösster Auswahl

Schneider W Hanase,
Gr. Steinstrasse 82

d

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 13. März 1902.

Leipzig (Neues Theaster): Die grötzte

Sünde.
Leipzig (Altes Theater): Jadwiga.
m (HofTheater): Ums Heim

re

Conditorei
u. Café

C. ZTorn.
Zur Confirmation

Feinste Torten, Eis,
Baumkuchen

9

Fratten- Verein
z. Armenu. Krankenpflege.

Vorträge
zum Beſten des Vereins.
Donnerstag, den 13. März,

6 Uhr im Volksſchulſaale,
Neue Promenade 13:

Vortrag des Herrn Oberpfarrer
W ächtler:

„Alte u. neue Chriſtusbilder“.
Eintrittskarten zu dieſem Vor

trage zu 1 Mk. ſind in den Buch
handlungen von Dr. Niemeyer,
Gr. Steinſtr. 78, Schroedel Simon,
Gr. Ulrichſtr. 4ö, und am Eingang
zum Saal zu häven.

m Abgabe der Karten wird
gebeten.

Der Vorſtand. Mäcehtler.

Grün's
Weinrestaurant

Rathhansstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

Derein für kathol. Kaufteute u. Heamte.
Vereinslokal „Schultheiß“, Poſtſtr.
Jeden Lonnerstag, Abends 9 Uhr:
Sitzung ſowie Vortrag. [2282
Wer g'ebt einem j. Kaufmann

Unterr. in de Gabelsberg.
Stenographie. Off. u. Z. 3783
an de Exped. d. Zig. [3783

e o e vWilitär-orbereit. An-tal
in Erſurt-

Vorzügl. Erfolge, auch beim Abi-
turium. Anerkonnungsscehreiben
der Vorgesetzt. Schulhehörde.
Pensionspreis u. Honorar mässig.
Prospekt. V. Trippenbach.

Gardinen ſteckt
(auch nach auswärts) [2905

Laura Weinvold,
Alte Promenade 20, pt.

Oellentl. chem. Laboratorium

L. Weise, vereid. Hande schemiker,
Halle a. S., Lindenſtr. 55,

unterſucht Guanos, Futtermittel c.
gewiſſenhaft uud billigſt.

Fränk. Apfelwein,
vorzügl. goldklar. Naturprodukt,

Sanit. Heidelbeerwein,
ſüß und herd, beſter Magenwein,
wie Haustrunk, billigſte Vezugs-
quelle die Spezial Obſtwein-
Kellerei
Chr. Hartmann, Hoſlieferant,

Sondheim, Rhöngebirge.
wo Preisliſte zu Dienſten! en

Vertreter geſucht

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 monatl.
gründl. Ausbildung in meinem
Bureau a's land v. Büchhalter,
Amtsſekretär. Verwalter. Honorar
mäßig. Bisher 548 Beamte ce-

fordert. [3117Kube, vorm. Amtsvorſteher,
Landwirth, Halle a. S.nebst 4 prachtvollenHamburg Ocean-Dampfern.

Umgegend einen tüchtigen, gut
[3777 Gertzen, Bitterfeld.

o Mein Sohn Carl Eber-
hardt erhielt die Verwalterſtelle
auf dem Gute Johanneshof
durch den Stellenvermittler
Wilhelm Beau-Halle und
muß ich ſagen, daß er in reeller, ge
wiſſenhafter Weiſe bedient und
Jedermann beſtens empfohlen
werden kann. Jeruſalem, im März
1902. gez. Frau Eberhardt.

Perſonen,
die verlangt werden.

Eine leiſtungsfähige Ci ig arren
fabrik ſucht für hieſigen Ort und

eingeführten

VertreterGefl Offerten unter O. Z. 25 5
an Haasenstein Vogler
A. G. Magdeburg erveten.
Schreibmaſchin. Vertreter
geſucht für eine ſehr wohlfeile,
gute Schreivmaſchine. Der Ver-
dienſt iſt ein ſehr großer; es
wollen ſich jedoch nur ſolvente
Herren melden, die gewillt ſind,die Vertretung auf eigene feſte
Rechnung zu übernebmen.
v. d. Hartstadt Hartung,
Export Jmport, Hamburg.
Vertreter geſucht!

Zur Vertretung meines er
krankten

Oberverwalters
ſuche ich einen nicht zu jungen
Herrn, der ſofort antre en kann
und ſchon in ſchwierigen Boden
verhältniſſen thätig war. Gefl.
Offerten an

Oberamkmann Brttel,
Domäne Schöngleina

bei Schlöben (S.-A.).
Füng. Buchhalter

für ein Getreide-Geſchäft per
1. Avrii geſucht. Solche Herren,
welche ſchon in einem derartigen
Geſchäft gearbeitet, erhalten den
Vorzuqg. Offerten defördert die
„Zahnaer Zeitung“, Zahna
Provinz Sachſen).

Verheir. Inspektor
wird auf ein Rittergut in d. Nähe
von Halle 1. April geſucht. Der
ſelbe muß einfach, fleißig, ſolide
und gewiſſenhaft in jeder Neziebung
ſein. Offerten u. V. w. 3652 an
RudolWosse, Brüderſtraße.
HofmeiſterGeſuch.

Zur Beaufſichtigung von 16 Ge
ſpannen Pferden ſuche einen
nüchternen, energiſchen uno an
ſtrenge Thätigkeit gewöhnten

HMofrmeister.
Antritt ev. ſofort oder 1. April.
H. Lauterbach. Adminiſtrator,
Guts wirthſchaft Neuburg bei

Parchim.

Tüchtiger Schmelzer,
im Betrieb von Kupelöfen er-

geſucht. [3761Eiſenwerk Joly, Wittenberg.
Einen ledigen

Srhafknecht,
welcher fleikig und ordentlich iſt
ſucht zum 1. April [3767

Franz Lützkendorf
in Lützkendorf.

Zu Oſtern d. J. ſuchen wir einen

Lehrling
aus guter Familie und mit dem
Zeuaniß der Berechtigung zum
Cinſähr.-Dienſt. [383)

Riquet Co., Sgipzis
Goetheſtraße 6

Hochherrsehaftliche Wohnung
zum 1. April 1902 oder ſpäter zu vermie hen.
Beſichtizung von 2-5 Nachm. Näheres daſelbſt im Bureau

der Preuß. Lebens Verſ.-A.-G.

Alte Promenade 6.

(3687

Eneraiſche Mamſell als

Küchenkaſſtrerin
für SaiſonHotel geſucht. Off. mit
G. haltsanſprüchen sub Z. 3789
an die Exped. d. Zig. erbeten.

Junge Dame, welche ſich in
Delikateſſengeſchäft ausbilden
ünd im Haushalt vervollkommnen
will (Familienanſchluß), kann am
15. Mai bei mir eintreten. Firma
C. Hornung, ev Harz-burg, Telephon 4Für ein größeres t wird

eine jüngere

Wirthſchafterin,
welche kochen kann, zum 1. April
geſucht. Familienanſchluß geboten.

nerien erbeten an Gutsbeſitzer

Geſ. z. ſof. Antr e. ſelbſt. j. Hotel
Köchin. 50 Mk. mon. Zeugn. gefl.
einſ. Krappe's Hotel, Finſterwalde.

Als Kochlehrlinge finden zwei
j. Mädch. unter ſehr günſtigen BeLingungen ohne gegenſ. Vergüt. ſebr

angen. Stellung d. Stellennachweis
Carl Brandt in Wernigerode.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Jg. Techniker,
Adſolv. eines höh. Technikums, m
Einj.-freiw. Berechtigung, der in
Fabrik für TextilIn duſtrie gelernt
hat u. in kl. Fabrik ſeloſt. thätig
war, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen Stellung. Offerten an
W. Sehmldt, Dresden,Stephanienſtr 31, II. erbeten.

Wegen Vervachtung ſuche anderw.
ſelbſt. Stell. od. Adminiſtr.,

bin 32 Jahre alt.
P. SchnIz, Rittergut Sauen

bei Pfaffendorf (Mark).
Verheiratheter Landwirth

ſucht Stellung als Hofmeiſter,
desgl. Gärtner, Kutſcher, gediente
Kavaller ſt Stellmacher, Schmiede,Schäfer, Kuhmelker, Knechte, Land
wirthſchafterinnen mit gut. Zeugn.

ſuchen Stellung d. Friedri h
Grosse Sctellenvermittler,
Marktplatz, Rother Thurm.

Funger Verwalter!
Suche für meinen Sohn per

1. April d. paſſende Stellung.
Derſelbe iſt 18 Jahre alt, körverlich
groß und ſtark, hat die Ackerbau-
ſchule in Zwätzen 2 Jahre lang
deſucht und nunmehr 1 Jahr als
Volontär auf einem Gute von
ca. 300 Acker unter direkter Leitunn
des Prinzipals geſtanden. Gefl.
Offerten erbittet mit Angabe der
B dinaun en
H. Schmidt, voſlieferant,
Weimar, G etheplatz 10 und 1I.

Verheirath u. ledige Schweizer
empfiehlt und plazirt ſtets für
Herrſchaften koſtenfrei [3063

Joh. K ebs,
Stellenvermittler für à chwerizer,

Halle, Leipzigerſtr. 64.

fahren, zum baldigen Antritt

Verh. Gärtner, 24 Jahre,
Soldat geweſen, erfahren in Topf
pflanzenkultur, Teppichbeete, Gemwüſe, Obſt u. Park Anlagen, ſucht

April Stellung. Gär tner
Knoll, Friedrichsberg bei
Berlin, Wirtenbergſtr. 63.

1. April wird für junge
Dame aus guter Familie gegen
Penſion Aufnahme in feinem Hauſe
gew. Suchende möchte ſich unter
Leitung der Hausfrau im Haushat
vervollkommnen. Familienanſchluß
Bedingung. Gefl. Aner ieten unter
G. II. 3 hauptpoſtlagernd
Halle a. S.

unges Mädchen, 24 9889
ſucht Stellung alsStütze od Wir en
in fein. Hiushatt. verfekt in feiner
Küche und in allen Zweigen des
Haushaltes erfahren. Off. wolle
man bitte unter M. W. voſtlag.
Hettſtedt einſenden.

Galiziſche Arbeiterfür Land wirthſchaft und J
Amtliche Uebernahmestele Myslowitz, Oberſchleſien.
3471] Beſchaffungskoſten frei wiyslowitz 5 s Mt.

udun rie beſorgt die

e
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WohnungsGeſuche

Eine Wohnung
von ca. 10 Zimmern und Zubedör,
im Norden der Stadt gelegen, wird
zum 1. Oktober er. zu miethenſucht. Offerten sub S. E. 447

an Haasenstein VoglerA. G. Schmeerſtraße 20.
Geſucht 1. Okt. veriſaftiihe

Wohunng, WerGartenbe-
nutzung, womögl. Veranda.
mit Preis unter B. h. 3683 5
Rudolf Mosse. Brüderſtr. 4

Steinweg 2
Laden mit Stube zu vermiethen
Näh. Gr. Steinſtr. 19, part. links

Halberſtädterſtr 1, p.
herrſchaftl. Wohnung, 6 Z'mmer,
Bad und reichl. Zubehbör, 1. 10. zu
vermiethen. Beſichtigung 4--6 Uhr.

Knoch a allmeyer,
Magdeburgerſtraße 49, II.

Wohnnng,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
behör, zum 1. April zu vermiethen.
Preis 550 Mark.

Laurentinsſtraße 18.

Kl. Alrichſtraße 18, II.,
herrſcwaftl. Wohnung, 6 Sinne

Bad und reichl. Zubehör, 1. April
zu vermiethen. Näderes gieine
Ulrichſtraße 8 a, III. l.

Steinweg 2
zwei herrſchaftliche Wohnungen für
650 und 720 Mark zu vermiethen,
Näheres Gr. Steinſtraße 19.
part. linfs. [3202
W Geldverkehr.

500 000 Thaler
unkündbare Kaſſengelder ſollen
in grötzeren Poſten auf Güter
innerhalb Provinz Sachſen an zwei
Stellen direkt hinter der Landſchaft
zu 4 Zinſen u. X Amortiſationver April Juli durch mich ausge
liehen werden. Anträge erbitte
bald. Wlinelm Goecke,Halle a S., Kellnerſtraße 10e.

800000 Mark,
auch getbeilt, à 32 event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker auszuleihen,
Baldige Offerten erbittet

B. J. Baer,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Lripzigerſtr. 64.

Mk. 27300

6auf II. ſichere Hypothek hinter
(00) Mk. für ſofort oder ſpäter

geſucht. Hinter der geſuchten
ypothek ſteben noch 17000 Mk.
Feuerkaſſe iſt 108 000 Mk. Offerten
nur von Selbſdarleihern unter
B. t. 3671 an Rudolf Morvse,
Brüderſtraße. (3779

Confirmation

empfiehlt sein grosses Lager m

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahl, Tula, Peri-
mutter, mit guten V'erken, stets
die grössten eunheiten 2zu den

solidesten Preisen.
Auf jede Uhr leiste ich
2 Jahre reelle Garantie

V 0 0 vGold-Bijouterie,
Armbänder, Brochen,

Ohr ringe u. Ringe jed. Art,
sowie Herren- und Damen-
Kettem in Gold, süilber,

Double ete.
in reichster Auswahl

zu biüllügsten Preisen.
Gustav Uhlig,

Vhrmacher,

Vntere e
Erleh UHeine,

Goldschmied,
Geiststrasse 65,

vis-à-vis der Pleischerstr.
Reichhaltiges Lager von

Confirmationsgeschenken,
Woerkstatt für Neuarbeiten,

Reparaturen u. Gravirungen.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Helene Stenzel
mit Hrn. Fritz Werner (Deſſa l
Leipzig). Fri. Matha Schipler
mit Hrn. Theodor Mogk (Roß-
leben Berga a. Kyffh.). Frl.
Margarethe Siebenhühner mit
Hrn. Hans Böhm (Hannover--
Schöning n). Frl. H. Regener
mit Conſiſtorialſekr. Emil Jaquet
(Magdeburg).

Verehbelicht: Hr. Amktsrichter
Heinr. Grummer mit Fil. S.
Müller (Mindelheim). Hr. Ob r
leutnant Fritz von Mantey
mit Frl. Nora von Zulow
(Knorrendorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Paul von Schelling
(Berlin). Hrn. Poſtweiſter V.
Schmidt (Colditz). Hrn. Pfarrer
Lehmann (Müalenz). Eine
Tochter: Hru. Paſtor K Krüger
(Kolmar). Hrn. Jngen. Ludw.
Buſch Kalk). Hru. Dr. Charles
Bottler (Hamburg).

Geſtorben: Herr eand. jur.
Theodor Schmieding (Berlin).
Hr. Generalleutnant z. D
Hermann von Melchior (Wies-
baden). Hr. cand. phil. Emil
Toeipe (Berlin). Hr. Rentier
Carl Nagel (Reppichau). Herr
Auguſt Albrecht (Deſſau). Herr
Gutsbeſitzer Friedrich Schulze
(Zuchau). Hr. Oberimtsrchter
Konrad Ellerhorſt (Oldenburg).
Hr. Stadtrath Os ar Sörgel
(Reichenbach). Hr. Kaufmann
Auguſt Schmidt (Erfurt). Frau
Louiſe TDohrmann (Magdeburg).
Fr. Johanne Rödiger (Naum
burg a. S.).

ſorgſame Tante und Schweſter

im 86. Lebensjahre

TodesAnzeige.
Heute Morgen 7 Uhr verſchied ſanft und ruhig unſere gute,

Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Theilnahme an
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie Fritsche.
ornſtedt, den 11. März 1902.

Frau Rentier Ehrenberg
geb. Neeke

e 222



Donnerstag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Staatliche Hilfe für Kleinbahnen in der Provinz Sachſen.

Nach der Nachweiſung der aus dem Fonds zur Förderung des Baues
von Kleinbahnen bis zum Schluß des Jahres 1901 bewilligten Staats
beihilfen ſind u. A. für die Bahn vom Jhlekanal über Burg
und Magdeburgerforth nach Zieſar und Groß-Lübars
mit Abzweigung nach Lüttgenziatz 354 000 Mk. bewilligt und gezahlt,
für die Bahn von Zieſar nach Wuſterwitz 255 000 Mk. für die
Bahn von Loburg über Groß-Lübars und Loburg nach Alten-
Grabow ſind ausnahmsweiſe als verlorener Zuſchuß 88 000 Mk.
bewilligt, für die Bahn von Groß-Lübars über Loburg nach Gommern
275 000 Mk. als Darlehn. Für die Bahn von Wallwitz nach
Wettin ſind 345 000 Mk. durch Uebernahme von Aktien bewilligt.
In Ausſicht geſtellt iſt eine Staatsbeihilfe von 270 000 Mk. für eine
Bahn von Nordhauſen über Stöckey nach Lüderode.

Merſeburg, 11. März. (Ernennung.) Der Ober-
T ungövath Pogge iſt zum Oberverwaltungsgerichtsrath ernannt
worden.

Petersberg, 11. März. Neuer Steinbruch.) Zu der
geſtrigen Notiz iſt zu bemerken, daß die Unternehmer Ehrlich
(nicht Ehrenberg) und Achille s hecßen.

Bitterfeld, 11. März. (Viehmarkt.) Bei dem heute
hier abgehaltenen Viehmarkte waren aufgetrieben 32 Kühe, 154 Ferkel
und 94 Läufer. Das Rindvieh wurde pro Stück mit 100 bis 320 Mk.
bezahlt. Die Ferkel koſteten das Paar 36 bis 45 Mk., während die
Läufer pro Stück mit 25 bis 70 Mk. bezahlt wurden. Es waren im
Allgemeinen eine größere Anzahl Käufer erſchienen und waren die Ge
ſchäfte gut und der Umſatz als ein flotter zu bezeichnen. Gegen 10
Uhr hatte der Viehmarkt ſein Ende erreicht. Der Krammarkt war
während des Vormittags ſchwach beſucht, im Laufe des Nachmittags
ſteigerte ſich der Beſuch etwas und wurden im Allgemeinen leidliche
Geſchäfte gemacht.

9 Wittenberg. 11. März. (Selbſtmord auf der Bühne.)
Der hier ortsangehörige Kellner Wilhelm Lindner hat ſich heute früh
auf der Sommerbühne des Geſellſchaftshauſes, in welchem er in Stellung
war, erhängt.

Liebenwerda, 11. März. (Feuer. Verſunken.
Halten eines Zuges.) Dem Schadenfeuerin Saxdorf
am Freitag folgte am Sonnabend ein zweites. Es brannte die mit
reichen Vorräthen angefüllte Scheune des Gutsbeſitzers Fran z Ju ſt
vollſtändig nieder. Die in der Scheune befindlichen Dreſch, Reinigungs
und Häckſelmaſchinen ſind den Flammen zum Opfer gefallen. Auch
hier iſt die Brandurſache unbekannt. Bei der Abfuhr von Holz aus
einem in der Rähe der Döllinger Braunkohlengrube be-
findlichen Schlage brach plötzlich das eine Pferd des dem Wirthſchafts
beſitzer Wendt aus Reppis gehörigen Geſpannes in einem unter
ihm zu Tage gehenden Bruch ein und ſtürzte in eine Tiefe
von ca. acht Meter auf die untere Sohle des Bruches,
wobei es glücklicherweiſe nicht ganz verſchüttet wurde, der Kopf und
ein Theil des Körpers vielmehr noch freiblieb. Nach mühevoller Arbeit
gelang es mit Hülfe der Grubenbeamten, das Pferd mit einem Flaſchen
zuge wieder zu Tage zu fördern. Es hatte keine Verletzungen erlitten.

Einem ſchon lange empfundenen Bedürfniſſe hat die Kgl. Eiſenbahn
Direktion Halle nunmehr entſprochen, indem ſie genehmigt hat, daß der
Perſonenzug Nr. 681 Falkenberg--Kohlfurt vom 1. Mai
ab auch in Haida bei Elſterwerda hält.

O Liebenwerda, 11. März. (Vom Viehmarkte.) Ge-
legentlich des letzten Viehmarktes kaufte ein auswärtiger Beſitzer hier
ſelbſt ein gutes Arbeitspferd und ſtellte es vorläufig in einem hieſigen
Gaſthofe ein. Als er kurz darauf die Heimreiſe antreten wollte, war
das Thier verſchwunden und bis heute hat ſich über den Verbleib des-

ſelben nichts ermitteln laſſen. Das iſt der erſte Pferdediebſtahl, der

hier gelegentlich des Viehmarktes ſich ereignet hat, d iſt es
wiederholt vorgekommen, daß herrenloſe Pferde ſowohl auf den offenen
Ständen als auch in Ställen nach dem Markte angetroffen worden ſind,
die der Polizei übergeben und von dieſer dann ſpäter verkauft worden
ſind, weil ſich trotz Aufgebots die rechtmäßigen Beſitzer nicht gemeldet
haben. Zu einer regelmäßigen Erſcheinung gehört es, daß bei Vieh
märkten in den hier eintreffenden Güterzügen verſchiedene Kälber todt
gedrückt vorgefunden werden, angeblich wegen Ueberfüllung der ein
zelnen Waggons. Jm Jntereſſe des Geldbeutels der Beſitzer und des
Thierſchutzes wäre es erwünſcht, wenn hierin Wandel geſchaffen werden
könnte.

J Freyburg, 11. März. (Beſitzwechſel.) Der Beſitzer der
hieſigen Dampfbierbrauerei, Dr. Staute, erwarb heute käuflich den hie
ſigen Gaſthof „Zum goldenen Ring“.

V Eisleben, 11. März. (Handarbeits- und Kochſchule.
Thurmbau.) Die Direktion der Mansfelder Gewerkſchaft richtet

zu Helbra, dem ca. 9000 Seelen zählenden Bergmannsdorfe bei Eis-
leben, eine Handarbeits- und Kochſchule ein, in welcher die Töchter der
Berg und Hüttenleute in achtwöchentlichen Kurſen das lernen ſollen,
was ſie ſpäter im Leben nöthig brauchen. Der erſte Kurſus nimmt
ſeinen Anfang am 7. April und dauert bis zum 31. Mai. Jn
Beeſenſtedt wird im kommenden Sommer ein neuer Kirchthurm
erbaut werden. Gleichzeitig ſoll auch das Gotteshaus renovirt werden.

k. Bußleben (bei Erfurt), 10. März. (Obſtbauverein.
Kleinſparkaſſe.) Jn der geſtrigen Verſammlung des Obſtbau-
vereins für Bußleben und Umgegend, welche von unge
fähr 50 Mitgliedern und Gäſten beſucht war, hielt Herr Lehrer Log u s
Urbich einen intereſſanten Vortrag über „Leben und Wachsthum der
Pflanze“. Bei der Rechnungslegung über das Vereinsjahr 1901 ergaben
ſich als Einnahme 222,59 Mk., als Ausgabe 167,48 Mk. Es folgte
eine Verlooſung von 20 KernobſtHochſtämmen und 30 Beerenſträuchern.
Die nächſte Sitzung ſoll am 4. Mai ſtattfinden. Die an der hieſigen
Spar und Darlehnskaſſe angegliederte Kleinſparkaſſe hat in
dieſem Jahre über 1000 Mk. Spargelder an 25 Konfirmanden zur
Auszahlung gebracht.

(J Heiligenſtadt, 11. März. (Centenarfeier.) Bekanntlich
kamen durch den Pariſer Vertrag vom 23. Mai 1802 das bis dahin
kurmainziſche Eichsfeld ſowie die Städte Mühlhauſen, Nordhauſen und
Erfurt an den preußiſchen Staat. Ueberall iſt im Laufe des Jahres
ein feſtliches Begehen der hundertſten Wiederkehr dieſes denkwürdigen
Ereigniſſes geplant. Die Kreiſe Heiligenſtadt und Worbis haben den
3. Auguſt den Tag, der thatſächlichen Beſitzergreifung des Eichs
feldes durch Preußen, gewählt. Die nur noch in wenigen Exemplaren

vorhandene, im Jahre 1803 geprägte Huldigungsmünze ſoll,
wie geplant iſt, nach geprägt werden.

21 Wernigerode, 11. März. (Auf dem Brocken) herrſcht ſeit
Sonntag wieder echtes Winterwetter. Neuer Schneefall
giebt für Schneeſchuhläufer herrliche Bahn. Vorgeſtern wüthete oben
bei Abends 99 C. ein furchtbarer Sturm aus Süd und Nordweſt.
Geſtern war die Luft ſehr rein und die Fernſicht äußerſt klar. Der
Sturm hat ſich gelegt. Von Haſſerode aus gewährte das Gebirge
heute früh in der Morgenſonne einen entzückenden Anblick. Der Beſuch
im Hotel war dieſer Tage ſehr ſchwach.

Wanzleben, 11. März. (Meſſerſtecherei.) Am Sonn-
tag ſuchte der arbeitsloſe Schmiedegeſelle Heinze hierſelbſt in einem
hieſigen Lokal Händel mit dem Arbeiter Hüttenrauch, den er ſeit
längerer Zeit haßte. Hüttenrauch verſetzte ihm einige Ohrfeigen.
Hierauf ſollte Heinze das Lokal verlaſſen. Vorher jedoch ſprang er
noch auf Hüttenrauch zu und ſtieß dieſem ein verborgen gehaltenes
Zwillingsmeſſer in die Bruſt. Alsdann ließ er ſich ab
führen. Der ſchwerverletzte Hüttenrauch wurde nach Anlegung eines
Verbandes ins Magdeburger Krankenhaus gebracht. (Mgd. Ztg.)

2. Beilage zu Nr. 121 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

13. März 1902

Anhalt und Thüringen.
Weimar, 11. März. (Der Landtag) bewilligte heute

104 000 Mark zum Ankauf von Grundſtücken für das neue Juſtiz-
gebäude in Eiſenach.

Eiſenach, 11. März. Kaiſerliches Geſchenk.) Für
den Raum neben der Schauküche der Wartburg, in dem beim Kaiſer-
beſuch die Herren nach Tiſch den Kaffee einzunehmen pflegen, hat der
Kaiſer einen Wandſchmuck, in alterthümlichen kunſtvollen Kacheln
n geſtiftet, der bis zum bevorſtehenden Kaiſerbeſuch angebracht
ein wird.

Sonneberg (Sachſ. M.), 10. März. Eine niedliche
Epiſode) trug ſich in dem benachbarten Dorfe Eishauſen zu.
Der kleine Sohn des Ortsgeiſtlichen fühlte beim Soldatenſpielen
mit anderen Dorfjungen daß zur Vollſtändigkeit eine Kanone fehle.
Er wandte ſich, ohne jemand etwas wiſſen zu laſſen, mit einer
„Petition“ an den Landesherrn, den Herzog von Meiningen. Dieſer
hatte augenſcheinlich Spaß an dem Verlangen, denn er ließ alsbald
eine Kinderkanone größeren Kalibers kaufen und durch einen Exvreſſen
nach dem Dorfe ſchaffen, wo natürlich über das Geſchenk großer
Jubel herrſchte!

Dresden, 11. März. (Groß- Dresden. Die am
1. Juli Einverleibung von elf Vorortevermehrt die Einwohnerzahl Dresdens um rund 69200 Köpfe, ſo
daß Sachſens Hauptſtadt an dieſem Tage gegen 469 900 Einwohner
zählt. Die früheren Einverleibungen von Strieſen, Pieſchen,
Strehlen u. ſ. w. haben Dresden einen Einwohnerzuwachs von
rund 80 000 Köpfe gebracht, ſo daß es durch alle einverleibten
Vororte bis 1. Juli d. Js. einſchließlich rund 150 000
Einwohner gewonnen hat. Unter den Großſtädten
Deutſchlands nimmt es alsdann die vierte Stelle ein, und zwar
nach Berlin, Hamburg und München. Leipzig, jetzt an vierter Stelle,
und Breslau, als fünfte Großſtadt, werden verdrängt und kommen
dann Hinter Dresden als fünfte und ſechste Großſtadt. Die ſpäter
noch beabſichtigten Einverleibungen von Plauen, Blaſewitz,
Briesnitz u. A. würden eine abermalige Steigerung von gegen
32 000 Einwohnern zur Folge haben und Dresden auf ca.
500 000 Einwohner bringen, ſo daß es die Einwohnerzahl von
München ziemlich erreicht.

Forman vorzügliches Schnupfenmittel!

Das Geheimniss der Schönheit
Wasche Dich mit

BRay-Seiſe
aus Iähnerei bereitet. Preis 50 Pfg. pro Stück.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelschmiecde,

hbitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
FinanzKommiſſiou.

Sitzung am Donnerstag, den 13. März 1902, Nachm. 5 Uhr im
Kommiſſionezimmer.

Tagesordnung
1. Antrag auf Nachbewilligung zu Kapitel XII. 2. Antrag, die

Verrechnung von für Landerwerb verausgabten 3832,50 Mk. auf die
Anleihe von 1900 betreffend. 3. Antrag auf Annahme eines Legats.
4. Antrag auf Nachbewilligung für Schulutenſilien in den Volks
ſchulen. 5. Antrag auf Umpflaſterung verſchiedener Straßenſtrecken.
6. Haushaltsplan der Gottesacker Verwaltung für 1902. 7. Antrag
auf Verlängerung eines Miethsoertrages für eine Wohnung im Hauſe
Leipzigerſtraße Nr. 2. 8. Antrag, den Ankauf von domänenfiskaliſchen
Grundſtücken betreffend. 9. Antrag, die Anerbietung eines Bauplatzes
zur Errichtung eines Königlichen Gymnaſiums betreffend. 10. Antrag
auf Abänderung der Dienſtzeit eines an der höheren Mädchenſchule
angeſtellten Lehrers. 11. Antrag, die Aufnahme einer Anleihe von
der ſtädtiſchen Sparkaſſe betreffend. 12. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Jn letzter Zeit find wiederholt Antiäge auf Gewährung von

Veteranenbeihilfen gemäß dem Reichsgeſetze vom 22. 5. 1895 von
ſolchen Feldzugstheilnehmern geſtellt worden, welche noch erwerbsfähig ſind.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß zur Erlangung obiger Bei-
hilfe nur diejenigen Veteranen berechtigt ſind, welche nach ärztlichem
Gutachten dauernd gänzlich erwerdsunfähig und nach den polizeilichen
Feſtſtellungen würdig und bilfsbedürftig ſind.

Halle a. S., den 8. März 1902. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die Beſtimmungen des Regulativs vom 8. Auguſt 1835, nach
welchem Aerzte, Haushaltungsvorſtände, Haus und Gaſtwirthe
verpflichtet ſind, von anſteckenden Krankheiten der Polizidehörde un
ver züglich Anzeige zu erſtatten, werden hierdurch mit dem Bemerken in
Erinnerung gebracht, daß dieſe Anzeigen ſchon zu erfolgen haben,
wenn der Verdacht einer anſteckenden Krankheit vorliegt.

Halle a. S., den 1. März 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die

zwiſchen der Großen Brunnen- und der Peſtalozziſtraße belegene,
bisher den Namen „Müller'ſche-Privatſtraße“ führende Straße den
Namen „Fichteſtraße“ erhalten hat.

Halle a. S., den 9. März 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Zur h des alten Saaleflußbettes neben der

Gimritzer Gutsbrücke kann Bauſchutt und Erde von jetzt an nur
noch gegen Entrichtung von 50 Pfennig für die zweiſpännige Fuhre
and von 30 Pfennig für die einſpännige Fuhre abgeladen werden.
Die ſey ttmarte ſind wie bisher vorher in der Stadthauptkaſſe
zu löſen.

Halle a. S., den 10. März 1902.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

Bekanntmachung.
Drer in der GeneralVerſammlung vom 28. November 1901
beſchloſſene und am 10. Februar 1902 vom Bezirks- Ausſchuß in
Merſeburg genehmigte

IV. Nachtrag
um neuen Statut

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes zu Halle a. S.
wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht:

Einziger Artikel.
S 49 Abſ. 4, 5 und 6 und Artikel 17 des II. Nachtrages zum

Kaſſenſtatut wird durch folgenden Wortlaut erſetzt:
Abſ. 4. Zu dem Zwecke wird der Kaſſenbezirk in folgende neun

Abtheilungen getheilt:
1. Amtsbezirk Beeſenlaublingen und Trebnitz,
2. Domnitz und Rothenburg
3. Kroſigk und Petersberg,
4. Brachwitz.Lettin und Nietleben,

Brachſtedt und Niemberg,
7. Mötzlich und Reideburg,
8. Osmünde und Dieskau,
9. Döllnitz und Beeſen.

Abſ. 5. Die Wahlmänner jeder Abtheilung wählen zwei Ver
treter.

Abſ. 6. Die neuen Vertreter der Arbeitgeber werden von
dieſen ebenfalls in den oben genannten Abtheilungen direkt in der
Art gewählt, daß in ieder der Abtheilungen ein Vertreter gewählt
wird.

Vorſtehender Nachtrag tritt mit dem Tage der Veröffentlichung
in Kraft.

Halle a. S., den 27. Februar 1902.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.

Oberförſterei Heldrungen
xerſteigert am Donnerstag, den 3. April 2c., Vorm. 9 Uhr im
Schützenhaus zu Heldrungen aus den Schutzbezirken
Laugenthal 368 Eichen mit 420 fw, 13 rm Rugſcheit II. Klaſſe,

300 Rothbuchen mit 210 fm.
Heldrungen: 234 Eichen mit 140 fm, 25 Rothbuchen mit 15 fwm,

12 Weißbuchen mit 3 fm, 13 Linden mit 6 fwm,
Sachſenburg: 375 Eichen mit 201l fm, 142 Rothbuchen mit 79 fw,

41 rm Buchen-Nutzrollen II. Kl., 15 Ahorn mit
2 fw, 6 Linden mit 2 fm,

Oberböſa: 171 Eichen mit 175 fw.
Die Eichen kommen Vormittags, die übrigen Holzarten von etwa

1 Uhr ab zum Ausgebot. Aufmaaßliſten gegen Erſtaitung der Schreib
gebühren durch die Oberförſtetei.

Beſondere Bedingung: Zahlung des Kaufpreiſes ſpäteſtens am
17. April er. Bei Beträgen von 300 Mk. an kann der Zahlungs
termin gegen baare Anzahlung eines Viertels des Kaufpreiſes bis zum
17. April cr. auf 3 Monate verlängert werden. Bei Beträgen über
1000 Mk. kann ſtatt der baaren Anzahlung der Geldbetrag derſelben
in zur Sicherheitsleiſtung geeigneten Werthpapieren hinterlegt werden.

Amtliche a dttgregiter Abthia., B
Nr. i ie juri e PerſonBekanntmachungen. veub Peyſeng u. Le

77 renten Verſicherungs Geſell
ſchaft „Jduna“ zu Halle a. S.“,U jrei ung. mit dem Sitze zu Halle a. S.
eine Verſicherungsgeſellſchaft auf

Die vorzunehmenden NeudauGegenſeitigkeit, begründet 1854,arbeiten infolge Erweiterung des eingetragen. Den Vorſſand bilden
Schulhauſes in Schönnewitz ſollen der Direktor Carl Oſterloh,
im Wege der Suomiſſion einzeln die ſtellvertretenden Dir ktoren
vergeben werden. Dr. phil. Rudolf GärtnerAngebote ſind bis 17. März und Aldert Haſse, die Ver
an das Schulzenamt daſelbſt ver tretergulius Spangenberg,
ſiegelt einzuſenden, woſelbſt auch Edmund Fedderſen und
vom 10. d. Mts. ab Koſtenanſchlag Wilhelm Hafner, ſämmtlich
und Zeichnung zur Einſicht aus. in Halle a. S.
gelegt ſind. [3782] Halle a. S., den 5. März 1902.378

Der Gemeindevorſteher. Königl. Amtegericht, Abth. 19. 3699

Holzrerkauf
der Oberförſterei Schkeuditz

Mittwoch, den 19. März,
Vorm. 104 Uhr in Leistner's
Waldhaus, aus dem Schutz
bezirk Dölan, Jag. 65b, 77a un
Totalität:

a) Nutzholz: 28 Eichen und
Birken 5,50fm, 393Kiefern
Stämme III. V. Kl. 165fm,
1575 Kief.-Stangen I. M. Kl.,
5,00 Hdt. do. IV. Kl., 350 rm
Grubenholz und Zaunpfoſten.

b) Brennholz 11 rm Eichen
u. Birken-Scheit u. Knüppvel,
475 rm Kiefern-Scheit und

und 80 rm do. Reiſig

Die Hölzer bitte ich vorher zu
beſichtigen.

Schkeuditz, den 10. März 1902.
Der Forſtmeiſter.
Westermrier.

Jagdverpachtung.

Die Jagd in den ſtädtiſchen
Forſten zu Nathsbruch und
Cracau auf einem Reviere von
ca. 2259 Mrg. (576,77 ha), zur
kleineren Hälfte mit Kiefern und
zur größeren Hälfte mit Laubholz
beſtanden (Roth-- Dam und
SchwarzWild, ſehr guter Reh-
beſtand) ſoll,
Freitag, den 21. März d. J.,

Mittags 12 Uhr
im Gaſtwirth Otto Stein'ſcheu
Lokale „Zum goldenen Anker“
hier, BVreiteſtr. 12, öffentlich
meiſtbietend auf 12 hintereinander
folgende Jahre, beginnend am
1. März 1903, verpachtet werden.

Die J ſind inunſerer Kanzlei, Rathbaus, Zimmer
Nr. 16 einzuſehen, können aber
auch auf Verlangen gegen Zahlung
von 50 Pfg. Schreibgebühr ab
ſchriftlich von uns bezogen werden.

Zerbſt, 27. Februar 1902.

Der Magiſtrat.
Neidholdt.

Pachtreſſton.
Todesfallshalber ſoll eine Ritter

gutspacht, welche noch 7 Jahre
läuft und event. prolongirt wird,
ſchleunigſt cedirt werden.

Das Rittergut mit Brennerei
(ca. 25 500 l Kontingent) liegt im
Königreich Sachſen und gehören
ca. 800 Morgen Acker, 400 Morgen
Wieſe und ca. 300 Morgen ſehr
rentable Teiche dazu. Näheres
durch

Fr. Rierwirth, Zerbſt.
Guts- Verkauf.

Am 19. März 1902, Vorm.
10 Uhr findet die Zwangsver
ſteigerung des zur Oscar
Mietzsche'ſchen Konkursmaſſe
grhörenden Gutes im Rathhaus-
ſagle zu Bibra (Bahnſtation Laucha)
ſtatt. Das Gut umfaßt ca. 130
Morg Feld und iſt in der Nähe
der Zuckerfabrik Laucha gelegen.

Bruno Kuntz, Konkursverwalter.

Selbſtkäufer ſucht Rittergut
zu kanfen oder Gut zu pachten,
Rübengut bevorz., wozu 100000
verfügb. Vermög. genügen. Gegend
Piov. Sachſen, Anhalt, Braunſchweig
Hannover, Thüringen. Nusführi.
Anſchläge unter Z. 3818 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.
Diskretion Ehrenſache.

Landgut
in der Näbe von Poſen, 1 km
von Bahnſtation, in vorzüglicher
Kultur (prämiirt), gute Gebäude,
gutes Jnventar, 36 ba, durchweg
Weizen und Rübenboden, wegen
hohen Alters freihändig preiswerth
zu verkaufen. Unterhändler ver
beten. Gefl. Offert. unt. K. 2916
an die Expedition des Poſener
Tageblattes in Poſen.

Riederungswirthſchaft,
770 preußiſche Morgen groß, Kreis
Marienburg (Weſtpr.), iſt für
380 Mark per Morgen bei 60 bis
70 000 Mark Anzahlung zu ver-
kaufen. K einbahnſtation, eigene
Weiche, nur Rüben und Weizen
boden, gutes, reichliches Jnventar,
zwei Mal täglich Poſt, Telephon
im Hauſe, Molkerei am Orte c. c.
Gefl. Offerten unter T. 3837 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Gaſthofs-Perkanf.
Ver änderungshalber iſt gutaehender

Gaſthof in a. S. zu ver
kaufen. Neuerdaute Gebäude,
Stallung für 20 Pferde, Mieths-
ertrag 1400 Mk. Preis 115 000 Mk.
Anzabl. 25 30000 Mk. Agenten
verdeten. Offert. unt. B. s. 3648
an Rudolt Mosse, Brüderſtr.

Achtung
Aufßerordentlich günſtige

für ſtrebſamen

tüchtigen derweniger auf ſchöne Lage
und herrſchaftliche Gebäude
als auf Werth der Ländereien
legt. 500 Acker groß s Gut,
größtentheils kleefähig, Roggen
und Weizenboden mit ca. 100
Acker bewäſſerbaren Mieſen und
eigner Jagd in Heſſen-Naſſau, z. Z.
für 4500 Mk. in Pacht, ſoll wegen
Ende der Pachtperiode verkauft
werden. Abgabetermin 1./6. 1902
evtl. auch 1903. Kaufpreis ohne
Inventar feſt 115000 Mark.
Jnventar iſt vom Pächter gegen
Taxe zu übernehmen. Anzahlung
20 000 Mark.

Nur ernſte Reflektanten wollen
ſich wenden an Bureau- Vorſtand
A. VinKe in Rothenburg a. F.

Landhaus Kolonie
Ferienheim.

Für den Mittelſtand u. beſſ. Stände.
Einige Bauſtellen billiges Bau

land zu einer in Erſtehung be
ariff. Landhauskolonie (entſpr.
Grunewald-Beriin) ſind in der
Nähe von Schkeuditz noch zu ver
geben. Gedacht ſind freiſtehende,
ſchlichte Landhäuſer mit Vorder-,
Seiten- und Hintergebäuden zu
700--1000 qm, an ſechs Straßen,
für ein oder zwei Familien, im
Preiſe von 8--12 000 Mk. Die
Kolonie liegt in geſunder freier Lage,
hat niedrige Kommunalabgaben u.
direkt. vorzügl. Bahn u. Geſchirr
verkehr. Situationsplan u. Land
hausſkizzen liegen aus: Leipzig,

h 33, II. NähereBuskunft daſeldſt. [3833
Gutgehendes

Lig.-heschäft
in einer verkehrsreichen Straze iſt
ſofort billig zu verkaufen. Miethe
dillig. Uebernahme ſofort. Off. u.
W. 0304 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten.

Gelegenheitskauf
für Bauherren und Bauunter-

nehmer
Ca. 10000

Cementdachplatten
billig ab Lager Halle abzugeben.
Offerten unter Z. 3452 in der
Exped. dieſer Zeitung abzugeben.

Verkäuflich:
1. Fuchswallach, 1,72, vier weiße

Bemne, 5jähr., f. ſchwachen Reiter,
ohne Untugend, auch ſicheres
Damenpferd.

2. Fuchsſtute, Chamant Tochfer,
Iojähr., hochele antes Parade-
Pferd,im vorigen Jahr unter Reſ.
Offiz. bei der Cav. gegangen, für
Gewicht bis 200 Pfd.

Näheres beim
Oberroßarzt Dahlenburg.,

Torgau.
FPferde

zum Schlachten kauft ſtets
Krthur Möhius,

Roßſchlächterei mit Dampf-
betrieb, Halle a. S., Lange-
ſtraße 21, Fernſpr. 1156.

90 Stück magere

Jährlingshammel

verkauft [3758Rittergut Braunsroda
bei Heldrungen.

18 Stück
fette Schweine

verkauft TDorn, Deutleben.

M Foxterrier.Ein wachſamer Stubenhund
zu verkauſen.

Wehmer, Poſtſtraße 1.

Frühe Roſen
Nachtkönigin
Weltwunder

à 50 Kg 2,50 Mark frei
Parchim verkauftR. Zersch, Oekonomierath,

Neuburg bei Parchim,

Saatgetreide.
Selchower Gerſle)

Centewitzer Hafer à Ckr. 9 Mk.

HannaGerie
verkauft

Rittergut Gotha
bei Eilrnburg.

Pferde-Perkanf.
1 Paar elegante Wagenpferde,

7jähr. Ravpen. 1 zugtf ſtes ſchweres
Arbeitspferd, 10jähr., verkauft

Zorn, Deutleben.

Erbſenſtroh
für Futter wecke (in Baen) à Ctr.
2,75 franlko Lowry Schlettau

offerirt [3806Rittergut Zſcherben

Zoologischer Garten Halle a. S.
Actien-Geseilschaft.

In der am 14. Februar d. Js. stattgehabten ausserordentlichen
General -Versammlung unserer Herren Actionäre ist die Aufnahme
einer wit 4X p. a. verzinslichen Obligations Aaleihe im Betrage von
M. 100 000. sowie die Ausgabe von 200 Stück neuer Actien unseres
Unternohmens à Mk. 250 zum Gourse von 100 besehlossen worden.

Wir erlauben uns deshalb, hiermit zur Zeichnung auf die oben

100000- h Obhgationen,
welche in Stücken à Mk. 500, Mk. 200 und Mk. 100 ausgegeben
werden sol'en, sowie auf die den Inhabern freien Eintritt gewähbrenden

Ktüek 200 neuen Aetien unserer Gecellschalt à I. 250

aufzufordern, indem wir gleichzeitig bemerken, dass neben den Ein-
gangskassen zum Zoologischen Garten die hiesigen Bankinstitute bereit
sind, Anmeldungen auf die obigen Werthpapiere entgegenzunehmen,
Zoologischer Garten Halle a. S., Act.-Ges.

Ernst Haassengier Co., e ag Halle asS.,
empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschäftl. Transaktionen,

u. A. für
An- u. Verkauf v. Eſſecten Discontirung
guter Wechsel Inkasso Conto-Corrent-,DBepositen-, Check- und Lombard- Verkehr.

Hypotheken- Verkehr
auf AcKer- u. Stadt-HypotheKen zu billigsten Sätzen.
Kostenfreier Verkauf bis 1910 unkündbarer sicherer

49 iger Uypotheken-Pfandbriefe.

h h-3mn-5Für die Schlafhäuier von Bergwerken und für land wirthſchaftliche
Arbeiter Kaſernen offeriren wir

wollene Schlafdecken, 140)(200 em groß, à 3,50 und 4,00 Mk.

Strohſäcke, recht der 1,00 1,50Stroh-Kopfkiſſen à 0,40Piaut Sohn. Martinsberg
am Kaiſer Wilhelm Denkmal.

Die früher Morell'sche arauerei, Halle a. S.,
Krauſenſtr. 3, mit großen Kellern und Bodenräumen iſt
zu verkaufen oder zu verpachten. Dieſelbe eignet ſich zu
jeder Fabrikation oder zur Lagerung. Auf Wunſch kann Dampf-
keſſel, Dampfmaſchine. Aufzug 2c. mit überlaſſen werden.

Auskunft ertheiſt Herr Wilh. Göriecke, Halle a. S.,
340

S

n

Weiss la
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la

Original
oſtfrieſiſche

Kühe
milchreichſter Qualität, hochtragend oder friſchmilchend,
ſowohl ältere zum Abmelken, als auch jüngere zur Zucht
geeignete, lietere in jeder gewünſchten Stückzahl franko
nach jeder Bahnſtation ſehr preiswerth.

m Ia. Referenzen. neA. J. Stein, Emdrn, Offfrieslund.

Saatkartoffeln. „Zegehühner,
liefert 12 Stück und 1 HahnZum Santwechſe r frage e Sigcon

empfehle ich meine auf leichtem Garantie lebende Ankunft.
Boden gebauten, reichtragenden D. Anderman in Brody Nr. 88

K artoffeln, via Breslau.
ſür alle Zwecke paſſend, frübh,
mittel und ſväte Sorten. Preis-
liſte mit 46 der vorzüglichſten
Sorten auf Wunſch franko.

F. W. Schmidt.Rittergutspächter,

Rittergut Sauſedlitz
bei Löbnitz (VBitterfeld).

Zur Sagt.
Chevaliergerſte à Ctr. 10 Mk.,
Goldthorpegerſte à 9

Meine Gerſte iſt mehrfach
prämiirt auf den Gerſten- und
Hopfenausſtellungen in Berlin
und Culmbach i. B. [3835
Sehlüter, Freigut Schermcke.

Prima
Chevalier-Gerſte

zur Sagt offerirt per 1000 kg
180 Vit. frei Bahn Weißenfels a. S.,
ſolange Vorrath reicht, [3824
L. Thraenhardt, Weißenfels a. S.

2000 Ctr. Kartoffeln
Magnum bonum,

mit der Hand verleſen, verkauft
zu jedem annehmbaren Preiſe

H. Herold, Gut Döbern
b. Neiden (Kreis Torgau).

zu kaufen h. Angebote
unter S. V. 451 an Fansen-
stein Vogler A. GSchmeerſtraße 20. 53827

PonnyKntſchwagen
ſitzers) iſt Dienstag Abend abhanden
gekommen.

Zwei Stück neue 4“

Leiterwagen
und ein neuer eſchener

Federrollwagen
zu 50 Ctr. Tragkraft zu ver
kaufen. [3836Vdo BalKe, Aſchersleben,
Stellmacherei u. Wagenbauerei
mit elektr. Maſchinenbetriebe.

Ein gebrauchter, gut erhaltener,
leichter zweiſpänniger offener

Kutſchwagen
wird zu kanfen geſucht. Offerten
unter A. T. 454 an Wanasen-
stein Vogler A. GeSchmeerſtraße 20 erbeten.

Geldſchrank,
ſehr gut erhalten (Fabrikat Sveck),
Einkauf 700 Mk., ſteht zum Verk.
Wo ſagen Haasenstein
Vogler A.-G., Schmeerſtr. 20.

Ca. 100 Ltr. Pilch
hat vom 1. April ab täglich
abzugeben [3792M. Teichmann,

Weßmar bei Raßnitz

Schwarzerlanghaariger Jagdhund
mit draunen Abzeichen am Kopf
und Pioten (Gordonſetter, trägt
Halsband mit Namen des Be

Wiederbr.nger er
hält *elohnung.Dr. Tuchen, Wettinerſtr. 28.
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